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Dies ist nur ein kleiner Ausschnitt, komplettes Kursprogramm unter 

www.tanzschule-oberursel.de

Kinder Urban 
(Solo, HipHop & Co)

Tanz-Workshops
für Paare in den Sommerferien

Paartanz Jugend
(ab 14 J.)

Paartanz Erwachsene
 (Paare)

Probestunden
 – jederzeit –

Probestunden
 – jederzeit –

1-Themen-Abende
– come & dance –

Anfängerkurse starten in 
der Woche ab 5.9.21

Starterkurse ab 
11.7. | 18.8. | 15.9. | 24.10.21

ab  3 J.      Di 16:00 ab 7 J.        Mo 16:30 / Di 16:00 / Mi 16:00 1 Abend – 1 Thema, z.B.: sonntags 15:30 Uhr mittwochs 20:30 Uhr

               Mi 16:15 9/10 J.       Di 16:00 / Mi 16:00 Bachata | Salsa mittwochs 17:30 Uhr sonntags 17:00 Uhr

               Do 15:00 ab 10 J.       Di 16:00 / Mi 17:00 Merenque | DiscoFox donnerstags 17:30 Uhr freitags 20:30 Uhr

ab 11 J.       Do 15:30 / Fr 15:00 Partytänze freitags 17:30 Uhr außerdem:

ab 4/5 J.   Di 15:00 ab 13/14 J.  Di 17:00 / Mi 18:00 / Fr 16:00 samstags 16:30 Uhr Fortschrittskurse
               Fr 15:15 Erwachsene   Mi 19:15 und danach: Eltern-Jugend-Infostunde Fort-Fortschrittskurse

Freetime zum Tanzen 04.09.21 – 16:00 Uhr Tanzkreise, Abos & mehr

Im Alten Bahnhof 
61440 Oberursel

Tel. 06171 960 820

Wir tanzen Euch glücklich !
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Liebe Leser,
liebe 
Geschäftspartner,
wie die Zeit vergeht! Bereits seit 25 Jah-
ren sind wir zusammen mit Ihnen ein 
unschlagbares Team. Mit dieser Sonder-
ausgabe zum 25-jährigen Bestehen der 
Oberurseler Woche wollen wir die ge-
meinsame Zeit Revue passieren lassen. 
Dabei sind wir uns durchaus bewusst, 
dass dieser Rückblick keinen Anspruch 
auf Vollständigkeit erheben kann. Will er 
auch gar nicht, denn zu viel ist seit der 
Erstausgabe 1996 passiert.
Man denke nur, was sich auf politischer 
Ebene verändert hat. Landräte und Bür-
germeister wurden gewählt, Stadtparla-
mente tagten, Ortsbeiräte diskutierten, 
viele wichtige Beschlüsse wurden ge-
fasst und in der Berichterstattung aufge-
griffen. Auch wenn das Redaktionsteam 
unterschiedliche Meinungen dazu ver-
trat, so bemühten sich doch alle um Ob-
jektivität.
Ein starker Partner an der Seite der 
Oberurseler Woche war von Beginn an 
der fokus O., Forum der Selbstständigen. 
Wie viele gemeinsame Sonderveröffent-
lichungen zu Festen und Veranstaltungen 
in den vergangenen 25 Jahren erschie-
nen sind, vermag heute niemand mehr 
genau zu sagen. Tausende Besucher 
wurden von Autos in der Allee, vom 
Herbsttreiben sowie vom Halloween-
Spektakel und vom Martinsmarkt des 
fokus O. in die Stadt gelockt, und alle Ver-

anstaltungen wurden in der Zeitung re-
daktionell und immer aktuell gewürdigt.
Wir verstehen uns seit 25 Jahren als in-
teressierter und kritischer Begleiter des 
kulturellen, sportlichen, wirtschaftli-
chen, sozialen, politischen und kirchli-
chen Lebens. Besonderes Interesse ge-
nießen auch die Schulen und Vereine. 

Gerade von ihnen gehen viele innovative 
Impulse aus, die wir gerne aufgreifen 
und weiterverfolgen. Dankbar sind wir 
natürlich auch für die vielen Anregungen 
von Ihrer Seite, liebe Leser. Wir schätzen 
Ihre positive Kritik, Ihre persönliche Mei-
nungsäußerung in Leserbriefen, Ihre Un-
terstützung durch Hinweise auf interes-

sante Geschichten und Vorkommnisse 
sowie die Zeit, die Sie uns bei der Lektüre 
der Oberurseler Woche schenken. 

Wir freuen uns mit Ihnen auf die nächs-
ten 25 Jahre! 

Ihr Hochtaunus Verlag
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25 Jahre Qualität und 
Frische mit Format.

Wir haben mehr gemeinsam, als man denkt…

25 Jahre Qualität und 
Frische mit Format.

Wir haben mehr gemeinsam, als man denkt…

Wir gratulieren der Oberurseler Woche.



Die Oberurseler Woche feiert Jubiläum. 
Seit 25 Jahren versorgt sie ihre Leser 
mit lokalen Informationen aus dem poli-
tischen, wirtschaftlichen und gesell-
schaftlichen Leben, aus Kultur und Sport, 
aus Schulen und Kirchen. Über den In-
ternet-Auftritt des Hochtaunus Verlags, 
die Taunus-Nachrichten, erreicht die 
Oberurseler Woche Menschen weltweit, 
wie Reaktionen und Zuschriften 
nicht nur aus den europäischen 
Ländern, sondern auch aus den 
USA und Kanada, aus dem Nahen 
und Fernen Osten, ja sogar von 
den Fidschi-Inseln eindrucksvoll 
zeigen. Meist sind es Men-
schen aus dem 
Taunus, die vorü-
bergehend ir-
gendwo auf der Welt 
arbeiten oder in ferne Re-
gionen ausgewandert sind, aber 
den Kontakt in die ursprüngli-
che Heimat nicht abreißen las-
sen und über das Geschehen in 
der Stadt am Ball bleiben 
möchten. Dass die Oberurseler 

Woche eine solche Erfolgsgeschichte 
schreiben würde, daran wagte beim Er-
scheinen ihrer Erstausgabe am 2. Feb-
ruar 1996 niemand zu denken.
Michael Boldt hatte kurz zuvor den 
Hochtaunus Verlag zusammen mit 
Alexander Bommersheim gegründet. 
Boldt erinnert sich: „Die Idee war von 
Anfang an die ganz eigene Spezialität auf 
das lokale Geschehen in Oberursel.“ 
Nachdem der Hochtaunus Verlag ge-
gründet und die innere Organisation ge-
regelt war, begann die eigentliche Arbeit. 
Die Zeitung, die wöchentlich über das 
Geschehen berichten sollte und daher 
als logische Folge den Namen „Woche“ 
tragen sollte, musste produziert werden. 
Dazu brauchte es zuallererst Räume. 
Boldt mietete die zweite Etage in der 
Oberurseler Vorstadt 20 an und zog dort 
zunächst mit seiner einzigen Mitarbeite-
rin Hildburg Rolke ein. „Am Anfang hat-
ten wir noch keine Möbel. Das Telefon 
stand auf der Fensterbank“, erinnert er 
sich. Die Redaktion übernahm in der An-

fangszeit Thomas Wanhoff, immer inten-
siver stieg Henry Schnabel in die Redak-
tionsarbeit ein, und schon bald über-
nahm Hubert Lebeau die 
Redaktionsleitung und hatte sie – abge-
sehen von einem einjährigen „Ausfl ug“ in 
die Pressestelle der Stadt Bad Homburg 
– bis 2016 inne. Rolf  Spitznagel und Ge-
schäftsführer Michael Boldt akquirierten 
zusammen mit einem neuen Kollegen 
die Anzeigen. Die neue Zeitung sollte 
absolut lokal ausgerichtet sein, und 
durch einen eigenen Vertrieb sollte ge-

währleistet sein, 
dass durch die Zei-

tung die redaktionel-
len Beiträge und die 

Werbung in jedem Haus-
halt ankommt. 

Donnerstag, 1. Februar 1996, 
war der Tag der Bewäh-

rung. Was in der Vorstadt 
in Oberursel an gewerb-

lichen und privaten An-
zeigen gestaltet, an re-

daktionellen Beiträgen geschrieben, an 
Fotos bearbeitet und zu einem stimmi-

gen Layout verarbeitet wurde, ging in 
Druck und wurde am Freitag, 2. Februar 
1996, an die Oberurseler Haushalte ver-
teilt. Ein solider Anfang war gemacht. 
Die Bürger nahmen die Zeitungen an, die 
Presselandschaft in Oberursel hatte eine 
sichtbare Bereicherung erfahren. Mit ei-
nem Paukenschlag trumpfte die 
Oberurseler Woche im Frühjahr 1998 
auf. Als erste Zeitung im Verbreitungs-
gebiet überraschte sie die Leser mit 
bunten Titelbildern und war damit ganz 
vorne dabei in der technischen Weiter-
entwicklung der Zeitungen, die damals 
fast als revolutionär zu bezeichnen war. 
Ein neuer Entwicklungsschub setzte 
2017 ein, als der Hochtaunus Verlag mit 
den Taunus-Nachrichten online ging. Mit 
der Möglichkeit, dass jeder Leser sich 
als Leserreporter registrieren lassen 
kann, um eigene Beiträge in Wort und 
Bild in die Taunus-Nachrichten einzu-
stellen, ging der Hochtaunus Verlag ei-
nen innovativen Weg. War schon bisher 
die Print-Ausgabe der Oberurseler Wo-

Historie

Start am 2. Februar 1996
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natürlich gesund leben

Danke für 
25 Jahre oder 
300 Monate oder 
9125 Tage oder 
219000 Stunden Lesevergnügen

#ihrmachtzeitung

www.waldorfschule-oberursel.de

#wirmachenschule



che auf der Internetseite des Hochtaunus 
Verlags zu lesen, gibt es nun die Mög-
lichkeit, unter Taunus-Nachrichten alle 
Zeitungen des Verlags und die Meldun-
gen aus der Region anzuklicken und als 
Leserreporter aktiv zu sein. Selbstver-
ständlich besteht die Möglichkeit, sich 
aus Anzeigen über die redaktionelle Be-
richterstattung hinaus zu informieren. 
Die Oberurseler Woche hat es in den 
Jahren geschafft, zum wichtigen Partner 
des fokus O. (früher „Bund der Selbstän-
digen“) mit seinen Unter- und Partneror-
ganisationen zu werden. Daraus hat sich 
auch eine enge Zusammenarbeit mit der 
Politik und dem Rathaus ergeben. Die 
ersten hochrangigen Politiker in den 
Räumen des Hochtaunus Verlags waren 
der Vorsitzende der FDP-Bundestags-
fraktion Dr. Wolfgang Gerhardt zusam-
men mit dem damaligen Vorsitzenden 
der Kreistagsfraktion und späteren 
Landtagsabgeordneten Dr. Frank Blech-
schmidt sowie der Vizepräsident des 
Deutschen Bundestags Hermann Otto 
Solms.
Die Oberurseler Woche ist darüber hi-
naus ein wichtiger Partner der Vereine, 
wie die permanente Berichterstattung 
über das Vereinsleben 
sowie zahlreiche Sonder-
veröffentlichungen etwa 
zum Brunnenfest und zu den 
Großveranstaltungen des fokus 
O. belegen. Dem Sport in den Ver-
einen sind seit Jahren zwei Seiten 
pro Ausgabe gewidmet, die al-
lerdings aufgrund der Coro-
na-Beschränkungen derzeit 
auf eine Seite zurückgefah-
ren werden mussten. Seit 2002 ist die 
Oberurseler Woche Sponsor der 
Oberurseler Golf-Stadtmeisterschaften. 
Als Partner der Kirchen hat sie sich ei-
nen Namen mit ihren Kirchenseiten und 
Gottesdienstterminen gemacht. Als 
Partner der Schulen und Kindergärten 
begleitet sie redaktionell das Leben an 
den staatlichen, kirchlichen und privaten 
Einrichtungen und Institutionen für Kin-
der und Jugendliche von der Förder-
schule bis zur Hochschule und vom 
Waldkindergarten bis zur Internationa-
len Schule. Die Oberurseler Woche 
macht als Partner der Generationen das 
Leben in Seniorentreffs und Jugendzent-

ren ebenso zum Thema wie das Kulturle-
ben für Kinder und Erwachsene oder das 
Angebot der Volkshochschule. Schließ-
lich sieht sie es als Pfl icht an, als Partner 
von Polizei, Feuerwehr, Hilfs- und Ret-
tungsdiensten permanent über deren 
Arbeit zu berichten. Deren eigene Mittei-
lungen können in den Taunus-Nachrich-
ten mit dem „Blaulicht“-Button abgeru-
fen werden.
Die gesamte Vielfalt des Lebens in den 
Städten zu erfassen und an die Leser zu 
vermitteln, ist nur möglich durch die 
Nähe zum Geschehen, zu  den Lesern 
und Kunden. Anzeigenberater, Redaktion 
und Technik, wenn es etwa um gestalte-
rische Fragen geht, sind jederzeit auf 
kurzen Wegen ansprechbar, man kennt 
sich. Die familiäre Atmosphäre, die Fle-
xibilität des mittelständischen Betriebs, 
der ohne bürokratischen Überbau 
schnell Entscheidungen treffen kann, er-
möglichen in Verbindung mit breiter 
Kompetenz in einem vielfältig aufgestell-
ten Netzwerk die Erfüllung selbst ausge-
fallener Sonderwünsche, wenn es um 

Anzeigen geht, und die Be-
rücksichtigung von Hinter-
gründen bei der Berichter-
stattung. Einen wichtigen 
Beitrag dazu leistet der aus-

gewogene Mix an jun-
gen und er-
fahrenen Mit-

arbeitern in 
allen Bereichen, 

insbesondere unter den 
freien redaktionellen Mitar-
beitern, die nach außen das 
Gesicht der Redaktion dar-
stellen und sowohl eine 
ausgewogene als auch 
bunte lokale Berichterstat-

tung garantieren. Nicht zuletzt ihr Ver-
dienst ist es, dass die Oberurseler Woche 
über eine Stammleserschaft verfügt, die 
nicht ohne Weiteres vermutet wird: Füh-
rungskräfte, die in der Wirtschafts- und 
Finanzmetropole Frankfurt arbeiten und 
im Taunusstädtchen wohnen, nutzen ih-
rer eigenen Aussage zufolge außer nati-
onalen und internationalen Fach- und 
Tageszeitungen am Wochenende gern 
die Oberurseler Woche, um über das lo-
kale Geschehen an ihrem Wohnort infor-
miert zu sein. 

Historie
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Golfclub Oberursel Skyline e.V.
T 06171-9239735

info@gco-skyline.de | www.gco-skyline.de

Der Golfclub Oberursel Skyline e.V. 
gratuliert herzlich zum 25. Jubiläum!  gratuliert herzlich zum 25. Jubiläum!  

Sind Sie 
sc

hon dabei?

        Vielen Dank für die partnerschaftliche 
Zusammenarbeit in den vergangenen Jahren. 

Wir freuen uns auf den weiteren gemeinsamen Weg 
zu einem eigenen Golfplatz in unserem schönen Oberursel.

Stephan Käfer
Präsident

Erfahrener Energielieferant 
(53, zuverlässig, herzlich) 

bietet warmes, helles Zuhause.

www.stadtwerke-oberursel.de

Lust auf 
ein gemeinsames 

Leben in Oberursel?



Volker Bouffi er gratuliertErstausgabe

Ansätze der heutigen Ober-
urseler Woche sind schon in 
der ersten Ausgabe zu erken-
nen. Die „Veranstaltungen“ 
von Seite 2 waren damals al-
lerdings auf Seite 11, Horos-
kop und Rätsel auf der letzten 
Seite 12, die Kirchen auf Seite 
5. Der Verein für Geschichte 
und Heimatkunde, mit dem 
heute das „Stadträtsel“ ge-
stellt wird, informierte schon 
in der ersten Ausgabe auf Seite 
11 über Aktivitäten, daneben 
standen Ankündigungen der 
VHS Steinbach, ohne dass 1996 
jemand an eine „Steinbacher Woche“ 
gedacht hätte, die seit 2019 erscheint. 
Angekündigt wurden nächtliche Arbei-
ten an der Bahnbrücke über die neue 
Weingärtenumgehung, für „Rock auf 
der Burg“ in Königstein wurden Nach-

wuchsbands gesucht, die komplette 
Seite 4 gehörte der Berichterstattung 
über die Frohsinn-Sitzung, und auf 
Seite 3 war zu lesen, dass sich Monika 
Heil um eine Mitgliedschaft im Auto-
renverband bemüht. 

Die 

erste 

Zeitung
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Wir gratulieren zum 

25jährigen Firmenjubiläum 

und freuen uns weiterhin 

auf eine vertrauensvolle, 

zuverlässige und äußerst 

professionelle Zusammenarbeit.

Epinayplatz 2 · 61440 Oberursel · Tel. 06171-58540
Fax 06171-585415 · E-Mail: oklaw@oklaw.de

CLAUS-PETER BLASCHKE, Rechtsanwalt, 
auch Fachanwalt für Familienrecht, Mediator

JOACHIM NETTELBECK, Rechtsanwalt u. Notar, 
auch Fachanwalt für Arbeitsrecht

NICOLE NEMUTH, Rechtsanwältin, 
auch Fachanwältin für Miet-und Wohnungseigentumsrecht

BLASCHKE + NETTELBECK
Rechtsanwälte und Notar

Kursana Villa Oberursel, Epinayplatz 1, 61440 Oberursel, Telefon: 0 61 71 . 9 71 - 0  
E-Mail: kursana-oberursel@dussmann.de, www.kursana.de/oberursel

Kursana Villa Oberursel

Stilvoll leben, selbstbestimmt agieren, 
sich verwöhnen lassen, persönlichen 
Service erleben und anspruchsvoll 
gepflegt werden – so lautet die 
Intention der Kursana Villa, die 
Premium-Wohnen und Komfortpflege 
in einem stilvollen Gründerzeit-
Ambiente mit höchstem Wohn-
komfort und familiärem Charakter 
bietet. Ein erstklassiger Service in 
allen Lebensbereichen sowie die 
individuelle Rundum-Betreuung 
suchen ihresgleichen und werden 
gehobenen Ansprüchen gerecht.

Zudem verfügt die Kursana Villa über 
einen separat geführten Komfort-
Demenz-Wohnbereich und bietet ein 
durchdachtes Kurzzeitpflege-Konzept. 

Wir freuen uns darauf, Sie in der 
Kursana Villa begrüßen zu dürfen!

Premium-Wohnen & Komfortpflege



Auf ein Wort zum Jubiläum, Herr Boldt

Michael Boldt und Alexander Bom-
mersheim sind die Gründer des 
Hochtaunus Verlags. Michael Boldt
trägt seit 25 Jahren die Verantwortung 
für die Oberurseler Woche und Bad 
Homburger Woche. Das Jubiläum ist 
ein guter Anlass, den Blick vom Er-
reichten in die Zukunft zu wenden.

Herr Boldt, in der heutigen, schnellle-
bigen Zeit ein 25-jähriges Geschäftsju-
biläum und eine derart positive Ent-

wicklung, das ist ja schon etwas Be-
sonderes, in der Zeitungsbranche erst 
recht. Was ist Ihr Geheimnis?

Michael Boldt: Ein Geheimnis gibt es 
nicht. Die positive Enwicklung ist das 
Ergebnis der konstruktiven Arbeit ei-
nes starken Teams im Hintergrund, 
das Woche für Woche selbstkritisch 
mit sich selbst und den herausgege-
benen Zeitungen umgeht, um Woche 
für Woche noch ein bisschen besser zu 
werden. 

Es ist nicht anzunehmen, dass Sie den 
Schritt in die Verlagsgründung jemals 
bereut haben. 

Michael Boldt: Natürlich hat es in der 
Geschichte des Hochtaunus Verlags 
nicht nur Höhen gegeben, wir mussten 
immer auch mit Rückschlägen und 
Tiefpunkten umgehen. Aber ich glaube, 
das ist überall so. Doch wenn man im 
Ganzen gesehen auf 25 Jahre positiver 
Entwicklung zurückblicken und dieses 
Jubiläum feiern kann, dann kann man 
doch eigentlich nicht bereuen, diesen 
Weg eingeschlagen zu haben. 

Gibt es etwas, das Sie als absoluten 
Höhepunkt in der bisherigen Verlags-
geschichte bezeichnen würden?

Michael Boldt: Es hat in der Verlags-
entwicklung nicht den absoluten, son-
dern eine Reihe von Höhepunkten ge-
geben. Ich denke da etwa an den Zu-
kauf weiterer Zeitungen vor zwei 
Jahren. Mit der Steinbacher Woche, 
der Eschborner Woche und der 
Schwalbacher Woche haben wir unser 
Gebiet sichtbar erweitert bis in den 
Main-Taunus-Kreis hinein.
Ein Meilenstein war gewiss auch der 
Schritt ins Internet mit den Tau-
nus-Nachrichten. Und seit Jahren ver-
trauen dem Hochtaunus Verlag Städte 
in seinem Verbreitungsgebiet die voll-
ständige Betreuung der Kommunal-
wahlen an. 
Das umfasst umfangreiche Aufträge 
zum Druck und zur flächendeckenden 
Verteilung der Musterstimmzettel bis 
hin zu den Briefen der Wahlleiter der 
einzelnen Kommunen. Da kommt es 
darauf an, auf den Punkt die Aufträge 
abzuarbeiten und zuverlässig zu lie-
fern. Denn die Kommunalwahl ver-
schieben, das geht einfach nicht. Ich 
muss gestehen, wir vom Hochtaunus 
Verlag sind stolz darauf, dieses Ver-
trauen zu genießen.  

Wie geht es denn nun weiter? Nach 
der bisherigen Entwicklung sieht es 
nicht so aus, als würden Sie sich mit 

dem Erreichten zufrieden geben. Wo 
steht der Hochtaunus Verlag nach 
weiteren 25 Jahren?

Michael Boldt: Soll ich jetzt in eine 
Glaskugel gucken? Auch ohne diesen 
Blick ist klar, dass verstärkt der Aus-
bau der Lokalredaktion vorangetrie-
ben wird, um die hohe Bindung des 
Lesers an unsere Zeitungen beizube-
halten und nach Möglichkeit sogar 
noch weiter zu verstärken. Es wird 
weiterhin eine Fortentwicklung des 
Erscheinungsbildes geben, denn der 
Geschmack verändert sich. Deshalb 
werden wir weiterhin ständig unser 
Layout überprüfen und neu gestalten, 
wenn es uns geboten erscheint. Wir 
haben das bei unseren Kirchenseiten 
gemacht, bei den Veranstaltungen auf 
Seite 2, bei Sonderthemen wie Gastro-
nomie-Seiten oder Autos im Herbst, 
bei der Ausbildungszeitung oder bei 
Fremdzeitungen, mit denen wir beauf-
tragt sind. Kurz gesagt ohne Glasku-
gel: Wir werden weiterhin zeitnah auf 
den Markt reagieren und immer am 
Zeitgeschehen sein,  um unseren Le-
sern auch in den nächsten 25 Jahren 
eine attraktive Zeitungslektüre – ge-
druckt und im Internet – zu bieten. 
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Der fokus O. und seine 220 Mitglieder gratulieren herzlich 

zum 25-jährigen Jubiläum der Oberurseler Woche.

www.fokus-o.de

OBERURSEL IM FOKUS.

Wenn das Lesen.......
....... zum Problem wird

und die Brille nicht mehr ausreicht!
Wir haben es uns zur Aufgabe gemacht, sehbehinderten Menschen 
mit speziellen Produkten ein Stück Lebensqualität im Alltag und das

„Wieder-lesen-und-fernsehen-können“
zurückzugeben.

Wir passen individuell für Sie jede Art von

vergrößernden Sehhilfen an, wie z. B.

• Lupen • Lupenbrillen • Lupen-Halbbrillen 
• elektronische Leselupen für unterwegs 

• Kantenfilter für kontrastverstärkendes Sehen 
• AMD-Comfort Brillengläser • LED-Low-Vision-Leuchten 

• Bildschirmlesegeräte u.v.m. 
• Übersetzbrillen mit Eigenvergrößerung

Präqualifiziert nach § 126 SGB V 

Klinke Optik GmbH

Ihr Spezialist für vergrößernde Sehhilfen

61440 Oberursel, Adenauerallee 26

Terminvereinbarung: Tel. 06171/4550
   im Hof ausreichend vorhandenP

mit über 25 Jahren Erfahrung
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Oberurseler
Woche

OberurseleOberurseleOberurselerrr
WWWoWooWWWWWWWWWW ccchheee

Friedrichsdorfer
Woche

FFFrrri d iiedriiedriccchsdorfehsdorferrr
WWWoWooWWWWWWWWWW ccchhheee

Ernst-Diegel-Str. 12 · 36304 Alsfeld · Tel: (0 66 31) 96 90 93 · info@ord-gmbh.de 
www.ord-gmbh.de

Auflage: 15.500 Exemplare

14-tägig erscheinende unabhängige 
Lokalzeitung für Eschborn mit Niederhöchstadt. WocheWoche
Eschbornerner

14-tägig erscheinende unabhängige Lokalzeitung für
Bad Soden am Taunus mit den Stadtteilen Neuenhain,
Altenhain und der Gemeinde Sulzbach.

Auflage: 14.500 Exemplare Auflage: 8.500 Exemplare

14-tägig erscheinende unabhängige 
Lokalzeitung für Schwalbach am Taunus. WocheWoche
SchwalbacherSchwalbacher

Wir gratulieren der Oberurseler Woche
ganz herzlich zum 25-jährigen

Jubiläum.

Bad Homburger
Woche

Bad Homburger
Woche 

Friedrichsdorfer
Woche

Friedrichsdorfer
Woche

Kronberger BoteSteinbacher
20 · 61440 Oberursel · Telefon 0 61 71/ 62 88

Woche
Steinbacher

Woche 

WocheWoche
EschbornerEschborner

WocheWoche
SchwalbacherSchwalbacher

Wir drucken Ihre Ideen ...

Seit Jahren und auch weiterhin
Ihr zuverlässiger Partner beim wöchentlichen Druck

der regionalen Lokalzeitungen.



Ständig unter Druck für die Leser der „Woche“
Was nutzen die aktuellsten Texte, die 
aussagekräftigsten Bilder und all die 
ansprechend gestalteten Anzeigen, wenn 
eine leistungsfähige Druckerei fehlt, die 
zum Verlag passt und dessen Anforde-
rungen erfüllt. In den ersten Jahren 
wurde die Oberurseler Woche im Druck-
haus Kratzfeld in Butzbach gedruckt.
Da die Druckanforderungen ständig 
stiegen, immer mehr Farbseiten hinzu-
kamen, die Umfänge ebenso anwuch-
sen wie das Beilagengeschäft, brauchte 
der Hochtaunus Verlag eine leistungs-
stärkere Druckerei. Im Frühjahr 1999 
kam Michael Boldt mit dem Geschäfts-
führer des Druckhauses Ehrenklau 
Druck in Alsfeld in Kontakt. 

„Ein entscheidender Schritt“, fi ndet Mi-
chael Boldt und meint auch die mit dem 
Wechsel der Druckerei einhergehende  
Vorverlegung des Erscheinungstags von 
Freitag auf Donnerstag. Auch wenn das 
Druckhaus seit März 2013 den Namen 
Oberhessische Rollen-Druck GmbH 
(ORD) trägt, besteht die kooperative 
Partnerschaft bis heute fort.
Bis Ende 2010 wurden außer den Zeitun-
gen des Hochtaunus Verlags die Tages-
zeitungen „Oberhessische Zeitung“ und 
„Lauterbacher Anzeiger“ bei Ehrenklau 
gedruckt. Im März 2013 wurde die ORD 
gegründet, bis heute sind Hauke Limpert 
und Ewald Knauf eigenständige Gesell-
schafter und die Geschäftsführer. 
Seit 1994 wurde immer wieder investiert, 
sodass heute 24 Seiten im Berliner For-
mat im Vierfarbdruck produziert werden 
können. Insgesamt ist es möglich, bis zu 
40 Seiten im Berliner Format, allerdings 
mit Seiten nur in Schwarz-Weiß zu dru-
cken. Das ist der Grund, warum Bilder 
auf manchen Seiten der Oberurseler 
Woche nur in Schwarz-Weiß erscheinen 
können.   
Seit 2012 ist außer der Standard-Beila-
geneinsteckmaschine bei der ORD noch 
eine größere Maschine mit bis zu acht 
Beilagen-Kammern in Betrieb genom-
men worden. Dadurch ist es möglich, 
bis zu acht Beilagen in die Zeitung 
einzustecken. Die ORD produziert 
derzeit zusätzlich zur Oberurseler, 
Bad Homburger, Friedrichsdorfer 
und Steinbacher Woche sechs 

weitere Ausgaben des Hochtaunus Ver-
lags, andere Wochen- und Monatszei-
tungen, Werbeblätter und Magazine.

Druckerei
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Esstisch 'Louvre'
Tischgestell aus Aluminium in schwarz, 
Tischplatte aus Teakholz, Ø 160 cm

Dining-Stuhl 'Mila'
Stuhlgestelle aus Edelstahl, Stühle 

aus Rope-Knoten, inkl. Polster 

Loungegruppe 'Cube'
Bestehend aus zwei 2-Sitzern, einem 
Eckmodul, einem Tisch und einer Bank
Gestelle aus pulverbeschichtetem Aluminium, 
inkl. Kissen mit wasserabweisendem 
Polyesterbezug, ohne Dekoration.

Loungeset 'Hermes'
Bestehend aus einem 2-Sitzer, zwei Sesseln und einem Tisch
Gestelle und Tisch aus beschichtetem Stahl, Sitzflächen und 
Rückenlehnen aus Polyester-Rope in moosgrün, inkl. Polster 599 €

Setpreis

699€

339 €
Stück

379€2199 €
Setpreis

2499€
1059 €

Stück

1179€

Pflanzen Mauk Gartenwelt GmbH
An den Drei Hasen 39
61440 Oberursel mauk-gartenwelt.de

*An Sonntagen nur Verkauf von 
Pflanzen mit passendem 

Zubehör und Floristik. 
An Feiertagen geschlossen.

WIR GRATULIEREN DER 
OBERURSELER WOCHE ZUM 25. JUBILÄUM!

Mo. - Fr.: 9 - 20 Uhr
Sa.: 9 - 18 Uhr    So.: 13 - 17 Uhr*



Nach 15-jähriger Amtszeit des Ober-
urseler Rechtsanwalts Jürgen Banzer 
stellten sich im Jahr 2006 drei Politiker 
für den Posten des Landrats im 
Hochtaunuskreis zur Wahl: Ulrich Krebs 
(CDU), die Kandidatin der Grünen, Ellen 
Enslin, und Manfred Gönsch von der 
SPD. Die Neuwahl war notwendig 
geworden, da Jürgen Banzer als 
Justizminister des Landes Hessen 
berufen worden war. Banzer hatte 
als Landrat das Schulbau- und Sa-
nierungsprogramm des Hochta-
unuskreises mit über 500 
Millionen Euro ange-
stoßen und sich mit 
viel Engagement für 
die Fusion des Hochtau-
nuskreises und des Main-Tau-
nus-Kreises eingesetzt – jedoch 
erfolglos. Der damalige Bürger-
meister der Stadt Flörsheim am 
Main, Ulrich Krebs, sollte Banzer 
beerben und gewann am 26. März 
2006 im ersten Wahlgang mit 56,5 
Prozent der Stimmen die Direktwahl. 
Nach seiner ersten Amtszeit wurde 
Krebs in der Landratswahl am 22. Januar 
2012 mit 63,3 Prozent der Stimmen wie-
dergewählt. Gegenkandidat Norman 
Dießner von den Grünen erhielt 36,7 Pro-
zent der Stimmen.
Mit eindeutiger Mehrheit gewann Ulrich 
Krebs am 28. Januar 2018 auch zum drit-
ten Mal das Rennen um den Landrats-
posten. Krebs wurde mit 57,3 Prozent 
der Stimmen im ersten Wahlgang ge-
wählt. Die Kandidatin der Grünen, Ellen

Enslin, erreichte 27,4 Prozent, der Kandi-
dat der FDP, Holger Grupe, 15,3 Prozent 
der Stimmen. Im Bericht für die „Woche“ 
hieß es: „Ein großes Raunen ging durch 
das Forum des Landratsamts, als das 
erste Ergebnis zur Landratswahl am 
Sonntag kurz nach 19 Uhr bekanntgege-
ben wurde: 60,1 Prozent für Ulrich Krebs 

(CDU), 25,6 Prozent für Ellen Enslin 
(Grüne) und 14,2 Prozent für 

Holger Grupe 
(FDP). Es war die 

Stimmenauszäh-
lung für Bad Hom-

burg. Die Wahlbeteili-
gung ist mit 28,3 Pro-
zent schlecht. Für den 

Kirdorfer Ortsvorste-
her Hans Leimeister 

jedoch ist das nor-
mal: ‚Bei Land-
ratswahlen war 

die Wahlbeteiligung schon immer 
schlecht. In Kirdorf lag sie am frühen 

Nachmittag bei zwölf Prozent.‘ Schon bei 
der Landratswahl 2012 hatte die Wahlbe-
teiligung mit 26,2 Prozent stark zu wün-
schen übriggelassen. Ellen Enslin, die 
bereits zum zweiten Mal gegen Amtsin-
haber Krebs angetreten ist, hoffte auf 
eine höhere Wahlbeteiligung, um die 
Chancen auf eine Stichwahl zu erhöhen. 
Aber: ‚Die Tendenz ist gut, ich bin ja auch 
mit einem klaren Programm in den 
Wahlkampf gegangen‘, sagte sie bei der 
ersten Stimmenauszählung.“

Landrats-

wahlen

Drei Siege für Ulrich Krebs
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Autohaus Marnet GmbH & Co. KG
Willy-Brandt-Straße 6 · 61440 Oberursel · Tel.: 0 61 71 / 97 95-0
info@audizentrum-badhomburg-oberursel.de · www.audi-zentrum-bad-homburg.audi



In den 25 Jahren ihres Bestehens hatte 
es die Oberurseler Woche nur mit zwei 
Bürgermeistern zu tun. Zuerst sieben 
Jahre mit Gerd Krämer (CDU), der nur 
wenige Monate vor dem Druck der ers-
ten Ausgabe der neuen Wochenzeitung 
am 8. Oktober 1995 bei der ersten Bür-
germeister-Direktwahl 62,9 Prozent der 
Stimmen eingefahren  und sich damit 
klar gegen sieben Mitbewerber durchge-
setzt hatte. Im ersten Wahlgang ein sol-
ches Ergebnis des damals 37-Jährigen, 
der seit 1991 als 
hauptamtlicher Stadtrat 
für Soziales und Jugend 
im Rathaus tätig war, hatte 
niemand erwartet. Obwohl 
abzusehen war, dass die sechs 
parteilosen Kandidaten eher 
chancenlos bleiben würden. 
SPD-Kandidat Bernd Glo-
ckenmeier sammelte im-
merhin 21,1 Prozent der 
Stimmen. 
Ein ähnlicher „Spaziergang“ war für Krä-
mer seine Wiederwahl. Gegen den SPD-
Mann Alexander Becker und das 
PDS-Mitglied Peter Weidmann, der als 
unabhängiger Kandidat ins Rennen ging, 
baute Krämer in der Wahl vom 9. Sep-
tember 2001 seinen Stimmenanteil – 
ebenfalls schon im ersten Wahlgang – 
auf 64 Prozent aus. Doch knapp ein Jahr 
später holte Ministerpräsident Roland 
Koch den Bürgermeister als Staatsse-
kretär im hessischen Ministerium für 
Wissenschaft und Kunst nach Wiesba-

den. Die Oberurseler wurden für den 6. 
Juli 2003 erneut an die Wahlurne geru-
fen. 
Zunächst sah es nach einem Zweikampf 
zwischen dem jungen Thorsten Schorr 
von der CDU und dem parlamentserfah-
renen Hans-Georg Brum von der SPD 
aus. Doch dann warf auch der ebenso 

erfahrene CDU-Mann Dr. Chris-
toph Müllerleile seinen Hut noch 
als unabhängiger Kandidat in 
den Ring. Die Stimmen für die 
beiden Kandidaten aus der CDU 
entfi elen zu 24,1 Prozent auf 

Müllerleile und zu 32,4 
Prozent auf 
Schorr, Brum 
holte 43,1 Pro-

zent und baute die-
sen Vorsprung bei der 

Stichwahl am 20. Juli 2003 
auf 61,6 Prozent aus. Für 
Schorr blieben 38,4 Prozent. 
Bei seiner Wiederwahl am 7. 
Juni 2009 war Brum im abso-
luten Höhenfl ug. 73,4 Prozent 

der Wähler gaben ihm ihre Stimme, als 
Monika Banzer gegen ihn antrat und für 
die CDU 24,7 Prozent der Stimmen ein-
fuhr. Auf immerhin 1,95 Prozent brachte 
es der Einzelbewerber Maximilian 
Eberle. 2015 trat noch einmal Schorr 
gegen Brum an. Das Ergebnis entsprach 
im Wesentlichen jenem aus dem Jahr 
2003: 63 Prozent für Brum, 37 Prozent 
für Schorr. 2021 trat Brum nach 18 Jah-
ren auf dem Chefsessel im Rathaus nicht 

mehr an. Acht durchaus ernst zu neh-
mende Kandidaten wollten die Nachfolge 
antreten. Im ersten Wahlgang am 14. 
März erreichten Carsten Trumpp (CDU) 
28 Prozent, Antje Runge (SPD) 24,2 Pro-
zent, Christof Fink (Grüne) 19,8 Prozent, 
Michael Planer (FDP) zehn Prozent, An-
dreas Bernhardt (OBG/Freie Wähler) 9,4 
Prozent, Einzelbewerber Dirk Mül-
ler-Kästner 4,3 Prozent, Peter Lutz (AfD) 
2,63 Prozent und Einzelbewerber Dr. 
Dennis Luxen 1,7 Prozent. Die Stichwahl 
am 28. März geriet zum Krimi. Mit 51,5 
Prozent setzte sich Runge gegen Trumpp 
durch. Damit tritt im Oktober zum ersten 
Mal ein Frau 
das Bürger-
meisteramt 
in Oberursel 
an.

Bürger-meister

Nach sieben Krämer-Jahren „Brum“t es 18 Jahre lang
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Taycan · Stromverbrauch (in kWh/100 km): kombiniert 28,0–28,7; CO₂-Emissionen (in g/km): kombiniert 0; Stand: 05/2021

Die schönste Art, 
Elektrizität zu nutzen: Energie tanken.
Der neue Taycan und Taycan Cross Turismo. 
Soul, electrified.
Setzen Sie Ihre Seele unter Strom – mit den Taycan Modellen:  
Ihr Porsche Zentrum Bad Homburg/Oberursel freut sich auf Sie.

Porsche Zentrum  
Bad Homburg/Oberursel
Porsche Platz 1  
Gewerbepark An den drei Hasen
61440 Oberursel (Taunus) 
Tel. +49 6171 880-0 
www.porsche-badhomburg.de



Städte verändern sich auf vielfältige 
Weise. Die soziale Struktur ist einem 
permanenten Wandel unterworfen, 
ebenso die politische Kultur, die Kul-
turszene ebenso wie die Wirtschafts-
struktur. Doch wenn jemand nach ein 
paar Jahren wieder einmal nach 
Oberursel kommt und feststellt: „Was 
hat sich diese Stadt verändert“, sind es in 
der Regel doch vor allem bauliche Ver-
änderungen, die damit gemeint sind. Es 
müssen nicht immer gleich ganze Wohn- 
oder Gewerbegebiete sein, die oft mit 
unglaublicher Geschwindigkeit aus dem 
Boden wachsen. Doch es können auch 
einzelne Gebäude sein, die sich verän-
dern, ersetzt werden oder verschwinden, 
Straßen und Plätze, die neu entstehen 
oder umgestaltet werden. Das 
sind Geschichten, die die 
Menschen interessieren, weil 
es ihre unmittelbare Umge-
bung und oft sogar ihr Leben 
berührt. 
Wie lange wurde über 
den Feldbergzu-
bringer debat-
tiert und ge-
stritten, für die 

Beseitigung des wenig ap-
petitlichen unterirdischen 

Gleiszugangs und den Bau 
der modernen Bahnhunterfüh-

rung brauchte es den Hes-
sentag. Aber da hatte man 

ja zuvor viel größer ge-
dacht. Mit dem Bahn-
hofstunnel, der nach 
den Visionen der Stadt-

väter in den 90er-Jahren bei einer Inves-
titionssumme von rund 50 Millionen 
Mark den motorisierten Verkehr unter 
dem Bahnhof hindurch von der Nassauer 
Straße in die Frankfurter Landstraße 
führen sollte, hätten sich solch kleinliche 
Fragen gar nicht gestellt.   Immerhin ist 
dem Hessentag auch der aufgepeppte 
Bahnhof mit neuer Nutzung und mit 
neuem Vorplatz zu verdanken. Die An-
bindung der Nassauer Straße an die 
Weingärtenumgehung und damit eine 
direkte Verbindung in Richtung Kronberg, 
die schon Kaiser Wilhelm II. gern ge-
schaffen hätte, lässt allerdings weiter 
auf sich warten. Ob die Oberurseler Wo-
che auch nach den nächsten 25 Jahren 
noch darüber zu schreiben hat?
Konsequent hat die Stadt das Ziel ver-
folgt, alte Industriebrachen entlang der 
Hohemarkstraße durch moderne Wohn-

Bauprojekte

Immer dabei, 
wenn sich die Stadt verändert
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Liebe Oberurseler Woche! Schön, dass es dich schon so lange gibt! 
Du hast es dir zur Aufgabe gemacht, deinen Leser*innen zu zeigen, was es 
hier gibt (z.B. uns), und zu sagen, was Interessantes, Aktuelles passiert 
(z.B. bei uns). Toll! Vielen Dank für fast 15 Jahre gute Zusammenarbeit!

Auf eine frohe, freie und gesunde Zukun�!

ENDLICH WIEDER GEÖFFNET!
Untere Hainstraße 3, Oberursel

Tel. 06171 207627
kontakt@i-punkt-ideenwerkstatt.de

www.i-punkt-ideenwerkstatt.com

Geschäftsstelle 
Martin Jung

Eppsteiner Straße 5 • 61440 Oberursel
06171 695600 • info@gs-martin-jung.de
www.al-h.de/jung

Wir gratulieren

herzlich zum

 25jährigen 

Jubiläum!

ÖFFNUNGSZEITEN:  
MO-SA 18-22 UHR  |  DO+SA 12-14 UHR

RESTAURANT ELLA  |  HOHEMARKSTRASSE 168  |  61440 OBERURSEL |  TEL. 06171-9200

www.parkhotel-am-taunus.de  |  info@parkhotel-am-taunus.de

SAISONAL, REGIONAL, FRISCH.



bebauung zu ersetzen. Im Gegenzug ent-
standen neue Gewerbegebiete im Süden 
der Stadt und An den Drei Hasen, 
wo die Stadt den 
Hessentag ge-
schickt nutzte, um 
die notwendige Infra-
struktur zu schaffen. 
Ebenfalls dem Landesfest 
ist die Komplettsanierung 
und Neugestaltung der 
Hohemarkstraße als 
längste Verbin-
dungsachse der 
Stadt zu verdan-
ken.
Meistens gehen die Meinungen über 
Neubauprojekte auseinander, in jünge-
rer Zeit immer mehr, wenn ökologische 
Argumente dagegen ins Feld geführt 
werden. Solche Diskussionen, auch wenn 

sie Projekte wie die Frankfurter 
„Josefstadt“ betreffen, liefern 
der Oberurseler Woche immer 
Stoff. Öffentliche Projekte 
werden heiß diskutiert, etwa die 
Gestaltung des Rathaus-Areals, 

einst das riesige, zwölf Me-
ter tiefe Loch mit-

ten in der Stadt, 
wo zuvor der be-

gehrte Schotter-
parkplatz war und dann auf 

der Tiefgarage der Epinay-Platz 
mit Glaspyramide und neuer 
Randbebauung entstand, oder die 
Sprengung des alten und der Bau 
des neuen Hallenbads. Bei der 
Nutzung des Camp-King-Areals 

für Wohnzwecke führte die Ergän-
zung der alten Bausubstanz der „Mus-
tersiedlung“ durch moderne, kubistische 
Anbauten zu Kontroversen. Eine Grund-
satzdiskussion über den Umgang mit 
historischer, denkmalgeschützter Bau-
substanz löste der Abriss und Wieder-
aufbau der Villa Gans aus. 
Bauprojekte erregen immer die Gemü-
ter, denn Menschen tun sich meistens 
schwer mit Veränderungen, und dass 
über Geschmack (nicht) gestritten 
werden kann, ist ohnehin unstrittig. Die 
Redaktion freut sich schon auf die Leser-
briefe zu Bauprojekten, die in den nächs-
ten 25 Jahren auf der Agenda stehen. 

Bauprojekte
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Holzweg 16 
61440  Oberursel

Vorstadt 29 · 61440 Oberursel

Wir gratulieren 
zum Firmen-

jubiläum
Aktuelle
Sommer-

kollektionen 
eingetroffen

Sponsoren der Oberursel Card

Weitere Infos unter www.oberurselcard.de  Tel. 06171 9199690  info@oberurselcard.de

Das Plus in Oberursel:

• einkaufen
• erleben
• genießen
& Vorteile nutzen!

Punkten, einlösen & sparen bei über 50 Geschäften / Restaurants

-lichen 
Glückwunsch zum 

25-jährigen 
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Ach du heiliger Bimbam
Kaum eine Institution 

ist in der Ober-
urseler Woche so 

präsent wie die 
Kirchen. Woche 

für Woche wird den Sonn-
tagsgottesdiensten breiter 

Raum gewidmet. Und auch wenn 
soziale Aufgaben zunehmend von staatli-
chen und kommunalen Stellen übernom-
men werden, erfreuen sich die kirchli-
chen Einrichtungen in der Kinderbetreu-
ung, Jugendarbeit, Erziehung und 
Bildung großer Beliebtheit nicht nur un-
ter jungen Eltern, sondern bei Menschen 
aller Generationen. In der organisatori-
schen und inhaltlichen Reform der ka-
tholischen Kirche nimmt die Pfarrei St. 
Ursula eine Vorreiterstellung ein. 
Schon lange vor der Ankunft einer gro-
ßen Zahl von Flüchtlingen 2015 engagier-
ten sich die Oberurseler Kirchengemein-
den zusammen mit städtischen Einrich-
tungen und Vereinen ehrenamtlich und 
hauptamtlich in der Flüchtlingshilfe und 
vereinten sich im Mai 2014 mit den So-
zialarbeitern der Oberurseler Gemein-
schaftsunterkünfte und ehrenamtlichen 
Helfern zu einem „Netzwerk Flüchtlings-
hilfe Oberursel“. Hinzu kommt ein brei-
tes kulturelles Angebot, für das die Got-
teshäuser die passenden Veranstal-
tungsräume darstellen. 
Über all diese Arbeiten hinaus, die sich 
trotz permanenter begleitender Bericht-
erstattung eher im Stillen vollziehen, 
haben die Kirchen auch mit spektakulä-
ren Schlagzeilen in der Oberurseler Wo-
che aufhorchen lassen. Erinnert sei etwa 
an den Abriss der 1964 geweihten, viel zu 
großen und maroden katholischen Kir-
che Petrus Canisius in Oberstedten im 
Jahr 2009 und die Errichtung des neuen, 
2010 geweihten Meditationsbaus mit sei-
nem meditativen Charakter. Oder an den 
2011 drohenden Abriss der 1966 geweih-
ten katholischen Kirche St. Hedwig im 
Eisenhammerweg und den Widerstand, 
der sich dagegen formierte und dazu 
führte, dass 2012 das eigenwillige Ge-
bäude zum mittlerweile vielbeachteten 
Denkmal erklärt wurde. 2008 feierte 
ganz Oberursel mit der Hauptkirche St. 

Ursula den 500. Geburtstag der Glocke 
Maria Craft, deren stadtgeschichtliche 
Bedeutung kaum zu überschätzen ist. 
Der unversehrt überstandene Sturz vom 
Turm beim Stadtbrand 1645 und ihre 
Rettung durch Bürger der Stadt gab den 
Oberurselern die Kraft zum Wiederauf-
bau ihrer zerstörten Stadt nach dem 
Dreißigjährigen Krieg. „Das Spiel von der 
befreiten Glocke“, das historische Hei-
matstück der Oberurseler, wurde an-
lässlich des Jubiläums von der Neuen 
Bühne Oberursel unter der Regie von 
Christel Popadiuk und unter Mitwirkung 
von Pfarrer Peter Hofacker eindrucks-
voll und bewegend im Hof der Strauß-
wirtschaft Alt-Orschel viermal  aufge-
führt, ohne die Kartennachfrage auch 
nur annähernd befriedigen zu können. 
Im Zweiten Weltkrieg sollte die Glocke 
eingeschmolzen werden, konnte aber 
1947 vom Glockenfriedhof Ham-
burg-Veddel nach Oberursel zurückge-
holt werden. Nur drei Jahre nach dem 
500. Geburtstag wurde ein Riss in der 
Glocke festgestellt, nachdem bereits 
1986 ein Riss repariert werden musste. 
Durch das Loch eines ausgebauten 
Turmfensters verließ sie die Glocken-
stube mit Hilfe eines gewaltigen Krans 
und kehrte am 14. März 2012 dorthin 
zurück. Allerdings wurde schon 2016 
festgestellt, dass sich an derselben 
Stelle abermals ein Riss gebildet hatte. 
Die Glocke wurde stillgelegt, die Ge-
meinde entschied sich für den Guss ei-
ner neuen Glocke. „Maria Frieden“ 
wurde im Frühjahr 2018 bei der Gießerei 
Gebrüder Rincker in Sinn gegossen, am 
19. August 2018 geweiht und am Folge-
tag in den Turm aufgezogen. „Maria 
Craft“ bleibt als Anschauungsstück ab-
gestellt hinter der neuen großen Glocke. 
Die Christuskirche erhielt 2014 gleich 
zwei neue Glocken. Damit war am 29. 
Juni – genau 100 Jahre und einen Tag 
nach der Weihe der Kirche am Tag der 
Ermordung des österreichischen Thron-
folgers, Erzherzog Franz Ferdinand, in 
Sarajewo und damit des Ausbruchs des 
Ersten Weltkriegs am 28. Juni 1914 – 
erstmals seit 1917 das komplette Geläut 
mit vier Bronzeglocken zu hören.

Kirchen
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Ob Pfarreiwerdung, 
Hessentag oder Visi-
onsprozess – die Ober-
urseler Woche war im-
mer dabei. Und nicht 
wegzudenken bei der 
Kommunikation über 

die Pfarreigrenzen hinaus. Gerne 
denke ich an die Berichterstattung 
über die historische Glocke „Maria 
Craft“ im Kirchturm von St. Ursula. Die 
hatte plötzlich 2011 einen Fehlton, was 
ausgerechnet über das Internet ent-
deckt wurde. Ein Glocken-Enthusiast 
hatte eine Aufnahme des Geläuts von 
Oberursel analysiert und den Schaden 
entdeckt. In einem aufwendigen Ver-
fahren wurde die Glocke in einer Spe-
zial-Gießerei repariert und wieder zu-
rückgebracht an ihren Platz. Aber es 
dauerte nur ein paar Jahre, bis sich 

erneut Risse einstellten. Diesmal war 
das Urteil der Fachleute eindeutig: Sie 
musste nach 510 Jahren in den Ruhe-
stand. Eine neue Glocke mit dem glei-
chen Grundton wurde gegossen. Ein 
kleiner Wettbewerb ergab den neuen 
Namen: „Maria Frieden“. Im Frühjahr 
2018 wurde sie spektakulär mit Hilfe 
eines großen Kranwagens in die Glo-
ckenstube gehoben. Immer dabei: die 
Oberurseler Woche, die auch bereits 
zuvor die Spendenaktion des Freun-
deskreises St.-Ursula-Kirche großzü-
gig unterstützt hatte. 70 000 Euro wur-
den so zusammengebracht und deck-
ten nicht nur die Kosten für den 
Neuguss, sondern auch die erforderli-
chen Nebenarbeiten wie Änderungen 
am Glockenstuhl, Gebälk und Mauer-
werk. Seither tönt wieder zu jeder vol-
len Stunde der dunkle Glockenton vom 
Kirchturm von St. Ursula. Viele Or-
scheler sagen ja, dass sie ohne diesen 
Glockenschlag regelrecht Schlafstö-
rungen bekämen…

Pfarrer Andreas Unfried

Einen Pfarrer bei und 
nach dem Dienst auf 
dem Friedhof intervie-
wen und fotografi eren 
– geht das?
Viele Ereignisse ver-
binden mich über die 

Jahre mit der Oberurseler Woche und 
den Mitarbeitenden in Redaktion und 
Fotografi e. Unzählige Beiträge, Bilder 
und Artikel sind erschienen. Von der 
Amtseinführung als Pfarrer, über kir-
chenhistorische und baugeschichtliche 
Themen der Christuskirche aber auch 
alles rund um die Kirchenmusik. Na-
türlich die Berichte von der „Traumkir-
che“ am Hessentag in Oberursel und 
dem Guss zweier Glocken zum 100- 
jährigen Bestehen unserer schönen 
Christuskirche. Aber berührend und 
eindrücklich zugleich war der Artikel 
zur würdigen Verabschiedung Verstor-
bener und die seelsorgerliche Beglei-
tung der Trauernden. Gerade in Pan-

demiezeiten kein selbstverständlicher 
Vorgang und daher umso bedeutsa-
mer. Was kann man sich mehr wün-
schen, als zur rechten Zeit am rechten 
Ort zu sein und die Belange der Men-
schen in der Zeit zu sehen und zur 
Sprache zu bringen? Pressearbeit, die 
befreit, offen an- und ausspricht, den 
Nerv der Menschen trifft.  Herzlichen 
Glückwunsch Oberurseler Woche und 
weiter so!  

 Pfarrer Reiner Göpfert

Garant für die 
Kommunikation 

über 
Pfarrei grenzen 

hinaus

Zur rechten Zeit am rechten Ort
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Oberursel (bg). In der fast fünf Meter 

tiefen Grube, die mit festgestampftem 

Lehm ausgefüllt war, waren drei 

Glocken eingemauert. Von ihnen 

waren nur die Kronen und die 

Formenöffungen, in die die heiße 

Glut, die Glockenspeise, einfließen 

muss, zu sehen. Neben der großen 

Glocke „Maria Frieden“ für Oberursel 

wurden noch zwei weitere Glocken 

gegossen. 

Es war ein halbes Jahrtausend-Ereignis, das 

sich am Freitagnachmittag in der Glockengie-

ßerei Rincker in Sinn abspielte. Die technischen 

Daten der „Maria Frieden“: Durchmesser 1,61 

Meter, Gewicht 2250 Kilogramm, Schlagton 

h°. Der dunkle Ton ist auf das Geläut der ande-

ren Glocken von St. Ursula abgestimmt und 

harmoniert auch mit den Glockentönen der 

Christuskirche. Mit ihrer Inschrift stellt sich die 

neue Glocke selbst vor: „Ich bin Maria, der 

Mutter unseres Herren, geweiht, läute für den 

Frieden in Oberursel und weltweit.“ 

Ihre Vorgängerin, die große Stadtglocke „Ma-

ria Craft“, benannt nach ihrem Gießer, dem 

Kurmainzer Büchsenmeister und Glockengie-

ßer Georg Craft, hat seit 1508, also genau 510 

Jahre lang, zu vielen Anlässen geläutet, die 

Stunden geschlagen und zum Gottesdienst ge-

rufen. In Kriegs- und Friedenszeiten. Sie hat 

die Wirren des Dreißigjährigen Kriegs über-

standen. Nach dem großen Stadtbrand 1645 

war die Not in Oberursel groß. Nur drei Häu-

ser waren stehen geblieben. Die Glocke war 

von der „Hohe Wacht“, dem Wachturm der 

Stadt, in die Tiefe gestürzt und sollte nach 

Frankfurt verkauft werden. Aber sie hatte den 

Sturz unbeschadet überlebt und blieb durch 

das beherzte Eingreifen zweier Oberurseler 

Bürger der Stadt erhalten. Seitdem gehörte 

das Geläut der historischen Glocke zum kol-

lektiven Gedächtnis der Taunusstadt. 

In der NS-Zeit ging der städtische Wachtturm 

in den Besitz der Kirchengemeinde über, noch 

immer hing „Maria Craft“ hoch oben im Turm 

und tat treu ihre Dienste. Dann wurden vor 

einigen Jahren erstmals Risse festgestellt, 

noch einmal konnte die Glocke saniert wer-

den. Als jetzt wieder Materialermüdungser-

scheinungen auftraten, war sie nicht mehr zu 

retten. Eine neue Glocke musste her, aber die 

Kosten sind enorm. 

Königin der Musikinstrumente

Eine Glocke gilt als Königin der Musikinstru-

mente, nicht nur weil sie eine Krone trägt, mit 

der sie am Joch im Gebälk befestigt wird.  

Und für die Finanzierung der Kirchenmusik  

gibt es keinerlei Zuschüsse, dafür muss jede 

Gemeinde selbst aufkommen. Bis die neue 

Glocke im Turm hängt und läuten kann, fallen 

Kosten in Höhe von fast 80 000 Euro an, 

schätzt der Vorsitzende des Freundeskreises 

St.-Ursula-Kirche, Wilfried Abt. Zum Guss 

kommen die Transportkosten hinzu, von der 

Glockengießerei Rincker in Sinn bis hinauf in 

Oberursels Altstadt. Für die Hängung sind 

große Umbauarbeiten erforderlich. Nach den 

Plänen des Freundeskreises wird „Maria 

Craft“ in der Glockenkammer weiterhin für 

jeden Turmbesucher sichtbar bleiben.   

 (Fortsetzung auf Seite 4) 

Maria Frieden: Der Guss ist gelungenDie Glockenspeise schießt fast 1200 Grad heiß und dampfend in die Fließkanäle der „Maria Frieden“ und zweier weiterer Glocken.  Foto: bg

Tischgruppe "Leeds"
aus Aluguss bronze, bestehend aus vier Stühlen 

46 x 44 x 90 cm, mit Kissen und einem Tisch 

105 x 73 cm

595.00
Setpreis

695.00

Pflanzen Mauk Gartenwelt GmbH

An den Drei Hasen 39

61440 Oberursel

www.mauk-gartenwelt.de

*An Sonntagen nur Verkauf 

von Pflanzen mit passendem 

Zubehör und Floristik. 

An Feiertagen geschlossen.

Mo. - Fr.: 9 - 20 Uhr

Sa.: 9 - 18 Uhr    So.: 13 - 17 Uhr*

GARTENZEIT!
Tel.:  06172 - 680 980

Am Europakreisel  |  Bad Homburg 

SIE MÖCHTEN 

IHRE IMMOBILIE 

VERKAUFEN?

Erfahren Sie den aktuellen Marktwert Ihrer Immobilie 

– kostenfrei und diskret.

GOMEZ-BERNAL GmbH
GOMEZ-BERNAL GmbH

In der Au 8 · 61440 Oberursel

Tel. 0 61 71 - 5 73 75 

www.karosserie-oberursel.de

• ISO-Zertifiziert

• Kfz.-Reparaturen

• Karosseriebau

• Lackierung und 

Unfall-Instand -

setzung
• Hol- und Bringservice

• TÜV/AU

Der neue T-Roc

bei uns

ab € 18.250,–

Telefon 06171 - 76215

www.marschner-rolladenbau.de

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vergessen Sie den Eckart nicht! 

�������������
5. Mai 2018 von 9 Uhr bis 13 Uhr 

 

 

 

Taunusstr. 87, 61440 Oberursel, 06171/74021 
 

500g-Ring Fleischwurst je 2,50 € 

 info@brillenhaus-oberursel.de · www.brillenhaus-oberursel.de

TV Stierstadt 
Sport- u. Musikangebote  

 durch Sportwissenschaftlerin/Musikdozent 

www.tvstierstadt.de 

sportwart@tvstierstadt.de 

Tel.: 06171 7 89 63 

 
�� NEUE KURSE ab 18.Mai �� 

Pilates freitags 9:30–10:30 Uhr

Yoga freitags 10:30–11:30 Uhr

Rückenfit immer dienstags in der 

Turnhalle von  9:00–10:30 Uhr  

in der IGS von  19:30–20:45 Uhr 
+

�
�
�
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Das gesamte Medicorium Team aus
Oberursel und Friedrichsdorf 

Medicorium – Zentrum für Dermatologie und Ästhetik

Nassauer Str. 10
61440 Oberursel

www.medicorium.de

Am Houiller Platz 2
61381 Friedrichsdorf

Oberurseler WocheWir gratulieren der

zu Ihrem 25-jährigen Jubiläum!

Wir freuen uns auf Ihren Besuch:
Shop im Holzweg 7 (Nähe Epinayplatz)
61440 Oberursel, Tel: 06171 - 88 75 70

Ihr Immobilien-Makler
in Oberursel

Wir wünschen der
Oberurseler Woche alles Gute

zum 25-jährigen Jubiläum
und bedanken uns für die tolle

Zusammenarbeit



Der fokus O. geht auf den 1850 
gegründeten Handwerker- und 
Gewerbeverein Oberursel zurück, 
der noch im selben Jahr im heuti-
gen Alt-Oberurseler Brauhaus 
die erste Gewerbeschule eröffnet 
hat. Seit 2011 erregt er überregi-
onal Aufsehen mit seinem im 
zweijährigen Rhythmus stattfi n-
denden Werte- und Wirtschafts-

kongress. In der Region bekanntgemacht 
haben ihn jedoch seine jährlichen Groß-
veranstaltungen: Die „Autos in der Allee“ 
(AiA) sind die drittgrößte Autoschau in 
Hessen, das Herbsttreiben ist eine um-
fassende Gewerbeschau, aber darüber 
hinaus noch viel mehr. Die Attraktion für 
Kinder ist das Halloween-Spektakel, und 
der Martinsmarkt hält für jeden Besu-
cher manche Überraschung bereit.

Partner der Wirtschaft: fokus O.

7. HISTORISCHER OBERURSELER

10./11. NOVEMBER

Öffnungszeiten 
Sa. 11 – 20 Uhr 
So. 11 – 18 Uhr

Langer Samstag bis 18 Uhr

von 13-18 Uhr

fokus O.
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Mehr als Nachhilfe

LERNZENTRUM BAD HOMBURG, Louisenstraße 101,  badhomburg@learning-by-doing.de
LERNZENTRUM OBERURSEL, Adenauerallee 32, oberursel@learning-by-doing.de

Einfach besser lernen!

Mehr als Nachhilfe
Einzel- oder Gruppentraining:
• Nachhilfe in allen Fächern
• Einsatz v. Lerntechniken
•

Wecke den Sieger in Dir!

Prüfungscoaching
Strukturiert auf Prüfungen lernen:
• Vorbereitungskurse für Abschlussprüfungen
• Präsentations- und Rhetoriktrainings
• Prüfungssimulationen

Ferienzeit sinnvoll nutzen!

Ferien-Intensivkurse
Lücken schließen oder Prüfungen vorbereiten:
• Lernpowerkurse „Das Lernen lernen“
• Fachliche Intensivkurse (alle Hauptfächer)
• Vorbereitung auf Nachprüfungen

Erfolge sichtbar machen!

Für jeden das richtige Training:
• LRS & Legasthenie-Training
• Training bei Rechenschwäche
• Trainings für ADS/ADHS Kinder

Besser gleich
bei uns trainieren!

Effektives Lernen und Arbeiten durch Motivationspädagogik

Alle unsere Trainingsangebote
folgen der Learning-by-doing-Methode und bauen auf diese Erfolgsfaktoren auf:

Gehirngerechtes Arbeiten und Lernen
Einsatz von verschiedenen Lerntechniken

Anwendung von Motivationspädagogik
Einbeziehen der Stärken der Schüler



In unserer kurzlebi-
gen, vom raschen digi-
talen Wandel gepräg-
ten Zeit ist das Jubi-
läum des 25-jährigen 
Bestehens eines Me-
dienverlags etwas 
ganz Besonderes. In 

meiner 15-jährigen Zeit als Vorstands-
mitglied und Vorsitzender des 
Oberurseler Gewerbevereins fokus O. 
hatte ich immer viel zu tun mit der Ver-
lagsleitung, der Anzeigenakquisition, 
Grafi k und Redaktion. Fokus O. braucht 
als Veranstalter vieler Stadtfeste und 
Events nach wie vor die Multiplikations-
wirkung der gedruckten Presse. Und 
das nicht nur im lokalen Oberurseler 
Bereich, sondern in der ganzen Region.
Was wäre eine Veranstaltung wie un-
sere große Automobilausstellung „Au-
tos in der Allee“ ohne Sonderbeilage, 
mit der die Besucher über alles vorab 
informiert werden und die Neugierde 
auf neue Modelle, Innovationen und 
Trends geweckt wird? Die Sonderbeila-
gen kommen nicht nur in die Oberurseler 
Briefkästen, sondern sie erreichen 
über die lokalen Ausgaben des Verlags 
wie etwa die Bad Homburger Woche, 
die Königsteiner Woche und den 
Kronberger Boten mehr als 108  000 
Haushalte in allen Nachbarkommunen. 

Diese enorme Reichweite ist natürlich 
ein großes Plus für alle Werbungtrei-
benden, die ihre Angebote und Informa-
tionen in möglichst viele Haushalte 
transportieren möchten.
Hinter den Kulissen muss das Räder-
werk zur Erstellung der Sonderbeila-
gen bereits viele Wochen vor der Ver-
teilung lückenlos ineinandergreifen. 
Alle, die beispielsweise beim 
Oberurseler Herbsttreiben einen Stand 
betreiben, Handwerksbetriebe, die aus-
stellen, und der Einzelhandel, der beim 
verkaufsoffenen Sonntag mitmacht, 
wird vom Verein angeschrieben und von 
der Anzeigen-Akquisition kontaktiert. 
Die Redaktion recherchiert interes-
sante Beiträge, die Grafi k liefert Ent-
würfe für das Titelblatt, und in der Ge-
schäftsstelle des fokus O. wird der Pa-
noramaplan erstellt, auf dem alle 
Stände und Geschäfte lokalisiert sind, 
damit die Leser auch genau wissen, 
was wo angeboten wird.
Vier Wochen vor dem Event ist bereits 
Anzeigen- und Redaktionsschluss, ein 
notwendiger Vorlauf, damit am Erschei-
nungstag, jeweils am Donnerstag vor 
der Autoausstellung AiA, dem Herbst-
treiben, dem Martinsmarkt und dem 
Oberurseler Weihnachtsmarkt alles 
fertig und ansprechend aufgemacht im 
Briefkasten liegt. Wer denkt, nun sei 

die Arbeit gemacht, der irrt. Denn 
eine Woche nach dem Event kommt 
die umfangreiche Nachberichterstat-
tung in der Oberurseler Woche mit 
vielen Fotos und Berichten.
Die Zusammenarbeit mit dem Hoch-
taunusverlag ist für den Gewerbeverein 
ein unerlässliches Standbein für den 
Erfolg unserer Veranstaltungen. Der 
fokus O. sagt „Danke“ für die gute und 
intensive Kooperation, für die Unter-
stützung aus allen Bereichen des Ver-
lags und auch wenn es darum geht, bei 
kleineren Events besondere Lösungen 
zu schaffen. Hierbei denke ich vor al-
lem an Halloween, unsere beliebte Ver-
anstaltung für Kinder und Familien, die 
eine jährlich wachsende Fangemeinde 
hat. Wunderbar gruselig kommt die 
Doppelseite daher, mit der die begeis-
terten Kinder auf die Rallye gehen, um 
schöne Preise zu gewinnen.  
So konnten in den vielen Jahren der 
Zusammenarbeit Bewährtes ausge-
baut und Neues entwickelt werden. 
Wenn es jetzt wieder losgeht nach 
dem Lockdown, setzen wir auf diese 
Erfahrung und den positiven Spirit, 
damit Oberursel auch weiterhin 
tolle Stadtfeste mit vielen Besu-
chern, Freude und Spaß auf die 
Beine bringt. 
 Michael Reuter

Räderwerk muss lückenlos ineinandergreifen
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Elektro-Installation

Miele-Vertragshändler

Hausgeräte

Reparatur

Kundendienst

Vorstadt 13 • 61440 Oberursel
Tel.: 06171 - 51171

Wir gratulieren
zum Firmen-

jubiläum!

Der Taunus Touristik Service 
gratuliert zu

25 Jahren Oberurseler Woche! 
Wir bedanken uns für die gute Zusammenarbeit 

und die interessante Berichterstattung zu aktuellen
Themen aus unserer schönen Region.

Für die nächsten Jahre wünschen wir alles 
erdenklich Gute und weiterhin viel Erfolg 

sowie zufriedene Leser!
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Nein, der Verein Kunst-
griff braucht die 
Oberurseler Woche 
nicht. Die „OWO“ ihrer-
seits kann sicherlich 
auch ohne den Kunst-
griff und den Orscheler 

Sommer ihre Seiten füllen. Das kann 
man zweifellos so sehen, muss man 
aber nicht. 
Was würde der Kunstgriff machen, 
wenn die Oberurseler Woche nicht zu-

verlässig seine unzähligen 
Veranstaltungen und Aktio-
nen ankündigen würde? 

Und wäre die Oberurseler 
Woche – gerade im Sommer – 

nicht dünn und viel langweiliger, 
wenn sie nicht mit Ankündigungen 
sowie kleinen und großen Berichten 
von Fischerstechen, Seifenkistenren-
nen, Konzerten, Holzwerkstatt und an-
deren Kunstgriff-Veranstaltungen ge-
füllt wäre? Wir vom Kunstgriff freuen 
uns jedenfalls jedes Mal, wenn wir im 

Publikum Mitarbeiter der „OWO“ ent-
decken. Und wenn wir sie vor lauter 
Arbeit am Tresen oder auf und hinter 
der Bühne gar nicht wahrgenommen 
haben, freuen wir uns, wenn in der 
nächsten Ausgabe der Oberurseler 
Woche unvermutet ein guter Bericht 
mit schönen Bildern auftaucht.
Orscheler Sommer und Oberurseler 
Woche – warum heißt sie eigentlich 

nicht Orscheler Woche? – ergänzen 
sich prima. Wobei wir Kunstgriffl er 
noch ein paar Anregungen für Berichte 
im Orscheler Sommer haben: 
–  Erfahrungsbericht des Teams „Ober-

urseler Woche“ beim Training fürs 
Fischerstechen,

–  Bericht aus der Seifenkistenwerk-
statt, in der die superschnelle OWO-
Kiste zusammengeschraubt wird,

–  Backstage-Reportage bei „Orschels 
Finest“, wo auch die neue Oberurse-
ler-Woche-Hausband den beliebten 
OWO-Rock spielt,

–  Bericht über die Kunstgriff-Sonder-
veranstaltung in der Stadthalle, bei 
der OWO-Redakteure die besten Stil-
blüten aus 25 Jahren Oberurseler 
Woche vortragen.

Dirk 
Müller-Kästner, 
Kunstgriff 
Oberursel

Die OWO aktiv beim OSO?
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„Jetzt hat er die Haare noch schöner“, feixen die Moderatoren, als Froschkönig Maxi von den „Fanta 5“ den Stecher der OBG, Ingo Wolf,  
in die trüben Fluten schickt. Fotos: Simon

 Von Heike Simon

Oberursel. Exzellente Bedingungen, 
nicht zu heiß, nicht zu kalt und 
zwischendurch immer mal eine kräftige 
Brise, die erhöhte Geschicklichkeit 
erforderte, herrschten am Sonntag bei 
der 17. Auflage des Fischerstechens – 
dem feucht-fröhlichen Familienspaß 
unter der Federführung des Vereins 
Kunstgriff, der wieder Hunderte von 
Zuschauern an den Maasgrundweiher 
lockte. 

Gestartet wurde wieder von beiden Seiten des 
Weihers, wobei sich immer zwei Mannschaf-
ten vor der Bilderbuchkulisse duellierten. Je-
des Boot war besetzt mit einem Stecher, der 
auf einem Holzbock am verlängerten Heck 
des Schiffes stand, seinen bis zu vier Paddlern 
plus eventueller Fahrgäste, wie Brunnenköni-
gin Anna-Lena I., die den Spaß auf keinen 
Fall versäumen wollte. Mit illustren Namen 
und Kostümierungen starteten die Mutigen 
und wild Entschlossenen aus 20 Teams in ei-
ner Erwachsenen- und einer Kinderwertung. 
So wie das Team „Fanta 5“, das in der Vorrun-
de gegen das Team „Don Quichote und seine 
Panchas“ des Kultur- und Sportfördervereins 
Oberursel (KSfO) antrat und dessen Stecher, 
den neuen Regisseur des Theaters im Park, 

Volker Zill, im vierten Anlauf losschickte, die 
Wasserqualität des Weihers aus allernächster 
Nähe zu testen. 
Kaum am rettenden Ufer angekommen, legten 
auch schon die „Maasgrundputzer“ gegen die 
„Schwarzen Witwen“ los. „Ha ha haaa. Wir 
machen hier eine Wasserspinne aus der schwar-
zen Witwe, denn die ist baden gegangen“, feix-
te das bewährte Moderatoren-Duo Dirk Mül-
ler-Kästner/Markus Hertle und erteilte die Frei-

gabe für den Start der nächsten Boote, die mit 
Aufpust-Flamingo und Einhorn aufgehübscht 
waren. So auch für die Abgesandten des Shan-
ty Chors, die nicht nur für die musikalische 
Untermalung zwischendurch sorgten, sondern 
auch als „Klabautermänner“ in See stachen. 

Leberwurst macht die Welle

„Nun nehmt mal anständig Fahrt auf Jungs, 
wir wollen eure Bugwelle sehen und alle um 
17 Uhr zu Hause sein, wenn das Spiel 
Deutschland gegen Mexiko beginnt“, frotzel-
ten die Moderatoren in bester „Waldorf-und-
Statler-Manier“, die in den 1970/80er-Jahren 
in der Loge der Muppets-Show ihre Schenkel-
klopfer raushauten. Das ließ sich das Team 
„OBG – Orscheler baden gern“ nicht zweimal 
sagen, legte einen Zahn zu und postwendend 
hieß es bei den Shantys „Stecher über Bord“. 
So angespornt nahm auch das Team „Haus-
gemachte Leberwurst“ der Kerbeburschen 

(Fortsetzung auf Seite 3)

Aufrecht im Finale gegen das „Siri“-Team 

Freudenjubel beim Team „Rückgrat“, das gleich beim ersten Start als Sieger den Cup holt.

GOMEZ-BERNAL GmbHGOMEZ-BERNAL GmbH

In der Au 8 · 61440 Oberursel
Tel. 0 61 71 - 5 73 75 
www.karosserie-oberursel.de

• ISO-Zertifiziert
• Kfz.-Reparaturen
• Karosseriebau
• Lackierung und 

Unfall-Instand -
setzung

• Hol- und Bringservice
• TÜV/AU

799.00
Stück

899.00

Daybed "Eden"
aus hochwertigem, wetterfestem Kunststoffgeflecht, 
mit verstellbarem Sonnendach, ⌀ 190 cm, inkl. 
Kissen und Polster

Pflanzen Mauk Gartenwelt GmbH
An den Drei Hasen 39
61440 Oberursel

www.mauk-gartenwelt.de

*An Sonntagen nur Verkauf 
von Pflanzen mit passendem 

Zubehör und Floristik. 
An Feiertagen geschlossen.

Mo. - Fr.: 9 - 20 Uhr
Sa.: 9 - 18 Uhr    So.: 13 - 17 Uhr*

SONNENINSEL

AM Interiors GmbH
Holzweg 19/21 ·  61440 Oberursel/Ts.

www.am-interiors.de ·  T:06171-5035380

DER SOMMER KOMMT
MIT SCHÖNEN OUTDOOR-MÖBELN 
VON TRIBÙ, FERMOB & EMU

Tel.: 06172 - 680 980

Am Europakreisel  |  Bad Homburg 

IHRE IMMOBILIENSPEZIALISTEN IM HOCHTAUNUS

  

Verkauf, Lieferung und Verlegung von 
Teppichböden aller namhaften Hersteller, 

PVC-Beläge, Laminat, Parkett und 
Designbeläge, Treppenverlegung, 

Verlegung von Fremdware, Kettelarbeiten, 
Teppichbodenreinigung, Möbel räumen.

Seit 1984Seit 1984Seit 1984

Telefon: 0 64 82 / 20 54
E-Mail: teppichblitz@t-online.de

www.teppichblitz.de

Telefon: 0 64 82 / 20 54
E-Mail: teppichblitz@t-online.de

www.teppichblitz.de

Telefon: 0 64 82 / 20 54
E-Mail: teppichblitz@t-online.de

www.teppichblitz.de

    
Treffsichere 

Temperaturen
mit KLIMA-ANLAGEN 

von FRIO

Fußball-WM
2018

FFFFuuuußßßßßbbbbbaaalllll-WWWWMMMMM
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Fußball-WM
2018

Klima- und
Wärmepumpensysteme
für Haus und Büro www.frio.de
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NEU-

ERÖFFNUNG

DER SCHNELLSTE WEGZUM NEUEN TRAUMBAD

WIR LADEN SIE HERZLICH EIN:10. – 11. SEPT. 2016,JEWEILS 10 – 17 UHRNiederstedter Weg 11 · 61348 Bad Homburg

Tel. 06172-93063 · www.huhn-badstudio.de

Gewerbegebiet An den Drei HasenKarlHermannFlachStr. 3661440 OberurselMontag, Mi�woch, FreitagDienstag, Donnerstag
Samstag

Tel. 06171 503 18 27Fax 06171 503 18 28www.�erarztoberursel.demail@�erarztoberursel.de 8:00  18:00 Uhr 8:00  19:00 Uhr9:00  12:00 Uhr 

An den drei Hasen 34–36 · 61440 Oberursel / Ts.

Tel. 06171/ 88 759 20 · www.urselbach-gymnasium.de

Christina sagt Ja zu ihrem Prinzgemahl

„Schlauch und Rosen“ gab es für das soeben kirchlich getraute Ehepaar Sascha und Christina 

Aumüller (geborene Batz), das sich tags zuvor bereits standesamtlich da Ja-Wort gegeben 

hatte. Viele amtierende und ehemalige „Königinnen-Kolleginnen“ der vorjährigen Brunnenkö-

nigin Christina II. kamen zur Trauung in die Christuskirche, um gemeinsam mit den Wehrkol-

legen des Bräutigams Spalier zu stehen. Die Sonne strahlte vom wolkenlosem Himmel mit dem 

Paar um die Wette, und nicht nur bei der Braut kullerten Freudentränchen. Auch die zahlreichen 

Gäste und spontan stehengebliebenen Passanten schmolzen beim Anblick der schönen Braut 

und ihres smarten Bräutigams, nicht nur wegen der 34 Grad Hitze, geradezu dahin. Nachdem 

die unzählige Schar der Gratulanten dem Brautpaar ihre Glückwünsche überbracht und ein paar 

rettende kühle Getränke zu sich genommen hatte, machte sich die fröhliche Gesellschaft, 

selbstverständlich unter kurzem „Tatütata“ der Wehrkollegen aus Stierstadt, auf zur privaten 

Hochzeitsfeier. Auch die „Oberurseler Woche“ gratuliert und wünscht den Jungvermählten 

alles Gute für den weiteren, gemeinsamen Lebensweg. 

Foto: hs

Seniorentreff ist zuOberursel (ow). Der Senio-rentreff „Altes Hospital“, Hospitalstraße 9, bleibt we-gen der Seniorenfreizeit von Sonntag, 11., bis Samstag, 17. September, geschlossen. 

Diabetikertreffen mit Dr. ZerthOberursel (ow). Die Teil-nehmer der Selbsthilfegrup-pe „Diabetiker helfen Diabe-tikern“ treffen sich am Don-nerstag, 15. September, um 19.30 Uhr im Tagungsraum der Versöhnungsgemeinde, Weißkirchener Straße 62, zum monatlichen Gespräch. Referent Dr. Günter Zerth spricht über „Diabetesthera-pie ohne Scheuklappen - welche Risikofaktoren sind wichtig?“

Jubiläumslauf des TV Stierstadt
Oberursel (ow). Aus Anlass des 125-jährigen 

Bestehens des Turnvereins 1891 Stierstadt 

veranstaltet am Sonntag, 18. September,  der 

Lauftreff des Turnverein, einen Jubiläumslauf 

über fünf und zehn Kilometer. Start ist  für 

beide Läufe um 10 Uhr an der Vereinsturnhal-

le in der Platanenstraße.Die Strecke führt am Bahndamm entlang 

durch das Feld zur Weingärtenumgehung und 

durch das Wohngebiet zurück. Die Zehn-Ki-

lometer-Läufer  haben die Strecke zweimal zu 

bewältigen. Die Zeitnahme erfolgt mittels  

Transponder in der Startnummer (Race-Re-

sult-Zeitmessung). Der Lauftreff erinnert da-

mit an seine 28 Kerbeläufe.Die Startgebühr in der Voranmeldung beträgt 

zehn Euro. Am Veranstaltungstag kann noch 

bis 9.30 Uhr gemeldet werden, die Anmelde-

gebühr beträgt dann zwölf Euro.
Anmeldungen sind bis 11. September im In-

ternet unter www.tvstierstadt.de möglich. Wer 

sich anmeldet, wird dort auf die Seite von race 

result http://my3.raceresult.com/52662/? 

lang=de)  weitergeleitet.Auskunft erteilt auch Michael Helfmann unter 

Telefon 06171-6312670 oder 0175-1643586.

Keine Klage gegen Neuordnung
des FinanzausgleichsOberursel (js). Die Stadt wird sich nicht den 

bisher 14 Kommunen Hessens anschließen, 

die gegen die Neuordnung des Kommunalen 

Finanzausgleichs (KFA) vor Gericht ziehen. 

„Ich sehe keine reelle Chance, eine Klage er-

folgreich zu gewinnen“, sagt Stadtkämmerer 

Thorsten Schorr, der die Empfehlung zum ge-

ordneten Rückzug unterschrieben hat. Die 

Fachausschüsse des Parlamentes sind bereits 

auf diese Linie eingeschwenkt, das Stadtpar-

lament hat am 15. September das letzte Wort.

Sie fühlen sich nicht gerecht behandelt, aber 

klagen werden sie nicht. Allenfalls im über-

tragenen, nicht aber im juristischen Sinn. Der 

Magistrat hat der Stadtverordnetenversamm-

lung dies vorgeschlagen. Wenn überhaupt, 

dann könne die Stadt nur noch aus der Defen-

sive punkten. Wenn nämlich eine der klagen-

den Kommunen im Rechtsstreit obsiege, 

müssten zukünftige Korrekturen im Finanz-

ausgleich für alle Städte und Gemeinden gel-

ten. Auch wenn die Bemessungsgrundlagen 

sehr unterschiedlich seien, ein großes Hinder-

nis für eine Sammelklage. „Wie immer gilt, 

wer die beste Chance zum Erfolg hat, für die 

kommunale Gemeinschaft agieren“, sagt 

Schorr, der oberste Finanzverwalter der Stadt, 

in seinem Fazit.Das Urteil des Hessischen Staatsgerichtshofs 

zum Finanzausgleich aus dem Jahr 2013 war 

Folge einer Klage mehrerer kreisangehöriger 

Kommunen in Hessen gegen die Verpflich-

tung zur Zahlung einer so genannten Kom-

pensationsumlage. Damals gehörte Oberursel 

zu den Klagenden, die Stadt hatte von 2011 

bis 2015 insgesamt knapp fünf Millionen 

Euro Kompensationsumlage an das Land 

Hessen entrichtet. Letztlich wurde der Sach-

verhalt im Klageverfahren der Stadt Alsfeld 

mit Wirkung für das gesamte Bundesland ent-

schieden. Im „Alsfeld-Urteil“ wurde dem 

Landesgesetzgeber aufgegeben, den Kommu-

nalen Finanzausgleich „bedarfsgerecht neu zu 

ordnen“. Ab dem Jahr 2016, so die Vorgabe 

des Staatsgerichtshofs, sollten neue Regelun-

gen die Finanzbeziehungen von Land und 

Kommunen ordnen.Kein schöner Sieg, so Schorr und die Finanz-

experten im Stadtparlament. Die Verpflich-

tung des Landes zur „bedarfsgerechten Fi-

nanzmittelverteilung“ war so weit gefasst, 

dass Oberursel keinen Vorteil daraus ziehen 

könnte. „Das Gesetz ist handwerklich vermut-

lich nicht angreifbar“, so der CDU-Fraktions-

vorsitzende Jens Uhlig im Haupt- und Finanz-

ausschuss. Ein „bitterer Beigeschmack“ blei-

be zurück, weil es „Kommunen wie Oberursel 

nicht gerecht behandele“. Auch der Koalitionspartner der CDU trat den 

Rückzug an. SPD-Jurist Eggert Winter nach 

umfangreicher Erläuterung: „Die SPD wollte 

die Klage, jetzt will sie nicht mehr.“ Und 

Kämmerer Schorr mit Blick auf ein weiteres 

Fachgutachten: „Wir sollten kein gutes Geld 

dem schlechten hinterherwerfen.“ Es gilt als 

sicher, dass das Parlament am 15. September 

dem Votum von Magistrat und Fachausschuss 

folgt.

ZZ Top and more am FreitagOberursel (ow). Im Artcafé Macondo, Strackgasse 14, kann man am Freitag, 9. September, ab 20 Uhr „ZZ Top and more“ mit der Band „MeZZcalero“ erleben. Der Eintritt ist frei. Die drei ge-standenen Musiker vereint mehr als nur der Wunsch, eine der kultigsten Bands „Made in USA“ zu covern. Die Spielfreude dieser For-mation ist spürbar und der Sound, den Alex Weinrauch aus den Fingern zaubert, würde selbst dem Original ein sattes Grinsen hinter die Bärte zaubern.

(Fortsetzung von Seite 1) 
Max Faßbinder aus Gründau ins Rennen. Ge-

meinsam mit Opa Karl Ruth hatte der Dritte 

der letztjährigen Deutschen- und Europa-

Meisterschaften, einen neuen Renner konstru-

iert und legte mit einer hervorragenden Zeit 

von 17:90 einen Start-Ziel-Sieg hin. Während 

Maja Knebel in einer „Reul-Badewanne“ auf 

Platz acht raste und Bruder Carlson das fami-

lieninterne Duell mit nur einem Wimpern-

schlag Vorsprung für sich entschied, gaben 

Piet Ingwerson in seiner Bretterkiste und Li-

nus Nilson von den „Blitzern“ nochmal Voll-

gas. „Guck mal Markus, der Anpressdruck ist 

ein bisschen zu hoch, oder? Vielleicht sollte er 

den Spoiler einfach herunternehmen“, fach-

simpelte Müller-Kästner angesichts eines am 

Heck montierten Base-Caps, während Oscar 

Ingwerson, beschleunigt durch seinen „Hin-

kelstein-Heckantrieb“, im Ziel in Richtung 

Strohballen bretterte und sich einen guten elf-

ten Platz sichern konnte. 

In der Hai-KisteDann griff ein Adliger ins Geschehen ein. Leo 

Rebscher, Orschels Kinder-Prinz, lenkte die 

leuchtend-rote Schweizer-Mövenpick-Kiste, 

die Frank Metlicar mit Sohn Julius gebaut 

hatte und in der beide später im Erwachsenen-

Rennen als Doppelpack angriffen, auf Platz 

16. Zum ersten Mal dabei war Marc „Sharky“ 

Frangipani aus Seligenstadt in seiner „Hai-

Kiste“ mit gefährlichem Gebiss-Grinsen. 

Durch einen leichten Fahrfehler touchierte 

sein Renner im fünften von sechs Läufen die 

Bande. Er musste zwar wegen eines gerisse-

nen Lenkseils ausscheiden, konnte sich aber 

dennoch über den Pokal als „Vize-Gemüt-

lichster“ freuen. Wertvolle Tipps zur Repara-

tur und Optimierung seines Hai-Geschosses 

gab es dann für ihn und Papa Sven noch von 

Ingo Bessler und Tim Wagner, die mit einem 

sechsköpfigen TÜV-Team auf die Einhaltung 

der Regularien achteten. Am Ende bekamen 

nicht nur die drei Schnellsten Max Faßbinder, 

Laurenz Schramm und Wolf Nüchter und erst-

mals auch der „Gleichmäßigste“ mit den kon-

stantesten Rundenzeiten – ebenfalls Max Faß-

binder –, sondern auch die drei „Gemütlichs-

ten“ Louis Meinhardt, Marc „Sharky“ Frangi-

pani und Piet Ingwerson, die die Ergebnisliste 

von unten anführten, einen Pokal überreicht. 

Nach der Siegerehrung und dem Rennleiter-

wechsel – Stefan Röder ging selbst fesch als 

„Willi“ auf einer Renn-Blume für das „Team 

Maja“ an den Start – ging es mit den Erwach-

senen weiter. 15 Teams waren gemeldet, Effi-

zienz gefragt. So waren in der Kiste Nummer 

73 mit Vollverkleidung gleich drei Fahrer und 

das Team Steinmetz in einer Kiste mit Anhän-

ger unterwegs. „Das ist ja’n Bus“, lachte Her-

tel und „Oh look, a train“ stimmte der Fan-

Block der Frankfurt International School 

(FIS) vergnügt ein. Patrick vom „Team Der-

leth“ setzte auf begleitende Pyrotechnik. 

„Qualm, Furz und Feuerstein, holt schnell die 

Security“, husteten die Moderatoren. In einem 

engen Reifen-an-Reifen-Rennen, setzte sich 

dann am Ende Katrin Ramert mit zwei Hun-

dertsteln Vorsprung vor Stefan Gürtler und 

dem drittplatzierten Strackgassen-Team 

durch. „Wir haben von dem Rennen auf einem 

Plakat gelesen und sind neugierig geworden. 

Das ist echt toll hier“, so die Zuschauer Sven 

und Sarina fröhlich und wenn man die beiden 

so reden hörte, scheint ein „Team Sven“ beim 

Rennen im nächsten Jahr nicht ganz unwahr-

scheinlich zu sein.

Drei Bürgermeister …

Wanderung mit dem SeniorentreffOberursel (ow). Der Seniorentreff Weißkir-

chen im Alten Rathaus, Urselbachstraße 59, 

plant für Freitag, 23. September, eine Wande-

rung durch den Taunus. Treffpunkt ist um 

10.30 Uhr an der U-Bahn-Haltestelle „Weiß-

kirchen Ost“, Richtung Hohemark. Dann geht 

es von der großen Kurve zum Fuchtanz und 

über den Sandplacken zurück. 

Oberursels Bürgermeister Hans-Georg Brum 

hängte seine Konkurrenz aus den Partner-

städten souverän ab und strich den Sieg im 

Bürgermeisterrennen ein. 
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Minibäder erfüllen häufig zwar ihren Zweck, 
bieten allerdings wenig Komfort. In der Regel 
lässt sich der bestehende Grundriss oft nur mit 
großem Aufwand verändern. Die meisten Bad-
besitzer haben sich mit der Situation arrangiert, 
ärgern sich jedoch fast täglich über die beeng-
ten Platzverhältnisse. Dabei gibt es Profis, wie 
die Badexperten der miniBagno-Badmanufaktur, 
die auf Grundflächen ab drei Quadratmetern 
aus jeder Nasszelle eine Wellness-Oase zaubern 
können. Eine Sanierung lohnt sich in jedem Fall, 
denn in der Folge steigt nicht nur der Wohn-
komfort erheblich, sondern auch der Wert des 
Eigenheims.  
Das Prinzip ist so einfach wie genial: Jeder Winkel 
wird perfekt genutzt. Dafür kommt auch spezielles 
Badmobiliar zum Einsatz, das maximale Bewe-
gungsfreiheit auf minimalem Raum lässt. Wenn auf 
der einen Seite der Waschtisch in den Raum ragt, 

bietet eine entsprechende Einbuchtung in der  
Dusche gegenüber den nötigen Platz, um sich  
ungehindert bewegen zu können. Durchdachte 
Spiegel- und Beleuchtungsanlagen vermitteln zu-
dem ein Raumgefühl, das immer wieder für Verblüf-
fung sorgt. 
Voraussetzung für ein vollständiges Bad auf kleins-
tem Raum ist eine gründliche Planung durch die 
Experten. In Bad Homburg findet sich im denkmal-
geschützten Castillo-Turm seit über einem Jahr ein 
ganz besonderes Badstudio. Die sehenswerte Aus-
stellung der miniBagno-Badmanufaktur präsentiert 
in sogenannten Kojen schöne und durchdachte 

Gestaltungsideen für Mini-Bäder zwischen drei und 
sechs Quadratmetern Grundfläche. 
Am Samstag, 13. August ab 10 Uhr findet in der 
Höhestraße 22 – 24 wieder der Tag des kleinen  
Bades und am 14. August ab 14 Uhr ein Schau-
sonntag statt. „Wir empfehlen Interessenten, gleich 
eine Grundriss-Skizze mitzubringen“, so Jürgen Hart-
mann von der miniBagno: „Dann können wir direkt 
in unserem Badstudio anhand der Musterkojen  
besprechen, welche Gestaltungskonzepte sich für 
die individuelle Minibad-Sanierung eignen“.
Weitere Informationen unter: 
www.minibagno-badhomburg.de 

 

TAG DES KLEINEN BADES
Samstag, 13. August von 10 – 16 Uhr

SCHAUSONNTAG
Sonntag, 14. August von 14 – 18 Uhr

Großer Komfort auf kleinstem Raum

miniBagno Studio Bad Homburg 
Höhestraße 22 - 24  
(Eingang/Navigationssystem) 
61348 Bad Homburg v.d.H.
Telefon 0 61 72 - 850 91 34

- Anzeige -

Ab sofort: Einlieferung zur September-Auktion 
Schwerpunkt: Gold- und Silbermünzen, Schmuck, Armbanduhren, 
goldene Taschenuhren, Silber, Silberbesteck, Figuren von Meissen, 
Hutschenreuther und Allach, Gemälde, moderne Grafi k, Bronze-
fi guren etc. Ankauf von kompletten Haushalten, Nachlässen und 
Sammlungen jeder Art – sofortige Barzahlung falls gewünscht.

Kunst- und Auktionshaus Wiesbaden GmbH & Co. KG
Wiesbadener Straße 61– 63 · 55252 Mainz-Kastel
Tel. 0049-611-1746842 · Fax 0049-611-1746877

www.auktionshaus-wiesbaden.de

Selbst Knirpse lieben den 
Jazz von „Ensemble Entropie“
Oberursel (hs). „Wir waren vorher eher tradi-
tionell, haben uns jetzt in Richtung ‚Dark 
Jazz’ neu ausgerichtet“, erklärt Vokalistin La-
yonne Cherimoya, die das „Vierklang-Trio“ 
bereits in der Vergangenheit schon oft gesang-
lich unterstützte. Was bislang „nur“ eine er-
folgreiche, projekthafte Zusammenarbeit war 
und seine Wurzeln bereits im gemeinsamen 
Studium an der Frankfurter Musikwerkstatt 
– der Musikakademie für Jazz und Populäre 
Musik – hat, fand nun seinen konsequenten 
Weg in ein festes Ensemble. 
Unter dem neuen Namen „Ensemble Entro-
pie“, einem Synonym für „Unordnung“, ga-
ben dieser Tage Gitarrist Nikolai Muck, Bas-
sist Kai Rüffer, der neu hinzugekommene 
Schlagzeuger Fabian Habicht und die Sänge-
rin vor rund 150 Zuschauern im Museumshof 
ihr Debüt. Zum Jazz-Frühschoppen eingela-
den hatte der Verein Kunstgriff im Rahmen 
des Orscheler Sommers. Während die Besu-
cher die entspannte Sonntagmittag-Atmo-
sphäre unter der schattigen Eiche auf dem 
holprigen Kopfsteinpflaster des Innenhofes 
bei Kaffee, Kuchen, Bratwurst und Äppler ge-
nossen, präsentierte das Ensemble sowohl ei-
gene Kompositionen als auch modern inter-
pretierte Jazz-Standards mit Einflüssen aus 
Funk und Avantgarde. 

Musik mit Störgeräuschen

Rüffels harmonisch-sattes Bassspiel, Habichts 
gefühlvolle Percussion Arbeit, Mucks mar-
kante Soli und Cherimoyas mal rhythmisch 
fordernde, dann wieder leise Töne, gefolgt 
von erneuten, kühnen Vocal-Solo-Höhenflü-
gen, überzeugten. Dabei fiel auch Mucks un-

gewöhnlich aussehende E-Gitarre auf. Die 
„kopflose“ Tesla wurde vom Ulmer Instru-
mentenbauer Ulrich Teuffel speziell für ihn 
angefertigt. „Sie arbeitet nicht nur besonders 
die Höhen und Bässe heraus, sondern bietet 
durch verschiedene Einstellungsoptionen die 
Möglichkeit, Störgeräusche musikalisch kre-
ativ einzubauen“, so der Gitarrist. Zuckt der 
Zuhörer gemeinhin bei Rückkopplungen oder 
Brummgeräuschen eher zusammen, erreicht 
Muck durch das Spiel mit den „wohldosier-
ten“ Störern unter den sphärischen Klängen 
einen interessanten Effekt. 
Das neuformierte Quartett kam gut an. Nicht 
nur bei Georg Labisch, der sich zwar selbst 
nicht als ausgewiesenen Experten betrachtet, 
dennoch aber mit großem Interesse und Wis-
sen glänzte, sondern auch bei Leonard. Dem 
fast zweijährigen Knirps scheint Jazz im Blut 
zu liegen. Er tanzte vor den Musikern, wiegte 
sich zu den Klängen, strahlte dabei übers gan-
ze Gesicht und forderte zur Freude aller nach 
jedem Stück „no mieeee“, was übersetzt 
„noch mehr“ bedeutet. „Wir sind schon zum 
zweiten Mal hier bei einem Frühschoppen“, 
erzählte Mutter Tessa. Nach dem Studium in 
Gießen und Hamburg ist die Bad Sodenerin 
erst im vergangenen Jahr mit der Familie in 
die Brunnenstadt gezogen. „Das ist sehr viel 
schöner hier als in Bad Soden. Das Angebot 
ist großartig, es gibt so viel zu entdecken, wir 
sind sehr glücklich hier“, so die Neu-Bom-
mersheimerin. Und während die Musiker tra-
ditionellere Stücke wie „Night and Day“, „In 
a sentimental mood“, „Besame mucho“ oder 
„Sweet symphony“ zum Besten gaben, stand 
Jung-Fan Leonard schon wieder parat und 
forderte strahlend „no mieeeeee“.

Rund 150 Besucher genossen den vom Verein Kunstgriff organisierten Jazz-Frühschoppen im 
malerischen Museumshof . Foto: Simon

Der Rathausplatz 
wird zur großen Opernbühne
Oberursel (ow). Unter dem Titel „Arien un-
term Abendhimmel“ steht das Klassik-Open-
Air im Orscheler Sommer. Eine Operngala 
vom Feinsten kündigen der Verein Kunstgriff 
und die Musikschule für Dienstag, 16. Au-
gust, an. Das Konzert beginnt  um 19.30 Uhr 
auf dem Rathausplatz. 
Auf dem Programm stehen berühmte und be-
kannte Arien aus Mozarts „Zauberflöte“ , das 
Duett aus „Hoffmanns Erzählungen“, „die 
Habanera“ aus „Carmen“ und noch einige an-
dere Höhepunkte; zum Beispiel die große 
Arie „Nessun dorma“, aus der Oper „Turan-
dot“ von Puccini,  gesungen von dem Tenor  
Martin Kellenbenz. Diese Werk haben nicht 
viele Tenöre in ihrem Programm. Kellenbenz 
sang unter anderem in Hamburg mit dem Ro-
yal Classik Philharmonie Orchestra,  am Hes-
sischen Staatstheater, im Schloss Rheinsberg 
und  an der Kammeroper in Frankfurt. 
Der junge Bariton Timon Führ gab sein 
Operndebüt in „Don Giovanni“ und sang be-
reits in verschiedenen Rollen ,wie „Figaros 
Hochzeit“, „Barbier von Sevilla“ und „Cosi  
von tutte“. Kellenbenz und Führ dürften vie-
len Klassikfans des Papageno-Theaters in 

Frankfurt bekannt sein. Die sangesfreudigen 
Damen der Orscheler-Sommer-Gala sind die 
Sopranistin Seam  You, die schon bei  zahlrei-
chen Produktionen an den Staatstheatern 
Mainz, Wiesbaden, im Kloster Eberbach und 
sogar im Vatikan gesungen hat. Simone Gar-
nier, Mezzosopranistin aus Friedrichsdorf,  
freischaffende Sängerin, ist mit den Bel-Voce-
Gesangssolisten im In- und Ausland unter-
wegs. Ebenso mit ihrem Solo-Konzert „Oper 
… rette sich wer kann“
Auch die Pianistin Seung-Jo Cha arbeitet als 
Kammermusikbegleiterin am Papageno-The-
ater in Frankfurt und unterrichtet außerdem  
an der Universität in Mainz. Sie trat in vielen 
Recitals, als Instrumental- und Vokalbegleiterin 
sowie in  Meisterklassen, bei Musikfestivals 
und internationalen Wettbewerben auf. 
Mit einem Schuss Loriot und einer Prise Elmar 
Gunsch wird Niels Kaiser humorvoll durch 
den Arienabend führen. Wie in den Vorjahren 
bei den Klassik-Konzerten im Orscheler Som-
mer wird das Mövenpick für ein paar kulina-
rische Schmankerl sorgen. Der Eintritt zur 
Opern-Gala ist wie bei allen Veranstaltungen 
des Orscheler Sommers kostenfrei.  

Das Opern-Classic-Team, welches am Dienstag auf der Bühne des Rathausplatzes die Gäste 
des Orscheler Sommers unterhalten wird.

In the mood
Oberursel (ow). Die Au-
mühlenresidenz, Aumüh-
lenstraße 1a, veranstaltet 
am Samstag, 13. August, 
das Musikcafé zum Thema 
„In the mood: Swing“. Be-
ginn ist um 16 Uhr, im Re-
staurant.

Marinekameradschaft 
feiert Sommerfest
Oberursel (ow). Die Marinekameradschaft 
Oberursel feiert am Samstag, 13. August, ab 
15 Uhr ihr Sommerfest im Vereinsheim „Haus 
Passat“ in der Geschwister-Scholl-Straße19. 
Es gibt Kaffee und Kuchen, Leckeres vom 
Grill und von der Theke sowie Geselligkeit 
und Spaß. Für Verpflegung und Grillgut wird 
ein kleiner Kostenbeitrag erhoben.

26-Jähriger brutal 
niedergeschlagen
Oberursel (ow). Zwei unbekannte Täter ha-
ben in der vorigen Woche am Donnerstag-
abend in Bommersheim einen 26-Jährigen 
niedergeschlagen und anschließend auf ihn 
eingetreten, als er am Boden lag. Der junge 
Mann befand sich gegen 20.05 Uhr auf dem 
Gelände einer Tankstelle in der Homburger 
Straße, als er eigenen Angaben zufolge unver-
mittelt von hinten niedergeschlagen wurde. 
Zeugen konnten den Vorfall beobachten. 
Nachdem die Täter in Richtung der Straße 
„An den Drei Hatsen“ geflüchtet waren, alar-
mierten sie die Polizei.   Der erste der beiden 
Täter soll laut den Zeugen 1,75 bis 1,80 Meter 
groß und von kräftiger Statur sein. Er soll kur-
zes, schwarzes Haar haben und mit einer Ja-
cke mit roten Applikationen sowie einer 
Jeanshose bekleidet gewesen sein. Der zweite 
Täter soll ebenso groß, jedoch schlank gewe-
sen sein. Er trug eine Mütze oder eine Kapuze 
und olivgrüne Oberbekleidung. Hinweise an 
die Polizei unter Telefon 06171-62400.
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·Anzeige·

Die „großen Männer und Frauen“ des Kunstgriff erregten Aufsehen in der Vorstadt und ließen 

sich die Programmhefte für den Orscheler Sommer gern aus der Hand reißen. Foto: Rinno 

Vor der Hochtaunusschule präsentieren sie das Fahrrad: Professor Vasilii Shkondin, Schullei-

ter Dr. Matthias Büchele und Norbert Wissenbach (am Fahrrad v.l.), d
ahinter ein Schüler und  

rechts ehemalige Auszubildende von Rolls Royce, die am Projekt Seifenkiste mitgearbeitet 

haben, zusammen mit dem technischen Entwickler Dr. Thomas Haubold. 
Fotos: bg

Der Kunstgriff bringt den Sommer

Oberursel (kr). Die Stelzen sind selbst ge-

macht und das Programm auch! Der Orsche-

ler Sommer hat dank des Vereins Kunstgriff 

Einzug gehalten. Am Samstag riefen die Stel-

zenläufer in der Innenstadt Daten und Veran-

staltungen aus. So den Stoltze-Abend, den 

Frühschoppen im Museumshof, das Rockkon-

zert mit Mate Power, das Kasperltheater oder 

das Seifenkistenrennen. Der Wagen mit der 

Buddli-Mucke heizte ordentlich ein. Verkäu-

fer traten vor die Türen der Geschäfte, kleine 

Kinder zeigten ungläubig auf die langen Män-

ner und Frauen, Passanten blieben stehen und 

schauten hoch, manche Leute zückten ihre 

Smartphones, alle lächelten einander an. 

Fröhlich nahm der Samstagvormittag seinen 

Lauf. Viele sagten: „Ja klar, der Orscheler 

Sommer ist da“, und griffen dankbar nach ei-

nem Programmheft, das in diesem Jahr mäch-

tig bunt und dick erscheint. Bis zum 3. Sep-

tember bleibt es unterhaltsam mit vielen At-

traktionen aus Kunst und Kultur im Freien.

Wer im nächsten Jahr einen heißen Sommer 

Oberursels mitgestalten will, ist beim Kunst-

griff willkommen. Das Stelzenlaufen ist keine 

Aufnahmebedingung, kann aber exklusiv im 

Verein erlernt werden, etwa auf der alljährli-

chen Paddeltour, die schon einige nachhaltig 

zum Mitmachen motoviert hat, so Vereinschef 

Dirk Müller-Kästner. Maximilian erzählt von 

Touren auf der Fulda, in Frankreich oder 

Brandenburg. Am Samstag zog er einen 

Handwagen und ging „danach gleich rüber in 

den Rushmoorpark, um beim Aufbau für das 

Afrika-Festival zu helfen“. Auch Marius, To-

bias und Jascha waren dabei, alles junge Män-

ner. Doch ein paar mehr junge Leute könnten 

sie noch gut gebrauchen, sagte Schriftführerin 

Birgit Kindler. „Damit die Jugendlichen Ver-

anstaltungsideen für ihre Altersgruppe entwi-

ckeln und umsetzen können.“ Das Gute am 

Kunstgriff: Jeder kann mitmachen und dosie-

ren, wie viel er dabei sein will. Der Kunstgriff 

sei „ein weites Feld“, so Kindler. Anhand des 

Programms für diesen Orscheler Sommer ist 

das leicht nachvollziehbar.

Senioren fahren 

nach Maria Laach

Oberursel (ow). Für Dienstag, 19. Juli, plant 

der Seniorentreff „Altes Hospital“, Hospital-

straße 9, eine Busfahrt nach Maria Laach. 

Alle weiteren Infos zur Fahrt gibt es im Seni-

orentreff unter Telefon 06171-585333 mon-

tags bis donnerstags zwischen 14 und 17 Uhr 

sowie freitags zwischen 9 und 13 Uhr. Am 

Montag, 4. Juli, besteht Gelegenheit, sich zur 

Fahrt anzumelden. 

Vom Seifenkistenantrieb 

zum „Motor, der alles schlägt“ 

Hochtaunus (bg). In der Hochtaunusschule 

(HTS) passierte Außergewöhnliches. Im 

Raum 0214 stand Vasilii Shkondin an der Ta-

fel und erklärte mit kleinen Zeichnungen ei-

ner  ungläubig staunenden Versammlung sei-

nen revolutionären Radnabenmotor – und 

dabei ganz speziell, wie er gekühlt wird.  Zur 

faszinierten Runde gehörten Schulleiter Dr. 

Matthias Büchele, Fachlehrer und Experten 

aus Metallbetrieben, ehemalige Auszubilden-

de und Lehrer Norbert Wissenbach. 

Auslöser dieser  Sternstunde war letztendlich 

die Seifenkiste, die vor dem Klassenraum im 

Atrium stand. Das  schnittige Modell mit fun-

kelnder, aufgesetzter Blechverkleidung  ist 

ein  Projekt von Norbert Wissenbach, der an 

der gewerblichen Berufsschule die angehen-

den Industriemechaniker unterrichtet. Mit viel 

Elan und Enthusiasmus nahmen er und seine 

Auszubildenden vor gut zwei Jahren das Pro-

jekt in Angriff. Bereits im vorigen Jahr  konn-

te die Seifenkiste auf Strecke gehen.  Mit gro-

ßem Erfolg nahm eine Crew am Oberurseler 

Seifenkistenrennen teil. Doch wie kam es 

jetzt zu der Lehrstunde des russischen Profes-

sors in der HTS? Dem auch gleich der Praxis-

text folgte.  Ein altes Fahrrad ausgerüstet mit 

dem Shkondin-Motor stand bereit und wurde 

auf dem weitläufigen Schulhof ausprobiert. 

Die Probefahrer waren begeistert. Bei vollem 

Speed sind Geschwindigkeiten von 90 Kilo-

metern pro Stunde möglich, erklärte Vasilii 

Shkondin. Die Handhabung ist einfach, eben-

so das Bremsen.

Russischer Schüler gibt den Tipp

„Wanted“ – diesen Zettel hatte Norbert Wis-

senbach am Info-Brett in der HTS aufgehängt. 

Der gelernte Maschinenbauer war auf der Su-

che nach einem elektrischen Antriebsmotor 

für die Seifenkiste. Ein aus Russland stam-

mender Schüler, der durch  eine Umschu-

lungsmaßnahme gerade als Zerspannungsme-

chaniker bei Wissenbach im Unterricht sitzt, 

berichtete ihm Spektakuläres: „Vergessen Sie 

alles, was Sie über elektrischen Motoren wis-

sen. Es gibt einen Motor, der alles schlägt, 

was auf dem Markt ist.“ Damit war die Neu-

gier des Lehrers geweckt. In den Osterferien 

machte er sich auf den Weg  in die Wissen-

schaftsstadt Pushino, dem „russischen Silicon 

Valley“, 120 Kilometer südlich von Moskau 

gelegen. 

In Ferdinand Porsches Tradition

Dort traf er sich mit Professor Vasilii Shkon-

din. Der Professor hatte sich bereits 1975 ein 

ehrgeiziges Ziel gesetzt: den effektivsten 

Elektromotor der Welt zu bauen. „Sozusagen 

zu Hause in der Küche entwickelte er seine 

Ideen und baute an seinem ersten gebrauchs-

fähigen Impuls-Trägheitsmotor. In seinem 

Labor befinden sich zurzeit über 130 ver-

schiedene Motorvarianten. Die einzigartigen 

Grundsätze von alternierenden Impulsen, die 

im Motor von elektromechanischen Triggern 

ausgelöst werden, sind die Grundlage seiner  

Motoren. In seiner neuesten Entwicklung sind 

Elektro-Motor und Generator in einer einzi-

gen Einheit vereint. Der Professor wurde mit 

Dutzenden russischer und ausländischer Pa-

tente und Preise auf Weltausstellungen ausge-

zeichnet. Sein erster in Serienreife gebrachter 

Motor trieb einen selbstfahrenden Rollstuhl 

an“, so Wissenbach. 

Ausführlich erläuterte er die technischen 

Möglichkeiten des Radnabenmotors von Pro-

fessor Shkondin. Er erinnerte an die Erfin-

dung Ferdinand Porsches, der 1900 in Paris 

einen Radnabenmotor vorgestellt hatte und 

mit dem Siegerpreis ausgezeichnet wurde. 

Genau 100 Jahre später stellte Vasilii Shkon-

din am gleichen Ort seinen neuen Elektro-

Radnabenmotor vor und erhielt ebenfalls den 

Siegerpreis. Kein Raum und kein Gewicht 

mehr für Motor, Kupplung, Getriebe, Kardan-

welle und den kompletten Achsantrieb, das 

sind die Vorteile seiner Erfindung. 

Weltweit arbeiten alle großen Automobilfir-

men an der Zukunft der E-Mobilität und ge-

ben sehr viel Geld für Prototypentwicklungen 

aus. Sie arbeiten an Radnabenantrieben. 

Nachteilig bei diesen Systemen ist  die benö-

tigte hohe Spannung von 450 bis 500 Volt. 

Während Elektro-Motoren ab etwa 1000 Watt 

Leistung eine Kühlung benötigen, arbeitet der 

Shkondin-Motor ohne Kühlung, benötigt kei-

nen hohen Anlaufstrom und arbeitet ganz ne-

benbei noch als Generator. Das sei wirklich 

erstaunlich, erklärte Norbert Wissenbach be-

geistert. Der Professor, dessen Ausführungen 

von Ola Meinzer übersetzt wurden, obwohl er 

selbst ganz gutes Deutsch spricht, das er wäh-

rend seiner Armeezeit bei einer Radarstation 

in Thüringen lernte, hatte eine wichtige Bot-

schaft für alle. „Die letzten 40 Jahre sind für 

mich im Flug vergangen. Meine Entwicklun-

gen waren für mich keine Arbeit, ich habe sie 

gelebt, es ist mein Leben“, sagte er frei nach 

Konfuzius. 

So einfach geht’s: Der Professor setzt sich auf 

das Fahrrad und führt es vor.
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Die Magier versammelten rund 600 begeisterte Zuschauer auf dem Rathausplatz, sodass Kunst-

griff-Vorsitzender Dirk Müller-Kästner spaßeshalber eine Rathausplatz-Vergrößerung beim 

Bürgermeister beantragen wollte.  

Foto: Simon

Der Kunstgriff verzaubert 

den Orscheler Sommer

Oberursel (hs). Sieben Zauberer und ein 

Conférencier sorgten für einen höchst ver-

gnüglichen Unterhaltungsgenuss auf der Büh-

ne des Vereins Kunstgriff auf dem Rathaus-

platz und begeisterten rund 600 Zuschauer. 

„Unser Bürgermeister soll mal den Rathaus-

platz vergrößern, damit hier alle Leute Platz 

finden“, scherzte Kunstgriff-Vorsitzender 

Dirk Müller-Kästner beim Blick auf den rap-

pelvollen Platz. Die Stühle und Bierzeltgarni-

turen des Vereins reichten nicht aus und so 

mancher „Orscheler Sommer-Profi“ brachte 

gleich seinen Campingstuhl von daheim mit. 

Die Sieben, das waren Michelle Spillner aus 

Höchst, Torsten Rau aus Lampertheim, Han-

nes Freytag, der Weltmeisterschaftszweite in 

Kartenkunstzauberei, aus Mainz, Dominik 

Fontes, Toby Rudolph und Ulf Bürger aus 

Bonn, Matthias Schönberg aus Mannheim 

und als Conférencier Kay Schmid, der be-

kannte Moderator der legendären Magic Mon-

day-Show aus der Frankfurter Schmiere. 

Nicht alle Zaubertricks waren neu, den einen 

oder anderen hatte man so oder in abgewan-

delter Form schon irgendwo gesehen, aber die 

Vielfalt und Bandbreite der einzelnen Magier 

und die abwechslungsreiche, neu arrangierte 

Zusammenstellung ergaben – gewürzt mit ei-

nem Schuss Comedy und der launigen Mode-

ration – ein neues, amüsantes Ganzes. Und 

dieses Gesamtpaket kam gut an. 

Der Wein und die Wahrheit

Gleich zu Beginn suchte sich Moderator 

Schmid „seine Kandidaten“ im Publikum aus. 

Oliver wurde sein „Witze-Konterpart“, Anette 

und Albertine als „Animateusen“ und „Kon-

fettikanonen“ eingesetzt und Ursula interaktiv 

„für besondere Zwecke“, bevor dann Michelle 

Spillner als „Sonnegauer Weinkönigin“ los-

legte und so manchen ins Grübeln brachte, ob 
im Wein wirklich immer Wahrheit liegt. Auf 

eindrucksvolle Weise erinnerte sie sich, wie 

sie die einzige Mitbewerberin um das Amt der 

Weinkönigin ausstach und zauberte mit Glä-

sern und Weinflaschen, dass man sich nur un-

gläubig fragte: Wie macht die das bloß? 

Dieselbe Frage stellten sich die Zuschauer, als 

Torsten Rau seine Tücher-und Kartenticks 

zeigte. Hannes Freytag erklärte ein Mysteri-

um des Alltags. „Nein, damit ist nicht Ihre 

Frau gemeint, Oliver“, frotzelte er. „Kennen 

Sie das? Sie waschen Socken und eine ist an-

schließend verschwunden“, fragte er das Pub-

likum und lieferte auch gleich die passende 

Erklärung. „Die ist beim Nachbarn“. Ja, wie 

jetzt? Mit Hilfe der Zuschauer Antonio und 

Luna trat er „den Beweis“ an und tatsächlich 

– aus vielen bunten Sockenpaaren war eine 

Socke zum Nachbarn „gewandert“. Das konn-

te doch nicht wahr sein, dabei hatten doch alle 

ganz genau hingeschaut. Ungläubiges Stau-

nen und begeisterter Applaus. 

Herrn Köfferles Hüpfeknode

Dominik Fontes holte sich Stadtführerin Ma-

rion Unger und Thomas auf die Bühne, mit 

deren Hilfe er sich fesseln ließ, um sich an-

schließend binnen 30 Sekunden daraus zu be-

freien. Ulf und „Prinz Toby“ verpackten ihre 

Seiltricks charmant in eine Märchenerzäh-

lung. Nach der Pause berichtete Herr Köfferle 

in breitestem Schwäbisch von seiner Arbeit 

auf dem „Bühnen-Fundamt“. „Wenn sich der 

Verlierer findet, wenn se wisset, wem des all 

ghört, sagen ses dem Klaus Köfferle“. In sei-

nem Koffer gingen so manch seltsame Dinge 

vor sich und als er sein Gedicht vom „schwä-

bische Hüpfeknode“ vortrug und mit einem 

seiner „Fundstücke“ zauberte, blieb kein Auge 

trocken. 
Ulf und Toby brachten einen Geldschein-

Trick. Das Vorhaben: 20 Euro von Zuschauer 

Felix in 100 Euro zu verwandeln. Der Schein 

wurde zerrissen und verbrannt. „Oh, hat nicht 

geklappt. Felix hier hast du schon mal deine 

‚Kohle‘ wieder“, die ersten Lachtränen liefen. 

Natürlich zauberten sie dann später den Zwan-

ziger wieder zurück. Den Vogel schoss Han-

nes Freytag ab, als er einen spektakulären 

Trick zeigte. Man nehme zwei Schiefertafeln, 

eine Person aus dem Publikum, schreibe des-

sen Namen auf die eine und einen weiteren 

Namen auf die andere Tafel und bitte die Per-

son, die Tafeln zusammengedrückt festzuhal-

ten. Dann gebe man zwei Personen im Publi-

kum drei handelsübliche Bücher zur Auswahl. 

Eine schlägt in einem Buch ihrer Wahl will-

kürlich eine Seite auf und merkt sich das erste 

Nomen auf der Seite. Und nun... Abrakadab-

ra... man ahnt es schon, will es aber nicht für 

möglich halten. Tatsächlich stand das Nomen 

jetzt anstatt der Namen auf den Schiefertafeln. 

Ungläubige Fassungslosigkeit und freneti-

scher Applaus. 

Die perfekte Illusion, wie ist sowas möglich?! 

Die Arbeitskolleginnen Anette und Albertine, 

man erinnere sich: die „Konfetti-Damen“, wa-

ren von der Show und ihrer neuen Arbeit be-

geistert. „Das ist ja wie Kamelle im Karneval 

werfen“, lachte Annette. Und Schmid ließ sich 

einen letzten Kalauer nicht nehmen und rief 

noch schnell ins Mikro: „Oliver und Ursula, 

bitte Konfetti wegfegen“.

Einen Haufen Kohle „zauberten“ Toby Rudolph 

und Ulf Bürger aus Felix‘ 20-Euro-Schein. 

Aber natürlich gab es den Schein später un-

versehrt zurück. 
Foto: Simon

Wissenscha�lich bewiesen, entlastet das alpine 

Zirbenbett Ihr Herz um durchschnittlich 3.500 

Herzschläge pro Tag – dies entspricht einer Stunde 

Herzarbeit. Die Folge: Sie fühlen sich erholter, 

revitalisierter, gesünder und leistungsfähiger. 

Neben dem herzschonenden Schlaf fördert das 

perfekt abgestimmte ZIRBENHERZ® Regene-

rations-System die natürliche Bewegung im 

Schlaf und sorgt für die aktive Anpassung der 

Wirbelsäule in jeder Schla�age. ZIRBENHERZ® 

Regenerations-Systeme beugen somit aktiv 

Rückschmerzen vor. Die Zirbe – die Königin der 

Alpen. Um die Königin der Alpen zu entde-

cken, muss man bis zur Baumgrenze der Alpen 

vordringen. In einer Seehöhe von etwa 2.000 

Meter trotzt sie Wind und Wetter und gibt 

diese Gelassenheit an den Menschen weiter. 

Die wertvollen, regenerierenden ätherischen 

Öle be�nden sich in den goldbraunen Ästen 

der Zirbe welche für die gesundheitsfördernde 

Wirkung des Zirbenbettes auf Herz und Kreis-

lauf verantwortlich sind.

3500
Herzschläge 
Entlastung

pro Tag

aakktiv lauf vereran

zirbenherz-bett.com

ERÖFFNUNG IN 

BAD HOMBURG

Louisenstraße 94  |  61348 Bad Homburg  |  T +49 (0) 6172 9216 930  |   homburg@zirbenherz-bett.com

ZIRBENHERZ® ist der Inbegriff von Schlafgesundheit und Regeneration 

und eröffnet am Freitag den 2. und Samstag den 3. September in Bad 

Homburg, Louisenstraße 94. (gegenüber „Kaffee Klatsch“)
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Antwort von Josef Friedrich zum böhmischen 

Lüster in der St. Ursula-Kirche: 

Der Lüster war ein Geschenk der Arbeitsgemein-

schaft Oberursel der Gablonzer Industrie zum 

Dank für die freundliche Aufnahme der zahlrei-

chen Heimatvertriebenen in Oberursel. Das ers-

te reine Bleikristall, das die sudetendeutschen 

Glasmacher in Hessen fertigten, wollten sie ei-

nem Gotteshaus in ihrer neuen Heimat widmen.

So entstand der barocke Kronleuchter im Stil 

einer böhmischen Krone, wie sie zahlreiche Kir-

chen in den Glaswäldern Böhmens noch heute 

schmückt. 24-flammig, 1,70 Meter im Durchmes-

ser und 2,40 Meter hoch, wiegt er über 180 Kilo. 

Hessenglas hatte das hochwertige Bleikristall 

kostenlos zur Verfügung gestellt. 

Entworfen wurde der Leuchter von der weltbe-

kannten Firma Palme & Walter, der nach der 

Vertreibung der Wiederaufbau der Lüsterher-

stellung in Gross-Umstadt gelang. Ihre Lüster 

schmücken nicht nur die Mailänder Scala, die 

königliche Oper in Rom und das Waldorf Astoria 

in New York, sondern auch Paläste und Theater 

in Barcelona, Madrid, Berlin, Lissabon, Ham-

burg, Bombay, Moskau, St. Petersburg, Bogotá 

und vielen weiteren Städten aller Kontinente. 

Tausende Behänge wurden in Stierstadt gegos-

sen und in Groß-Umstadt veredelt. 

Der Lüster wurde vom Oberurseler Schlosser-

meister Franz Stock aus der Altkönigstraße auf-

gehängt und zeigte seine ganze Pracht.

Durch die Renovierung der Kirche 1959 mit dem 

Einbau des neuen Gewölbes verlor er seinen 

Platz. Die Heimatvertriebenen nahmen ihn nicht 

zurück. Der Pfarrer der Kirche St. Cäcilia in 

Saffig bei Mendig in der Vulkaneifel erwarb den 

Lüster für sein von Balthasar Neumann errichte-

tes barockes Kleinod, welches während des Na-

tionalsozialismus entbarockisiert worden war. 

Der Lüster fand einen ausgezeichneten Platz im 

Mittelschiff. Als Gewinner wurde Josef O. Hübner 

aus Oberursel ermittelt. 

Als die Amerikaner die Stadt verlassen hatten 

und die Fläche des Camp King neu bebaut 

werden sollte, sah ein Künstler die Gelegenheit, 

seine Idee eines überdimensionalen Holzschnitts 

zu verwirklichen, indem er den Parkettboden 

eines Gebäudes als Druckstock nutzte. Mit Ket-

tensäge, Oberfräse und Beitel schnitzte er seine 

Motive in das Eichenholz. Der Ort diente ihm 

zur Auseinandersetzung mit der jüngsten deut-

schen Geschichte und auch seine eigene sowie 

die Geschichte seiner Familie griff der Künstler 

auf. In Negativab-

bildungen im Bo-

den und im Positiv 

auf Papier, Tapete 

und Stoff gedruckt, 

sollte die Geschich-

te für die Besucher 

erfahrbar gemacht 

werden. Statt in Eiche ist das 330 Quadratmeter 

große Kunstwerk heute in Beton verewigt. Vor 

dem Kinderhaus im Jean-Sauer-Weg 2 kann man 

diese Plastik im wahren Wortsinn „betreten“ 

und erleben.

Wie heißt der Künstler, der dieses Bodenkunst-

werk in Oberursel erschaffen hat?  

Die richtige Antwort geht an: Kennst Du Deine 

Stadt, Stichwort: „Bodenkunstwerk“, Holzweg 

34, 61440 Oberursel, oder per E-Mail an obugv@

aol.com. Einsendeschluss ist der 11. September. 

Aus allen richtigen Antworten wird der Gewin-

ner durch Los ermittelt. Der Rechtsweg ist aus-

geschlossen. Der Gewinn ist eine individuelle 

Führung für die Familie bis zu sieben Personen 

durch das Camp King oder wahlweise die Ober-

urseler Altstadt. Die richtige Lösung erscheint 

am 1. September in der  „Ober urseler Woche“ 

und im Internet www.ursella.org.

Ein Rätsel für Stadtkenner

Auflösung des Rätsels vom 7. Juli

Ein Bodenkunstwerk aus 330 Quadratmetern Beton
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Rabanus Maurus
Oberursel (ow). Am Sonntag,
27. Juli, veranstaltet der Christ-
liche Bildungskreis „Rabanus
Maurus“ eine Besuchsfahrt
nach Frankfurt-Bockenheim
mit Gottesdienst und Besichti-
gung der Frauenfriedenskir-
che, erbaut 1929 als Mahnung
zum Frieden. Anschließend
findet eine Begegnung mit
Pfarrer Peter Hofacker, ehe-
mals Pfarrer von St. Ursula,
statt. Abfahrt ist um 9.19 Uhr
mit der S5 ab Bahnhof Oberur-
sel. Information gibt es bei
Josef Ochs, Tel. 06171-51605.

(Fortsetzung von Seite 1)

Erst fehlt „Charleys Tante“, und ohne Tante
können die zwei jungen Damen nicht zu Be-
such bleiben. Als dieses Problem gelöst ist
und Freund Babbs in Frauenkleidern steckt,
platzt Jacks Vater Sir Francis im unpassenden
Moment in die traute Runde und schließlich
taucht auch noch der misstrauische Advokat
Stephen Spettigue auf. Den soll die falsche
Tante in Schach halten. Das gelingt ihr so
überzeugend, dass sie sich vor seinen Nach-
stellungen kaum retten kann. Herrlich wie
Winfried Wagner als gestrenger Advokat sich
an die Tante ranwirft. Da meldet Diener Bras-
set, formvollendet, nur leicht schwankend,
weiteren Besuch: Miss Lucie Simpson (Britta
Bordasch mit ihrer Tochter Ela (Kathrin Pfis-
ter). Die Verwicklungen erreichen ihren Hö-
hepunkt. Tante Babbs fällt erst einmal – übri-
gens sehr gekonnt – beim Anblick von Ela in
Ohnmacht. Doch Britta Bordasch, eine sehr
elegante, wirkliche Dame führt „Tante Babbs“
unbarmherzig aufs Glatteis und nötigt sie auch
noch zu singen. 
Diese Gesangsdarbietung mit Background-
Chor vom blauen Sofa ist ein Highlight der
Aufführung. Wie die jungen Leute um ihre
Liebe kämpfen, Tante Babbs den Vormund,
der ihr oder besser ihren Millionen nachstellt,
überlistet, Jacks Vater, der Colonel Sir Francis,
auf einmal bereit ist, zum vierten Mal den
Hafen der Ehe anzusteuern, und wie sich zum
Schluss alle Fäden glücklich entwirren las-
sen – all das ist nicht zuletzt durch die ausge-
zeichnete Ensemble-Leistung der Amateur-
Schauspieler ganz großes Theater, mit dem
das Publikum hervorragend unterhalten wird. 
Den emotionalen Höhepunkt setzt Regisseur
Andreas Walter-Schroth zum guten Schluss.
Er dankt dem gesamten Ensemble, das sich
geschlossen mit allen Akteuren auf der Bühne
versammelt hat und den wohlverdienten stür-
mischen Applaus einheimst. Seit 2003 ist er
der Hausregisseur des TiP. Seinen gelungenen
Einstand feierte er mit „Figaro oder Ein toller
Tag“. Seit einigen Jahren steht ihm Britta
Klapproth als Regieassistentin zur Seite. 

An diesem Abend erinnert er in seiner kurzen,
aber bewegende Rede an die Anfänge des TiP
vor 20 Jahren, als Heinz Wilhelmi und Ingrid
May gemeinsam mit dem Theaterverein Ober-
ursel das Theater im Park aus der Taufe geho-
benen hatten. Beide waren ebenso wie sein
Vorgänger Joachim Brunke zur Premiere er-
schienen. Die Erfolgsgeschichte des TiP be-
gann im Jahr 1994 mit „Don Carlos“, insze-
niert von Jochen Ziegler, Regieassistent war
damals KP Hieronymi, der immer noch voller
Engagement zum Produktionsteam des TiP
gehört, ebenso wie Sandy Hoffmeister und
Thomas Sterzel. 
Im Laufe von 20 Jahren hat sich das Theater
im Park“ als Marke im gesamten Rhein-Main-
Gebiet etabliert. Im Jubiläumsjahr läuft der
Kartenvorverkauf hervorragend, merkt KSfO-
Geschäftsführer Udo Keidel-George an und
darf sich nach dieser traumhaften Premiere
berechtigte Hoffnungen auf eine erfolgreiche
Spielzeit 2014 machen. Die Aufführungen
sind bis zum 23. August immer freitags und
samstags; Beginn 20 Uhr. Die Bewirtung im
Catering-Bereich ist ab 18.30 Uhr geöffnet.
Zusätzlich gibt es am 9. August um 15 Uhr
eine Familienvorstellung. Das TiP findet im
Park der Klinik Hohe Mark, Friedländerstraße
2 statt. Es ist in der Nähe der U3-Endhalte-
stelle. Parkplätze sind am Tourist-Informati-
onszentrum und im Parkdeck.

Was für ein grandioser …

Hanfplantage im
Oberurseler Wald

Das Fachkommissariat für Rauschgiftdelikte
der Bad Homburger Kripo ermittelt in einem
Fall von illegalem Hanfanbau in der Waldge-
markung im Norden Oberursels. Mitarbeiter
eines Grünamtes hatten insgesamt zehn Pflan-
zen mit einer Höhe zwischen 1,80 und zwei
Metern entdeckt und den zuständigen Förster
sowie die Polizei verständigt. Die bisher un-
bekannten „Betreiber“ der Plantage hatten au-
ßerdem einen Unterstand mit Sitzgelegenhei-
ten errichtet. Materialien und Spuren wurden
sichergestellt. Die eingezogenen Pflanzen
werden vernichtet. Mitteilungen über verdäch-
tige Wahrnehmungen oder Hinweise nimmt
die Kripo in Bad Homburg unter Tel. 06172-
1200 entgegen. 

Einbrecher nahmen
teure Gartengeräte mit
Oberursel (ow). Neben weiteren Besitzern
von Gartenhütten wurde der Schäferhundever-
ein Oberstedten in der Nacht zum Mittwoch,
16. Juli, das Opfer von Einbrechern. Allein der
gestohlene Aufsitzrasenmäher hatte einen
Wert von etwa 2000 Euro. Darüber hinaus
nahmen die unbekannten Täter einen Rasen-
mäher, eine neuwertige Motorheckenschere
und zwei Motorsensen mit. Aus einer weiteren
Gartenhütte wurden Geräte und ein Generator
gestohlen. In derselben Nacht waren auch Ein-
brecher in der Kleingartenanlage „Im Portu-
gall“ am Werk. Auch dort wurden Arbeitsge-
räte und weitere Gegenstände entwendet.
Dazu wurde das Vorhängeschloss einer Zu-
gangstür zu den Parzellen zerstört. Danach
brachen die Täter mehrere Abstellhäuschen
auf. Die Höhe des Gesamtschadens ist noch
nicht bekannt. Die Polizei in Oberursel bittet
um Hinweise unter Tel. 06171-62400. 

Bauarbeiten in der
Lorsbachstraße
Oberursel (ow). In der Lorsbachstraße haben
im Abschnitt zwischen Eichwäldchenweg und
Dornbachstraße Arbeiten zur Erneuerung der
Wasserleitung begonnen, die circa acht Wo-
chen andauern werden. In dieser Zeit ist die
Lorsbachstraße im Baustellenbereich als Ein-
bahnstraße in Richtung Eichwäldchenweg
ausgewiesen.

Tante Babbs (Damir Cosic) wird vom Ad-
vokaten Stephen Spettigue (Winfried Wagner)
bedrängt. Foto: bg

Am schönsten ist Kino vom Traktor aus 

Über die Traktornase hinweg war der Blick auf die Leinwand für diejenigen frei, die am Samstag
mit ihrem Bulldog zum 3. Treckerkino auf die Bleiche gekommen waren und sich auf ihrem
Gefährt den Eintritt sparten. Der Landwirtschaftliche Förderverein (LFO) und der Verein „Kunst-
griff“ hatten im Rahmen des „Orscheler Sommers“ zu diesem Event eingeladen und etwa 150
Besucher verfolgten gespannt und amüsiert die irische Filmkomödie „Hoch lebe Ned Devine“
aus dem Jahr 1998. Schon lange vor dem Filmstart waren Gäste gekommen, um sich bei regio-
naler Verköstigung durch den LFO gemütlich zu unterhalten und das Flair zu genießen.

Oscheler
Sommer
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Zuhause betreut - Dank Hilfe aus Osteuropa
Wenn unsere Eltern oder Angehörige Hilfe benötigen, 
sind Betreuungskräfte aus dem Ausland die beste und 

milien stellt die Versorgung ihrer Angehörigen oft eine 
hohe körperliche und psychische Belastung dar. Denn 

tionieren, wenn die Kinder berufstätig sind und oftmals 
nicht einmal mehr vor Ort leben? Gerade dann, wenn ein 
Elternteil allein lebt und rund um die Uhr Hilfe benötigt, 
scheint die Betreuung auf den ersten Blick unmöglich. 

dienst kostet im Monat mindestens eine fünfstellige 

Die beste Lösung ist deshalb eine Betreuungskraft und 
Haushaltshilfe, aus Osteuropa die durch Agenturen, wie 

lungsagenturen Deutschlands, die im Jahr 2017 durch 
die Stiftung Warentest mit einem positiven Testurteil 
bewertet wurde.

Weiterempfehlung

99 %

05/2021

Kundenbewertung

SEHR GUT
4,78 von 5

05/202105/2021

Die ProvenExpert- Auszeichnungen für 
Dienstleister mit Bestnoten.

Top Dienstleister

2021

Susanne Schneider
für Frankfurt und den Taunus
Strackgasse 18, 61440 Oberursel

06171 - 89 29 539

Weitere Informationen und einen Vortrag zur  

Liebevoll.
Zuhause.
Betreut.

sel, zuständig für Frankfurt und den Taunus.„Mein Ziel 

miliären Umfeld so zu betreuen, dass er sich wohl fühlt, 

körperlich oder geistig möglich – noch am Leben aktiv 
teilhaben kann.

In wenigen Schritten zur eigenen Betreuungskraft
Wer eine Betreuungskraft für die häusliche Betreuung 
in Gemeinschaft (BihG) sucht, muss zunächst einen 

ter, Geschlecht und Sprachkenntnissen geäußert sowie 
individuelle Bedürfnisse mitgeteilt. Im Anschluss an die 
Bedarfsermittlung erfolgt eine ausführliche Beratung 

treuungskraft gefunden, wird ein Dienstleistungsvertrag 
geschlossen. Auch dabei unterstützt Susanne Schneider 

sen Ablauf.

Unterkunft und Alltag

Waschen und Anziehen, erledigen die Einkäufe, sorgen 
für einen abwechslungsreichen Alltag und bereiten die 
Mahlzeiten zu. Die Betreuungskraft benötigt dafür ein 

nische Versorgung übernehmen. Zudem wechseln die 

steht somit ein eingespieltes Tandem und sorgt für eine 
kontinuierliche Betreuungssituation.

Anzeige



Als die erste Ausgabe der Oberurseler 
Woche erschien, hatte – abgesehen viel-
leicht vom Bürgermeister – 
Brunnenkönigin Sandra I. mit 
ihrem Brunnenmeister Alexan-
der das höchste Repräsentati-
onsamt der Brunnenstadt inne. 
Dem Urselbach, den Brunnen, 
der Kraft des Wassers hat 
Oberursel seine 
Existenz und 
seinen Aufstieg 
zu verdanken. Grund 
genug, das große Stadtfest 
der Vereine seit 1979 als 
Brunnenfest zu feiern. 
Eine Brunnenkönigin wurde ge-
kürt, die dem Fest und dem 
Vereinswesen ein Gesicht gibt. 
Der Vereinsring, der das Brun-
nenfest ausrichtet, wählt unter den Be-
werberinnen die Majestät für ein Jahr aus. 
Ihr zur Seite steht der Brunnenmeister, 
der sie begleitet, sie bei ihren Aufgaben 
unterstützt, ihr Schutz und Sicherheit gibt. 
Wie nötig das sein kann, darüber konnte 
die Oberurseler Woche schon wenige Wo-
chen nach ihrer Gründung berichten, als 

bei der Übergabe der Krone an Sandra II. 
mit Brunnenmeister Gerd ein ausgewach-
sener Elefant in der zur Zirkusmanege 
umgebauten Stadthalle die Attraktion 
darstellte. Nur eine verstand es, ihm die 

Schau zu stehlen: die 
scheidende Brunnenköni-

gin, die auf dem Rücken 
des etwas bockigen Gigan-

ten charmant dem Volk zuwin-
kend ein paar Runden drehte. 
Sandra I. und Alex waren ein 

Paar, Gerhard, der Brunnen-
meister von Sandra II., war 

ihr Vater, mit Sina I. mischte 
2010 ihr Opa Karl-Heinz 
Orschel und Umgebung 

auf, manche Brunnenpaare fanden sich 
über Vereine oder den Vereinsring. Allen 
gemeinsam ist, dass sie mit ihrer Per-
sönlichkeit das Amt unvergesslich auf 
ganz eigene Weise ausübten, Respekt 
weit über Oberursel hinaus, sowie hohes 
Ansehen als Repräsentanten der Stadt in 
Hessen und darüber hinaus erwarben, 
und sogar Oberursel in den europäischen 
Partnerstädten repräsentieren. Für ein 
Jahr? Eigentlich schon, doch Corona hat 

Nicht nur die Königin strahlt, 
wenn die Brunnenstadt feiert

Brunnen 

Fest

25 Jahre lokale Bericht-
erstattung bedeutet aus 
Sicht des Vereinsrings 
zahlreiche Berichter-
stattungen über den 
weit über die Stadtgren-
zen bekannten Taunus-

     Karnevalsumzug und 
natürlich auch über unser beliebtes 
Brunnenfest. Besonders die in der 
Oberurseler Woche dargestellten 
Stimmungsbilder waren und sind opti-
male Momentaufnahmen von feiern-
den Besuchern, die, gepaart mit den 
passenden Worten, beim Leser den 
direkten Wunsch auf „Mitfeiern und 
Mitmachen“ erzeugen. 
Nicht vergessen darf man in diesem 
Zusammenhang auch die Berichterstat-
tung zur jeweiligen Inthronisation und 
zu den zahlreichen Veranstaltungsbesu-

chen der Oberurseler Brunnenkönigin-
nen. Eure Berichterstattungen werden 
gesammelt und bleiben als unverges-
sene Erinnerungen, nicht nur im Archiv 
der Redaktion, sondern auch den Brun-
nenköniginnen erhalten. Ich selbst bin 
erst seit zwei Jahren im Amt als Vorsit-
zender des Vereinsrings Oberursel, aber 
die Berichterstattung der Oberurseler 
Woche verfolge ich mit großem Inter-
esse bereits seit vielen Jahren, nicht nur 
seit meiner Prinzenzeit.
Wir, alle Mitglieder des Vorstands, 
wünschen der Oberurseler Woche al-
les Gute für die Zukunft und freuen uns 
auf eine weiterhin partnerschaftliche 
und kompetente Zusammenarbeit mit 
dem gesamten Team!

Euer Ludwig Reuscher, Vorsitzender 
des Vereinsrings Oberursel

Lust zum Feiern 
mit der Brunnenkönigin
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Vibration erleben
Energiebad für Körper, Geist und Seele

Mit sinwave kein Problem,
zu jeder Zeit im eigenen Bett !

Und wann liegen Sie Probe?
Jetzt und hier!

Sanft einschlafen & energiegeladen im eigenen 
Bett aufwachen, wer träumt nicht davon?

Schnellere Erholung und Entspannung der
gesamten Muskulatur nach körperlichen
Anstrengungen. Wer möchte sich nicht hinlegen
und einfach verwöhnen lassen?

Mit der konkurrenzlosen – weil einzigartigen –
Passivanwendung von sinwave.
Einfach hinlegen, das entsprechende
Programm starten und genießen.

STE  NECKER
BESSER LEBEN | WOHNEN | SCHLAFEN

BETTEN UND GARDINEN

Untere Hainstraße 2 · 61440 Oberursel · Tel. 06171 / 97 37 10 · Fax 06171 / 9 87 97 63
www.steinecker-oberursel.de
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alles verändert. Verena I., die als Tochter 
von Sandra II. – ebenfalls mit ihrem Va-
ter als Brunnenmeister – die Famili-
en-Brunnenfest-Tradition fortsetzt, ist 
seit 2020 im Amt, obwohl sie offi ziell 
noch nicht inthronisiert wurde. Und sie 
wird wohl bis 2022 im Amt bleiben, um 
hoffentlich bald als Königin auftreten zu 
können. Denn das schönste Erlebnis 
einer Brunnenkönigin ist ihr Brunnen-
fest, wenn überall in der Innenstadt an 
den Ständen der Vereine und auf dem 
Rummelplatz auf der Bleiche gefeiert 
wird und eine Vielzahl von Einzel-
veranstaltungen die Stadt in ein 
riesiges Fest verwandeln, das na-
türlich jeder Orscheler und tau-
sende Gäste von außerhalb ausge-
lassen mitfeiern. 
Zur besseren Orientierung der Be-
sucher erstellt der Vereinsring jedes 
Jahr ein Brunnenfest-Heft in Koope-
ration mit dem Hochtaunus Verlag. 
Und selbstverständlich wird von den 
Reportern der Oberurseler Woche 
nicht nur mitgefeiert, sondern auch 
über – fast – alles vom Fest ausführ-
lich berichtet. 

JAHREJAHREJAHREJAHREJAHREJAHREJAHRE
JAHRE

Jubiläumsausgabe Seite 21 

STE  NECKER
BESSER LEBEN | WOHNEN | SCHLAFEN
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www.steinecker-oberursel.de

FEILER - Qualität und Tradition
Made in Germany

FEILER gilt weltweit als der führende 
Hersteller von edlen Badtextilien aus 
feinster Chenille und fl auschigem Frottier 
mit Chenillebordüre.
Den Grundstein des Unternehmens legte 
Ernst Feiler im Jahr 1928 im Sudetenland.
Seit 1948 fertigt das Unternehmen 
ausschließlich in Hohenberg a. d. Eger, 
Oberfranken und seit dieser Zeit steht der 
Firmen- und Marken-Name für höchste 
Qualität „Made in Germany“.

Die besten Wünsche zum Firmenjubiläum.
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Es gibt Themen in der redaktionellen Be-
richterstattung, die das ganze Jahr über 
aktuell sind, andere treten jahreszeitbe-

dingt für Tage oder Wochen 
in den Vordergrund, aber ein 

Kulturereignis, das trotz alter 
Tradition immer jung bleibt, er-
obert einmal im November und 

dann noch einmal etwa im Feb-
ruar/März die Titelseiten: der Kar-

neval. Karnevalshochburg im 
Taunus ist unangefochten 

Oberursel. Sei es die laute 

Vertreibung böser Wintergeister oder die 
Veräppelung der Obrigkeit oder einfach 
das ausgelassene Feiern, die Faszina-
tion, die davon ausgeht, ergreift alle 
Menschen sämtlicher Schichten und Ge-
nerationen und fi ndet ihren Höhepunkt 
Jahr für Jahr im Taunus-Karnevalsum-
zug in der Brunnenstadt. Die große 
Masse begeisterter Teilnehmer und zig-
tausender Zuschauer machen ihn zum 
drittgrößten Fastnachtsumzug in Hes-
sen. 
Dass Karneval gefeiert wird, wenn nicht 

Corona dazwischenfunkt, ist den Kar-

Ein dreifach donnerndes „Helau!“ 
auf die fünfte Jahreszeit

Durch die Berichter-
stattung der örtlichen 
Presse wird dem Or-
scheler Bürger die Kar-
n e v a l - B r a u c h t u m s -
pfl ege nähergebracht. 
Sei es durch die guten 

Berichte über die einzelnen Veran-
staltungen der Karnevalsvereine, un-
serer Hoheit vom Narrenrat, dem Kin-
derprinzenpaar des BCV oder der dop-
pelseitigen  Fotodarstellung des 
Taunuskarnevalszugs vom Ver-
einsring.
Für uns Aktive ist es ein anerkennen-
des Gefühl, wenn der Reporter nach 
der Veranstaltung zu uns kommt und 
noch seine Fragen stellt – und beim 
Nachfeiern bleibt bis zum Ende! 
Viele schöne Stunden wurden gemein-

sam verbracht, über die – glücklicher-
weise – nie etwas in der Presse stehen 
würde. Spontan fällt mir das Eierba-
cken in der Küche nach einer Prinzen-
gala im Rilano Hotel ein. Zum Sonn-
tagsbrunch gab es dann keine Eier 
mehr. Oder der frühmorgendliche 
Rundgang bei den Orscheler Bäckern, 
jedes Jahr der Sturm der Hoheiten auf 
die Redaktion der Oberurseler Woche 
und die vielen After-Zug-Partys bis 
zum Sonnenaufgang …
Wir wünschen uns als Narrenrat wei-
terhin eine so gute harmonische Zu-
sammenarbeit mit der Oberurseler 
Woche und hoffen, dass wir unser 
Brauchtum in dieser verrückten Zeit 
bald wieder ausüben können.

Harry Hecker (Narrenrat Oberursel)

Und jährlich stürmen die Narren 
die Oberurseler Woche

Karneval
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Telefon 06171 - 76215
www.marschner-rolladenbau.de

Zum 25-jährigen
Firmenjubiläum

alles Gute
und für die Zukunft
viel Erfolg wünscht

Thomas Stottut

Katja Kraus Hohemarkstr. 12
61440 Oberursel · Tel. 0 61 71/6 94 11 85
www.wasserbetten-boutique.de
E-Mail: info@wasserbetten-boutique.de

Herzlichen Glückwunsch
zum Jubiläum und weiterhin

viel Erfolg.

Joachim Weisse
Fachanwalt für Miet- und Wohnungs-
eigentumsrecht
Weitere Tätigkeitsschwerpunkte
– Familienrecht
– Erbrecht
– Verkehrsrecht

An den Drei Hasen 19 · Tel. (0 61 71) 5 20 91 · www.anwalt-weisse.de

Ich gratuliere zum Jubiläum und wünsche
weitere erfolgreiche Geschäftsjahre.



Seit vielen Jahren unter-
stützt die Bad Hom-
burger Woche mit ihren 
Berichten und Bildern 
die Karnevalsvereine. 
Der Narrenrat, zu dem 
sich der Carnevalverein 

Heiterkeit (CVH), der Homburger Carne-
valverein (HCV), die Freunde des Carne-
val (FdC) und der Club Humor (CH) zu-
sammengeschlossen haben, repräsen-
tiert von Narrenratspräsidenten Torsten 
Hainz, bedankt sich: „Im Namen aller 
Karnevalisten gratulieren wir der Bad 
Homburger Woche für 25 Jahre unter-
stützende Berichterstattung und danken 
für die gute Zusammenarbeit.“
Die Würdigung der Aktivität in der Öf-
fentlichkeit ist ein wichtiger Bestandteil 
der Vereinsarbeit. Den großen und klei-
nen, jungen und älteren Narren wird 
immer ein Lächeln entlockt, wenn sie bei 
einer Fastnachtssitzung oder einer Kin-
derparty mit einem Bild oder per Namen 
in der Zeitung genannt sind. Doch es sind 
nicht nur die Fastnachts- und Gala-Ver-
anstaltungen, auch die Umzüge in Kir-
dorf und in den Nachbarstädten wurden 
seitens der Bad Homburger Woche 
wohlwollend erwähnt.
Die Fastnachtsjubiläen wurden mit Text 
und Bild immer besonders gewürdigt. 
Erwähnt wurden auch die Besuche bei 
Bundeskanzlerin Angela Merkel, zum 
Beispiel mit der Bad Homburger Jung-
frau Sandro (HCV): Unvergessen, als 
dieser der Bundeskanzlerin den Spiegel 

vorhielt. Viele ehrenamtliche Tätigkeiten 
würden untergehen ohne die presse-
technische Unterstützung, die wir von 
der Bad Homburger Woche erfahren 
durften. Das Jubiläum der FdC-Fast-
nachtskanone „Sandlies“ oder auch der 
erste
Auftritt der Bad Homburg Garde auf der 
närrischen Magistratssitzung sind Er-
lebnisse, die ohne die objektive und gute 
Berichterstattung schnell wieder in Ver-
gessenheit geraten wären. Und wie oft 
fi ndet sich in einem Familienalbum ein 
Ausschnitt der Bad Homburger Woche 
mit einem Bild.
Eine besondere Wertschätzung war die 
erste Einladung einer Bad Homburger
Tollität 2009, Jessica I. (Fdc) in die Räume 
des Verlags. Ein denkwürdiger Nachmit-
tag mit Ordenstausch und der ersten 
närrischen Bad Homburger Woche – ei-
ner Seite mit Text und Bildern aus der 
laufenden Kampagne zur Erinnerung. 
Seit diesem Jahr ist es eine liebgewor-
dene Tradition, dass der amtierende 
närrische Hofstaat dem Verlag einen 
Besuch abstattet. Auch dafür gilt es, ei-
nen großen Dank auszusprechen, denn 
der Blick hinter die Kulissen ist nicht nur 
sehr informativ, sondern fördert auch 
das gegenseitige Verständnis und die 
Zusammenarbeit. Inzwischen hat sich 
dieser Verlagsbesuch zu einem Gipfelt-
reffen der karnevalistischen Prinzen und 
Prinzessinnen aus dem Kreis entwickelt. 

 Torsten Hainz (Narrenrat Bad Homburg)

Karnevalistisches Gipfeltreff en
in den Räumen des Verlags

nevalsvereinen und ihren aktiven Mitglie-
dern zu verdanken. Sowohl in Bad Hom-
burg als auch in Oberursel sind die wich-
tigsten Karnevalsvereine, die auch jedes 
Jahr die regierende Tollität stellen, im 
Narrenrat zusammengeschlossen. Das 
ist in Oberursel der  mit 121 Jahren äl-
teste „Karnevalverein Frohsinn“, der 
„Club Geselligkeit Humor Weißkirchen“, 
der „Carneval Verein Stierstadt“, der 
„Bommersheimer Carneval Verein“ und 
der „Karnevalclub The Ravens“. In Bad 
Homburg der „Homburger Carneval-Ver-
ein“, der „Club Humor“, der „Carneval 
Verein Heiterkeit“ und die „Freunde des 
Carneval“. Darüber hinaus engagieren 
sich zahlreiche weitere Vereine, Kirchen-
gemeinden, Organisationen, Institutio-
nen, Freundeskreise und Familien für die 
Fastnacht. Zu nennen wären stellvertre-
tend für deren große Zahl in Oberursel 
etwa die Orkas, die Hedwistaner, das 
Alfred-Delp-Haus oder die Oberurseler 
Werkstätten für Behinderte, in Bad Hom-
burg allen voran die Kolpingfamilie Kir-

dorf. Vor allem für neue Kollegen in der 
Redaktion ist es oft gar nicht so 
einfach, den Überblick zu be-
halten. Insbesondere da die 
Vereine und Gruppen untereinan-
der kooperieren und häufi g auch Karne-
valisten aus benachbarten Städten mit-
mischen. Und wenn es passiert, dass 
eine Stadt ohne Tollität dasteht, ist bis-
her immer die Tollität der 
Nachbarstadt mit einge-
sprungen. Die Kampagne-
neröffnung am 11. Novem-
ber ist für die Berichter-
statter immer das 
Warmlaufen für die 
heiße närrische Sit-
zungsphase, die 
manchmal schon in 
den ersten Tagen 
des neuen Jahres 
beginnt und immer 
in der Nacht zum 
Aschermittwoch 
endet.
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Holzweg 16, OBERURSEL,

Wir feiern,
feiern Sie mit!

 20% Rabatt
 auf alle geschlossenen Halbschuhe

Schuh Spahr

in Oberurse
l

Jahre

�

Wir gratulieren
zum 25-jährigen 

Jubiläum und
wünschen für die

Zukunft viel Erfolg.
Dipl.- Kfm. Rainer Schönfelder 

Immobilienprofi  & Referent seit 1997

Auszeichnung vom Nachrichtenmagazin FOCUS 
als TOP-Immobilienmakler Deutschlands 

Schönfelder Immobilien
Dornbachstraße 36

61440 Oberursel
Tel. 06171 / 2 86 86 46

www.schoenfelder-immobilien.de

Hoffeste 2021
Termine unter alt-orschel.de
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Jetzt online  
mieten unter  

www.kaercher.de

Tagesmiete/Wochenendmiete 

€ 80,-/160,- * 
zzgl. 50 € Kaution

HEIßWASSER-HOCHDRUCKREINIGER
HDS 10/20

SPRÜHEXTRAKTIONSGERÄT
PUZZI 10/1

SCHEUERSAUGMASCHINE 
BR 40/10

Tagesmiete/Wochenendmiete 

€ 30,-/60,- *
zzgl. 50 € Kaution

Tagesmiete/Wochenendmiete 

€ 80,-/160,- *
zzgl. 100 € Kaution

Tagesmiete/Wochenendmiete 

€ 40,-/80,- * 
zzgl. 50 € Kaution

KALTWASSER-HOCHDRUCKREINIGER
HD 5/15 CX + FR

DAMPFREINIGER
SG 4/4

SCHEUERSAUGMASCHINE
BR 30/4 

Tagesmiete/Wochenendmiete 

€ 30,-/60,- *
zzgl. 50 € Kaution

Tagesmiete/Wochenendmiete 

€ 40,-/80,- *
zzgl. 50 € Kaution

dmiete

*

Die Kärcher Professional-Geräte können Sie ganz einfach mieten. Online oder direkt in 
Ihrer Kärcher Niederlassung Oberursel. Wir freuen uns auf Sie! www.kaercher.de

JETZT ZUGREIFEN: 2TE WAHL GERÄTE.
Mehrzwecksauger
WD 4 Premium

Saugstark und
energieef� zient.
Mit robustem 20 l
Edelstahlbehälter,
Flachfalten� lter 
in entnehmbarer 
Kassette und praktischer 
Parkposition.

Mobile
Outdoor Cleaner OC 3

Für alle, die auch 
unterwegs eine 
Reinigungslösung
brauchen: der kompakte
Druckreiniger mit 
integriertem Akku 
und abnehmbarem
Wassertank.

UVP € 144,99

€ 110,00
 inkl. MwSt.

UVP € 159,99

€ 115,00
 inkl. MwSt.

Alfred Kärcher Vertriebs-GmbH, Niederlassung Oberursel
Langwiesenweg 1a, 61440 Oberursel, Telefon: 06171 63367-0

Öffnungszeiten: Montag–Freitag: 9.00–12.00 & 13.00–18.00 Uhr • Samstag: 9.00–13.00 Uhr

MIETEN & REINIGEN WIE DIE PROFIS.



Die Kanzlerin ruft, und 
der Orscheler Prinz kommt

Es gibt Zeitungen und andere Medien, die 
können Politik und berichten aus Berlin, 
Brüssel, Washington oder Peking, an-
dere können Wirtschaft, die ganz Bunten 
sind im Tratsch und Klatsch der Königs-
häuser, der Stars und Sternchen zu 
Hause, immer mehr sind ökologisch 
ausgerichtet, einige beschäftigen sich 
mit Kunst und Kultur, Theater, Musik 
und Literatur, es gibt Technik- und Com-
puter-Magazine, manche sind vollstän-
dig auf Sport fokussiert, immer mehr 
Spezialgebiete werden von den Medien 
erobert. 
Die Oberurseler Woche kann nur eines: 
lokal. Aber das kann sie gut. „Lokal“ um-
fasst alle Facetten des Lebens sämtli-
cher Menschen, die in der Stadt zusam-
men wohnen, arbeiten, sich engagieren. 
In der Politik, in der Kultur, im Verein, in 
den Kirchen, im Sport, in der Wirtschaft, 
an den Schulen und Kindergärten, im 
Hilfeleistungs- und Rettungswesen, 
für den Umwelt- und Klimaschutz, 
im sozialen Bereich 
oder in der Fast-
nacht. 
Und wenn die Orsche-
ler Fastnacht nach Berlin 
geht, ist die Oberurseler 
Woche natürlich dabei. 

2008 war der Orscheler Prinz Frank I. 
(Frank Steier, in Orschel bekannt als 
„Mäx“) von Bundeskanzlerin Angela Mer-
kel als Repräsentant des hessischen 
Karnevals zusammen mit Prinzen aus 
allen anderen Bundesländern zum Emp-
fang ins Kanzleramt eingeladen. Selbst-
verständlich hatten die Pressebegleiter 
von der Oberurseler Woche dort ihre 
Kameras ganz im lokalen Interesse auf 
Mäx gerichtet, nicht auf die Kanzlerin, 
wie manch anderer Kollege. Das Foto 
(oben) davon hat Mäx mit dem Handy von 
der Showtreppe aus „zurückgeschos-
sen“. Aber natürlich wurde auch das 
persönliche Zusammentreffen zwischen 
Prinz und Kanzlerin festgehalten (unten). 
Die Fotos vom gemütlichen Wirtshaus- 
und Kneipenbummel durch Berlin mit 
Tollitäten aus anderen Bundesländern 

am Abend zuvor sowie vom Einzug mit 
Narrhalla-Marsch ins KaDeWe zum 
Katerfrühstück mit Ordensverleihung 
an Mitarbeiter der Feinkost-Abteilung 
waren eher nicht für eine Veröffentli-
chung geeignet. Lokale Berichterstat-

tung in einer Stadt, wo je-
der jeden kennt, zeich-
net sich auch durch das 

manchmal erforderliche 
Fingerspitzengefühl aus.

Prinz
Mäx
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25 Jahre Oberurseler Woche
Ich gratuliere dem gesamten Team zum Jubiläum
und bedanke mich für die tolle Zusammenarbeit 

in den vergangenen zwölf Jahren !

SIE PLANEN DEN VERKAUF IHRER IMMOBILIE ?

www.noethe-immobilien.de  I  Tel. 06172 - 89 87 250  I  carsten@noethe-immobilien.de 

Sehr gerne stelle ich auch IHNEN meine Erfahrung aus 
23 Berufsjahren zur Verfügung. Meine Versprechen:
Kein Besich� gungstourismus, 100% Zuverlässigkeit u. 
Engagement, äußerste Diskre� on, umfassender Service !

C a r s t e n   N ö t h e   (lmmobilienmakler) 
Herren-von-Eppstein-Str. 18 – 61350 Bad Homburg 

Auto Bach GmbH
Urseler Straße 61, 61348 Bad Homburg
Tel. 06172 3087 901, autobach.de

Ihr sympathischer Volkswagen Partner

Polo „Life“ 1.0 TSI OPF 70 kW (95 PS) 5-Gang-Schaltgetriebe
Kraftstoffverbrauch, l/100 km: innerorts 5,7 / außerorts 4,0 / kombiniert 4,6;
CO₂-Emissionen, g/km: kombiniert 106
Ausstattung: Einparkhilfe, Müdigkeitserkennung, Notbremsassistent „Front Assist“, Spurhalteassistent 
„Lane Assist“, Klimaanlage mit Aktiv-Kombifilter, LED-Scheinwerfer mit Tagfahrlicht u. v. m.

Fahrzeugabbildung zeigt Sonderausstattungen gegen Mehrpreis. Stand 06/2021. Änderungen und 
Irrtümer vorbehalten. 1 Ein Angebot der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Str. 57, 38112 Braun-
schweig. Inkl. Überführungskosten. Bonität vorausgesetzt. Angebot gültig bis 21.10.2021.

Leasingsonderzahlung: 0,00 €
Laufzeit: 48 Monate

Jährliche Fahrleistung: 10.000 km
48 mtl. Leasingraten à 165,00 €1

* Kraftstoffverbrauch, l/100 km: innerorts 5,7–5,4 / außerorts 4,3–4,0 / kombiniert 4,7–4,6; 
CO₂-Emissionen, g/km: kombiniert 107–105

Der neue Polo*
Der Polo steht von jeher für kompakte Vielseitigkeit, pure Fahrfreude und bewährte Volkswagen Qualität. 
Und der neue Polo geht noch einen Schritt weiter. Mit mehr Technologie als jemals zuvor in einem Polo 
setzt er neue Maßstäbe und definiert seine Klasse völlig neu – mit seinem dynamischen Design-Update 
und optionalen Highlights wie dem IQ.LIGHT, dem Digital Cockpit Pro und dem IQ.DRIVE „Travel Assist“. 
Jetzt vorbestellen und im First Mover Leasing1 attraktive Konditionen sichern.

Auto Bach wünscht dem 
Hochtaunus Verlag alles Gute!

Echte Highlights 
glänzen auch beim Preis



Der 51. Hessentag 2011 in Oberursel 
wird in der Bevölkerung vor allem als 
das größte Fest in der über 1200-jähri-
gen Geschichte der Stadt in Erinnerung 
bleiben. Für die Oberurseler Woche 
stellte dieses zehntägige Großereignis 
eine der größten Herausforderungen in 
ihrem bis dahin 15-jährigen Bestehen 
dar. Natürlich war es nicht möglich, auch 
nur annähernd über jede der weit mehr 
als 1000 Einzel-
veranstaltungen 
zu berichten, ob-
wohl eine Vielzahl 
von Berichterstattern 
praktisch Tag und Nacht 
auf den Beinen waren. Im 
wörtlichen Sinn, denn prak-
tisch alle Wege mussten zu 
Fuß zurückgelegt werden. 
Ein Kollege, der sich 
wunderte, dass er jede 
Nacht kaum noch die 

letzten Schritte ins Bett schaffte, legte 
sich einen Schrittzähler zu und stellte 
mit Erstaunen fest, dass er täglich zwi-
schen 35 und 40 Kilometer lief. Das 

machte an zehn Tagen 350 bis 
400 Kilometer, bei mehreren 
Berichterstattern eine beein-
druckende vierstellige Kilo-
meterleistung mit ordentlich 
Schuhsohlenabrieb auf Or-
scheler Asphalt, Plaster und 
Schotter.
Doch der Hessentag war 

weit mehr als die 
g r o ß e 
Party. 
Die Be-

richterstat-
tung begann ja 

schon mit der im 
Stadtparlament einstim-
mig beschlossenen Be-
werbung der Stadt um das 

Landesfest und den Zuschlag, den 
Oberursel von der Landesregierung im 
Januar 2007 erhielt. Dann mussten – mit 
maßgeblicher Unterstützung des Landes 
und vereinfachtem Baurecht – die infra-
strukturellen Voraussetzungen für den 
Ansturm der fast 1,5 Millionen Besucher 
geschaffen werden: Auf die Sanierung 
des Bahnhofs und die Personenunter-
führung würde Oberursel ohne Hes-
sentag vermutlich noch heute warten. 
Die „Buckelpiste“ Hohemarkstraße 
wurde komplett saniert, alle U-Bahn-Sta-
tionen umgebaut, der Standort der Lan-
desausstellung An den Drei Hasen so 
erschlossen, dass er nach dem Fest als 
Erweiterung des Gewerbegebiets genutzt 
werden konnte, das Taunus-Informati-
onszentrum wurde gebaut, der Maas-
grund nachhaltig umgestaltet, ebenso 
die Adenauerallee, wobei dort allerdings 
die Fällung der alten Kastanien zum Teil 
massive Kritik hervorrief. Der Hochtau-

In Sieben-Meilen-Stiefeln über den Hessentag

Die Oberurseler Wo-
che ist eine Zeitung 
mit Herz!  Dieses 
Herzblut merkt man 
den Reportern an, die 
selbst schon kleine 
Berühmtheiten sind, 

da auf jedem Event mit Spaß und 
Verstand zugegen. Ich habe als 
Brunnenkönigin und Hessentags-
dame die schönen Feste anhand der 
tollen Berichte gern Revue passie-
ren lassen, und noch heute wird die 
Oberurseler Woche gleich aus dem 
Briefkasten gefi scht und zur Wo-
chenendplanung verschlungen.
Macht weiter so mit eurer positiven 
und fairen Berichterstattung! 

Herzlichst 
Charmaine Weisenbach

Zeitung mit Herz

Hessentag
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TRADITION UND FORTSCHRITT. SICHERHEIT UND NEUGIERDE. REGIONAL UND DIGITAL.

stehen für 

meinebank.de 



nuskreis investierte als Schulträger ei-
nen großen Teil der Mittel aus dem Kon-
junkturpakt, die ihm vom Bund ab 2009 
als Reaktion auf die Weltfi nanzkrise zu-
geteilt wurden, in Oberursel. So wurde 
außer einer Reihe anderer Schul- und 
Turnhallenprojekte in der Stadt der Neu-
bau des Gymnasiums Oberursel für 57 
Millionen Euro geschultert. Weil die 
Stadt zu den Maßnahmen natürlich ihren 
Beitrag zu leisten und beim Fest auf-
wendige Sicherheitsmaßnahmen zu tra-
gen hatte, erhöhte sich das prognosti-
zierte Defi zit von drei auf sechs Millionen 
Euro – bei dreistelligen Millioneninvesti-
tionen, die durch den Hessentag  in die 
Stadt gefl ossen sind und von denen sie 
nachhaltig profi tiert. 
Die Oberurseler Woche hatte darüber 
viel zu schreiben. Wobei natürlich auch 
die Glanz-und-Glamour-Berichterstat-
tung etwa über das Hessentagspaar 
nicht zu kurz kommen durfte. Ebenso 
wenig die über Jahrhunderte gewach-
sene Kultur bürgerschaftlichen Engage-
ments, die durch den Hessentag einen 
gewaltigen neuen Schub erhalten hat. 
Tausende Vereinsmitglieder und Einzel-
personen leisteten freiwillig und unent-
geltlich ihren wichtigen Beitrag zum 
großen Erfolg dieses entspannten und 
heiteren Hessentags. Und viele von ih-
nen setzen dieses Engagement bis heute 
fort.    

Danke für 25 Jahre 
guten Journalismus 
von und für Oberursel!
Besonders der Hes-
sentag war für mich 
eine unvergessliche 
Zeit. Die Oberurseler 

Woche hat dafür gesorgt, dass die 
Bilder und Berichte noch heute in 
unserem Gedächtnis sind. Ihr wart 
immer nah dran, habt spannende 
Artikel geschrieben und unsere Zeit 
begleitet.
Bleibt so, wie ihr seid! Das ist An-
sporn für die nächsten 25…

Euer Christian Peter

Immer nah dran
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Alles Gute zum Jubiläum 
wünscht die Teezeit Oberursel!

Ackergasse 9 | Tel. 06171 2792495 | www.teezeit-oberursel.de



Weit über Oberursel hinaus ist das bür-
gerliche Engagement und das aktive Ver-
einsleben in dieser Stadt legendär. Liegt 
es daran, dass Oberursel nie Herr-
schaftssitz war und die selbstbewussten 
Bürger ihre Angelegenheiten selbst in 
die Hand nahmen? Das Vereinsle-
ben spielt im Stadtleben eine äu-
ßerst bedeutsame Rolle. Etwa 100 
Vereine sind im Vereinsring zusam-
mengeschlossen. Alle großen Feste 
werden vom Vereinsring oder von 
Vereinen getragen, von der Stadt 
und zahlreichen Unter-
nehmen nicht nur fi -
nanziell unterstützt.
Für die beiden größten 
Feste, die jedes Jahr Men-
schenmassen im hohen fünfstelli-
gen Bereich anziehen, hat der Ver-
einsring zur Organisation und Um-
setzung eigene Ausschüsse 
eingerichtet: den Taunus-Karne-
valszug-Ausschuss und den Brun-
nenfest-Ausschuss sowie einen ei-
genen Ausschuss für die Brunnenkönigin. 
Gepfl egt wird in Oberursel und allen 
Stadtteilen eine vielfältige Kerb-Tradi-
tion, die von dem jeweils veranstaltenden 
Verein mit großem Einsatz fortgeführt 

wird. Nicht mehr wegzudenken wäre der 
„Orscheler Sommer“ des Vereins Kunst-
griff mit seinem umfangreichen Pro-
gramm, das für jeden Musikgeschmack, 
für Film- und Literaturliebhaber und für 
Kinder das Passende bietet. Vergessen 
werden dürfen auch nicht die Kultur-, 
Literatur-, Musik- und Theatervereine, 
die das ganze Jahr über mit ihren Veran-

staltungen und Auftritten für ein au-
ßergewöhnlich ab-
wechslungsreiches 

Kulturangebot in Ober-
ursel sorgen. Ebenso 

zahllose Bands, Musiken-
sembles und Chöre auch 

von Schulen und Kirchen-
gemeinden sowie Ein-

zelkünstler, die mit 
ihren Auftritten oder 
mit ihren Kunst-
werken sämtliche 

Schichten und Altersklassen erreichen. 
Die Spannweite reicht – um nur zwei zu 
nennen – von der Schüssel, dem Alt-
stadtbewohner auf der Braukel-
ler-Bühne, bis hin zur Chopin-Gesell-
schaft, deren Gründerin Ilse 
Schwarz-Schiller den Namen Oberur-
sels in die ganze Welt getragen hat.  

Weil Orschel nun mal gerne feiert...

Kultur
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Wissen, was in der Alten Wache läuft! 
Die Oberurseler Woche ist ein wesentlicher Baustein 
der Öffentlichkeitsarbeit unseres Kulturzentrums. 

Wir gratulieren zum Jubiläum und bedanken uns für 
10 Jahre engagierte Berichterstattung sowie  
partnerschaftliche Zusammenarbeit. 

www.alte-wache-oberstedten.de

seit 50 Jahren
 Josef Kunz und Tochter

Fachgeprüfte Bestatter

Fachunternehmen in allen Bestattungsangelegenheiten im In- und Ausland, 
kostenlose Beratung und Hausbesuche. Bestattungsverträge. 

Sterbevorsorgeversicherung. Erledigung aller Formalitäten. Trauerfloristik.

365 Tage im Jahr und 24 Stunden sind wir immer für Sie da.

Telefon 0 6171 / 5 18 23
 An den Drei Hasen 6 a · 61440 Oberursel/Ts.

www.pietaet-kunz-oberursel.de · E-Mail: info@pietaet-kunz-oberursel.de 

Der Oberurseler Woche und dem Team 
die besten Wünsche zum Jubiläum und für die Zukunft viel Erfolg.

Herzlichen Glückwunsch!
Wir bedanken uns 
für die stets gute 
Zusammenarbeit 
und freuen uns 
auf die nächsten 

25  Jahre!
Vereinsring Oberstedten e.V.
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Kalenderwoche 34 –

OBERURSELER WOCHE
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Info-Telefon 06171.4599
Karate-Verein Oberursel e.V.
An den Drei Hasen 12 • 61440 Oberursel

Kinderkarate, ab 5 Jahre
jeden Dienstag, 17.00 bis 17.45 Uhr ab 06.09.2016

Karate Erwachsenejeden Samstag, 10.15 bis 11.30 Uhr ab 10.09.2016

Karate 50+jeden Donnerstag, 11.30 bis 13.00 Uhr ab 06.09.2016

Karate Anfänger.Die neuen Kurse.

PREMIUM TAXI06171 - 8831999

An den drei Hasen 34–36 · 61440 Oberursel / Ts.

Tel. 06171/ 88 759 20 · www.urselbach-gymnasium.de

Ein Trinklied auf das Fest der schönen Stimmen
Oberursel (fch). Open-Air statt Oper. Kos-

tenlos statt Eintritt zahlen. Legere Freizeit-

kleidung statt Abendgarderobe. Künstler 

hautnah und live erleben statt von großer Dis-

tanz aus. Eine wundervoll lockere, sommerli-

che Atmosphäre mit Freude genießen statt 

gesellschaftlichen Small-Talk zelebrieren. 

Diese Liste ließe sich noch weiter fortsetzen. 

Die Vorteile der Veranstaltungen im Rahmen 

des nicht kommerziellen „Orscheler Som-

mers“ sind den zahlreichen Fans seit 31 Jah-

ren bestens bekannt. 
Sitzgelegenheiten mitgebracht

Erneut genießen konnten die Vorteile zum 

dritten Mal die Opernliebhaber unter den Fans 

der beliebten Veranstaltungsreihe. Zum Clas-

sic-Open-Air-Konzert hatten die Veranstalter 

vom Verein „Kunstgriff“ geladen, der sich die 

Förderung von Kunst und Kultur auf seine 

Fahnen geschrieben hat. Die „Open Opera: 

Arien unterm Abendhimmel“ standen auf dem 

Programm. Schon lange, bevor der erste Ton 

erklang, war der Rathausplatz von ebenso un-

ternehmungslustigen wie gespannten Gästen 

dicht bevölkert. Die von den fleißigen Ver-

einsmitgliedern aufgestellten 60 Stühle, die 

durch 350 Sitzplätze auf Bänken ergänzt wur-

den, waren nach kürzester Zeit besetzt. Später 

eintreffende Konzertbesucher nutzten die 

Umrandung des Platzes zum Sitzen oder si-

cherten sich Stehplätze in Nähe der Stände. 

Erfahrene Klassik-Open-Air-Besucher brach-

ten ihre eigene Bestuhlung mit. 
Alle freuten sich auf „ein Fest schöner Stim-

men“ aus der Region. Die Sänger hatten einen 

bunten Querschnitt mit berühmten und belieb-

ten Arien, Duetten und Quartetten aus Opern 

von Bizet, Donizetti, Mozart, Offenbach, Ver-

di, Puccini und Saint-Saens einstudiert. Durch 

das an Höhepunkten reiche Programm führte 

die Klassikliebhaber mit Rundfunk-Modera-

tor Niels Kaiser ein ausgewiesener Kenner der 

Materie. Musikalisch eröffnet wurde das Pro-

gramm von der koreanischen Sopranistin 

Saem You aus Mainz gemeinsam mit der 

Friedrichsdorfer Mezzosopranistin Simone 

Garnier und dem Duett „Barcarole“ aus 

„Hoffmanns Erzählungen“ von Jacques Of-

fenbach. 

Die PerlenfischerTenor Martin Kellenbenz aus Gelnhausen trat 

unter anderem als Perlenfischer Nadir und der 

Frankfurter Bariton Timon Führ als Perlenfi-

scher Zurga vors Orscheler-Sommer-Publi-

kum, um als Duo das berühmte Freundschafts-

Duett aus George Bizets Oper „Die Perlenfi-

scher“ zu interpretierten. Was ihnen ebenso 

überzeugend gelang wie ihren Vorgängerin-

nen die „Barcalore“. Die vier Sänger ließen ihre begeisterten Zuhö-

rer im Laufe des Konzertes immer wieder an 

ihrem Können als Solisten, in gemischten Du-

etten oder mit dem Quartett aus Verdis „Rigo-

letto“ oder dem Trinklied aus Giacomo Pucci-

nis „La Traviata“ teilhaben. Vor allem gelang 

es ihnen auch, die teils trivialen Opernstoffe, 

die von den unwahrscheinlichsten Affären 

und absurdesten Verwicklungen berichten, 

mit ihren Stimmen, ihrer Bühnenpräsenz und 

fliegenden Kostümwechseln mit Leben zu er-

füllen. Da stand eine rassig-verführerische 

Carmen in Gestalt der Mezzosopranistin Si-

mone Garnier vor dem Publikum und verkün-

dete in der Arie „Habanera“ die Botschaft: 

„Die Liebe ist ein wilder Vogel, den kein 

Mensch jemals zähmen kann.“ Immer wieder geht es um die Liebe
Zuvor hatten Sopranistin Saem You als Pami-

na und Tenor Martin Kellenbenz als Papageno 

erst verkündet: „Bei Männern, welche Liebe 

fühlen, fehlt auch ein gutes Herze nicht“. Um 

die Liebe dreht sich auch alles in der von So-

pranistin Saem You gesungenen bekannten 

Lauretta-Arie „Oh, mio babbino caro“ aus der 

einaktiger Oper „Gianni Schicci“ von Pucci-

ni. In ihr berichtet Lauretta ihrem Vater Gian-

ni Schicci „O mein lieber Papa, ich liebe ihn 

und er ist schön, schön“ von ihrer Liebe zu 

dem jungen Rinuccio. Tenor Martin Kellenbenz brillierte unter an-

derem mit der Arie des Prinzen Kalaf „Nes-

sum dorma“ (Keiner schlafe) aus „Turandot“. 

Bariton Timon Führ sang die Arie des Doktor 

Malatesta aus Gaetano Donizettis „Don Pas-

quale“ und Papagenas „Weibchen, Täubchen“ 

aus der Zauberflöte. Der schönste Gesang kann aber immer nur 

dann sich entfalten, wenn die Musik stimmt. 

Dafür bürgten zum einen die Komponisten 

mit ihrem Können, zum anderen die aus Süd-

korea kommende und an der Universität 

Mainz unterrichtende Pianistin Seung-Jo Cha. 

Sie begleitete einfühlsam und temperament-

voll zugleich die Sänger. Ihr Können unter-

strich sie eindrucksvoll mit einem brillanten 

Klavier-Solo. Das Publikum war begeistert 

und feierte die Musikerin, die vier Sänger und 

den Moderator für ihre gelungenen Darbie-

tungen wie die Begleitung überschwenglich 

mit anhaltendem Applaus.

Pianistin Seung-Jo Cha begeisterte mit ihrem 

brillanten Spiel das Publikum.

Tenor Martin Kellenbenz, Sopranistin Saem You, Mezzosopranistin Simone Garnier und Bari-

ton Timon Führ genossen mit dem Publikum das Trinklied aus „La Traviata“.  Fotos: fch

NaturfreundeOberursel (ow). Die Natur-
freunde Oberursel treffen 
sich am Sonntag, 14. Au-
gust, zum Grillen am Natur-
freundehaus „Brombacher-
Hütte“. Treffpunkt ist um 
9.30 Uhr an der Rolls- 
Royce-Wiese. Mit den Autos 
geht es nach Dorfweil zum 
Parkplatz am Friedhof. Von 
dort wird über die Familien-
ferienstätte zur Brombacher-
Hütte gelaufen. Anmeldun-
gen bei Erwin Schewe,  Te-
lefon 06173-61931.

Frühstück im TreffOberursel (ow). Der Senio-
rentreff „Altes Hospital“, 
Hospitalstraße 9, lädt für 
Freitag, 2. September, zum 
beliebten und leckeren Früh-
stücksbuffet ein. In der Zeit 
von 9 bis 10.30 Uhr kann 
geschlemmt werden. Die 
Kosten für Speisen und Ge-
tränke betragen fünf Euro. 
Anmeldung bis spätestens 
30. August im Seniorentreff.

„Erst der Kurs, dann der Hund“Oberursel (ow). Der Titel 
des neuen Seminarangebots 
der Volkshochschule Hoch-
taunus (VHS) verrät, dass 
sich das Seminar insbeson-
dere an Hundeanfänger, aber 
auch an hundeerfahrene 
Menschen wendet, um ihnen 
vor dem Kauf eines Hundes 
wichtiges Wissen zur Hun-
dehaltung in der heutigen 
Gesellschaft zu vermitteln. 
Die optimale Wahl des neu-
en Familienmitglieds soll 
damit erleichtert werden. In 
zwei Theorieabenden stehen 
unter anderem Themen zu 
Rasse und Wesen des Hun-
des, zu Rechten und Pflich-
ten des Halters, zu rück-
sichtsvollem Auftreten, zur 
Mensch-Hund-Verständi-
gung und zur Erziehung des 
Hundes auf dem Programm. 
Ein abschließender Praxis-
unterricht im Tierheim Hoch-
taunus rundet das Angebot 
ab. Je nach Wunsch, besteht 
die Möglichkeit, verschiede-
ne Hunde selbst an der Leine 
zu führen oder auch kleine 
Übungen mit ihnen zu ma-
chen. Kursleiterin ist Andrea 
Conradi, Inhaberin der Hun-
deschule Conradi in Oberur-
sel. Der Kurs beginnt am 
Montag, 19. September, um 
18.30 Uhr. Ameldung unter 
Telefon 06171-58480.

KostenloseBabymassageOberursel (ow). Der Fami-
lientreff bietet Eltern, die 
mit wenig Geld auskommen 
müssen, die Möglichkeit zur 
kostenlosen Teilnahme am 
Babymassagekurs. Die Kur-
se finden in den Vereinsräu-
men in der Schulstraße 27a 
statt, beinhalten fünf Termi-
ne à eineinhalb Stunden und 
werden dienstagnachmittags 
oder samstagmorgens durch-
geführt. Die Aktion läuft, bis 
die 20 dafür vorgesehenen 
Kursplätze vergeben sind. 
Der nächste Starttermin ist 
Dienstag, 6. September. Er-
möglicht wird dieses durch 
eine Spende der „Alte Leip-
ziger – Hallesche Versiche-
rung“ im Rahmen deren 
Spendenaktion „Cents lin-
dern Not“. Interessierte Fa-
milien finden die Teilnahme-
bedingungen und das An-
meldeformular im Internet 
unter www.familientreff-
oberursel.de.
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Unsere Badausstellung:
Einrichtungsideen zum Anfassen

Professor Hans-Georg Hieronymi (Thomas Becker, Mitte) wird zum Vergnügen des Publikums beim Theater im Park von Emanuel Striese 
(Winfried Wagner) und Luise Striese (Tamara Dirksen) mächtig in die Zange genommen. Fotos: bg

„Theater im Park“ sorgt für Gesprächsstoff
Oberursel (bg). Was für ein Theater im
Theater! „Der Raub der Sabinerinnen“
sorgte beim Premierenpublikum für
lebhaften Gesprächsstoff. Wer mitreden
will, muss sich die Jugendsünde des
Professors Hans-Georg Hieronymi
„Den Raub der Sabinerinnen“ einfach
anschauen. 

Fast könnte man sich nach dieser Aufführung
für ein „Männerhaus“ stark machen. Es gab
viel Klaumauk, Situationskomik und derbe
Anspielungen. Die Irrungen und Wirrungen,
in die der Professor für Geschichte Hans-
Georg Hieronymi geriet, stießen beim Publi-
kum auf unterschiedliche Reaktionen. Herrlich
komisch reagierte das langjährige Ensemble-
Mitglied Thomas Becker samt Familie mit
Gattin Bumsebärchen, (Brita Bordasch), den
Töchtern Larissa (Karolina Schröder) und
Sarah (Christina Schwidtal) bei der Auffüh-
rung seines Theaterstücks. 
Dr. Lutz Riehl hat eine Neufassung des Stücks
von Franz und Paul Schönthan geschrieben,
das im Jahr 1884 verfasst wurde. Im Theater-
milieu spielend, ist es ein Plädoyer für die
Schauspielkunst und enthält eine gehörige
Portion an Theatersozialromantik. Ende des
19. Jahrhunderts galten Theater, gar Wander-
bühnen à la Striese, als anrüchig in der guten
Gesellschaft. Bei seiner 13. Inszenierung für
das „Theater im Park“ hat Andreas Walther-
Schroth sich des Stoffs, der mehrfach verfilmt
und auch von Curt Goetz bearbeitet wurde,
kräftig vorgenommen und auf den Kopf ge-

stellt. Er lässt die Frauen im Stück anzüglich
und mit einschlägigen Sex-Artikeln agieren.
Pauline (Kerstin Grunwald) – aus dem obliga-

torischen Dienstmädchen wird hier eine leicht
geschürzte Haushälterin – schwärmt im Ge-
gensatz zur gnädigen Frau für das Theater. Sie
kennt das Stück des Professors in- und aus-
wendig und träumt von einer Karriere auf den
Brettern, die die Welt bedeuten. Als die Gattin
mit der jüngsten Tochter von einem Wellness-
Urlaub im Hotel Venusberg vorzeitig zurück-
kommt, nimmt die Handlung Fahrt auf und
strebt dem finalen Fiasko entgegen. 
Hans-Georg Hieronymi hat sich von dem alten
Theaterfuchs Emmanuel Striese überreden las-
sen, sein Jugendwerk auf die Bühne zu brin-
gen, unter der Bedingung, auf keinen Fall sei-
nen Namen preiszugeben. Mit den beiden
Frauen im Hause, seiner Gattin und der älteren
Tochter, frisch verheiratet mit Dr. Neubauer
(Lasse Heinrich), ist nicht gut Kirschen essen.
Offen tragen sie ihre sexuellen Fantasien zur
Schau und stürzen sich auf jedes männliche
Wesen, das auftaucht. Pauline steht ihnen
dabei in nichts nach. Auch der langmähnige
Frederik Napp (Dennis Blatt), der seinen lang-
jährigen Studienfreund Dr. Neubauer besu-
chen möchte, gefällt ihr. Frederik, genannt
Hollywood, hat das Studium geschmissen und
sich der Wanderbühne Striese angeschlossen
Jetzt hat er genug davon und will sich mit sei-
nem Papa aussöhnen. Dabei setzt er auf die

(Fortsetzung auf Seite 3)

Der schöne Frederik Napp, genannt Holly-
wood (Dennis Blatt) wird bedrängt von
Larissa (Karolina Schröder). 
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„Charleys Tante“ auf der TiP-Bühne: Tante Babbs (Damir Cosic) fällt in Ohnmacht, umringt von Anny (Karolina Schröder), Kitty (Lena Seidl),
Charley (Dennis Blatt), Jack (René Schröder), Advokat Stephen Spettigue (Winfried Wagner) und Ela (Katrin Pfister). Foto: bg

Was für ein grandioser Theaterabend!
Oberursel (bg). Bevor es losgeht, 
erklimmt der Vorsitzende des Kultur-
und Sportfördervereins Oberursel
Bernd Lienhard die Bühne und freut
sich über vollbesetzte Ränge und viele
Ehrengäste. 

Bürgermeister Hans-Georg Brum lobt die
Theaterenthusiasten, die mit immer kleinerem
Budget aber viel Kreativität und hohem Ein-
satz ein tolles Theaterangebot auf die Beine
stellen. Danach erklärte Gastgeberin Anke
Berger-Schmitt von der Klinik Hohe Mark die
Spielzeit 2014 für eröffnet. Bereits zum fünf-
ten Mal wird im weitläufigen Landschaftspark
der Klinik Theater gespielt, eine echte „Win-
Win-Situation“ für alle Beteiligten. Bei traum-
haftem Wetter macht sich das TiP-Ensemble
selbst das größte Geschenk mit einer großar-
tigen Premierenaufführung in seinem Jubilä-
umsjahr. Was für ein Theaterabend! 
Alles, aber auch alles rundum gelungen und
vom Feinsten: Bühnenbild, Kostüme, Masken,
Technik –alles stimmig und passend. Dazu
die herrliche Situationskomik, als Damir Cosic
als „Tante“ unfreiwillig aber absolut souverän
mit seinem Reifrock kämpft, und witzigen
Running Gags wie den Spruch „Es gibt Tage,
da muss ein Mann tun, was ein Mann tun
muss“, die für Beifallsstürme und große Hei-
terkeit sorgen. 
Das gesamte Ensemble präsentiert sich mit
viel Spielwitz und überzeugender Darstel-
lungskraft. Dem Publikum bleibt kaum eine

Atempause bei der rasanten Inszenierung von
Andreas Walther Schroth. Der echte Kerl, der
in Frauenkleidern steckt und die Tante aus
Brasilien spielt, ist der Dreh- und Angelpunkt
in der turbulenten Komödie „Charleys Tante“. 
An diesem Abend ist die berühmte Millionärs-
witwe Donna Lucia d’Alvadorez, die vor gut
100 Jahren das Licht der Welt erblickte, äu-
ßerst lebendig und auf der Höhe der Zeit, nicht
zuletzt dank der frech-witzigen, aktuellen
Textbearbeitung von Lutz Riehl. Damir Cosic
ist eine Top-Besetzung, so wie er sich gekonnt
in seiner Abendgarderobe hinlümmelt und
dann verschämt gespielt versucht damenhaft
elegant zu wirken. Aber auch Jack (René

Schröder) und Charley (Dennis Blatt) über-
zeugen als frisch verliebte Studenten, die ihre
Herzensdamen zu Besuch erwarten. 
Von Anfang an geht das Publikum begeistert
mit. Den ersten Szenenapplaus heimst Karl-
Heinz Weiler als Diener Brasset ein. Vom
Scheitel bis zur Sohle selbst bis zur Sprache
very british ist er immer ganz souverän Herr
der Lage. Das Outfit stimmt bis zu den Lack-
schuhen, die Sprache leicht alkoholvernebelt,
spielt er absolut authentisch und steht den bei-
den jungen Herren aus gutem Haus auch fi-
nanziell hilfreich zur Seite. Ganz nebenbei
wird so der Kreislauf des Geldes erklärt. 
In der weltberühmten Komödie von Thomas
Brandon sind vier Paare kunterbunt durch die
Irrungen und Wirrungen der Liebe miteinan-
der verstrickt. Jack liebt Kitty (Lena Seidl)
und Charley liebt Anny (Karolina Schröder).
Beide entpuppen sich als charmante, liebens-
werte junge Damen, die aber von ihrem Onkel
und Vormund Stephen Spettigue streng be-
wacht werden. Und auch Freund Babbs hat
Liebeskummer. Er hat sich verliebt und die
Angebetete aus den Augen verloren, bevor er
sich erklären konnte. 
Auf der Bühne folgen die Auftritte Schlag auf
Schlag. Das Bühnenbild entworfen von Schü-
lern der Hochtaunusschule und umgesetzt von
Bühnenbildner Wojtek Wellenger, erweist sich
als hervorragende Kulisse, die sich wunderbar
in die Parklandschaft einpasst. Auf den Bret-
tern, die die Welt bedeuten, haben die zwei
jungen Paare, die sich endlich erklären wollen,
keine Zeit.
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Jack (René Schröder) liebt Kitty (Lena Seidl).

Das Theater im Park 
(TiP) gibt es seit 1994. 
Sein „Vater“ ist der da-
malige Regisseur und 
Mitbegründer des Thea-
ter Vereins Oberursel, 
Jochen Ziegler. Er hatte 

nach einem erfolgreichen Regiedebüt 
mit dem Heimatspiel von der „befrei-
ten Glocke“, das im Rahmen der 
1200-Jahr-Feier von Oberursel 1991 
auf dem Marktplatz aufgeführt wurde, 
die Ideee, in Oberursel alljährlich im 
Sommer ambitioniertes Amateurthea-
ter anzubieten. 
Schnell konnte er den damaligen Bür-
germeister Thomas Schadow und den 
Kulturamtsleiter Heinz Wilhelmi über-
zeugen. Durch einen glücklichen Um-
stand wurde relativ schnell mit der 
mediterran anmutenden Waldlichtung 
am Ende des weitläufi gen Parks der 
Villa Gans eine geeignete Spielstätte 
gefunden. Trotzdem dauerte es bis 
1994, ehe mit dem Theaterklassiker 
„Don Carlos“ von Friedrich Schiller 
eine Erfolgsgeschichte ihren Lauf neh-
men konnte. Seit dieser Zeit standen 
im Wechsel klassische und zeitgenös-
sische Stücke wie „Des Teufels Gene-
ral“, „Turandot“ oder „Der Prinz von 
Homburg“ ebenso auf dem Spielplan 
wie Komödien, etwa „Der fröhliche 
Weinberg“, „Mirandolina“ oder „Der 
Tartuffe“. 2010 musste man leider vom 
angestammten Spielort in den weitläu-
fi gen Park der Klinik Hohe Mark um-

siedeln. Dies hatte jedoch auf die er-
folgreiche Weiterführung des Projekts 
keinen Einfl uss. Mit großzügiger Un-
terstützung des gesamten Klinikteams 
war der Fortbestand des TiP gesichert. 
Mit der Darmstädter Posse „Der Datte-
rich“ von Ernst Elias Niebergall star-
tete es 2010 in eine neue Ära. 
Dass dieses Projekt nun schon seit 26 
Jahren zum festen Bestandteil des 
Oberurseler Kultursommers zählt, ist 
außer den engagierten Amateurschau-
spielern und dem Einsatz der Mitarbei-
ter des Kultur- und Sportfördervereins 
Oberursel (KSfO) auch den vielen ver-
lässlichen Sponsoren zu verdanken, 
die das fi nanzielle Überleben sichern.
Aber auch durch die überaus positive 
und sehr ausführliche Berichterstat-
tung in der Oberurseler Woche durch 
ihre engagierten redaktionellen Mitar-
beiter ist der Erfolg in den zurücklie-
genden Jahren zu begründen. 
Nicht zu vergessen sind die vielen 
Oberurseler Vereine und Gruppen, die 
die Bewirtung der Gäste an den Auf-
führungstagen übernommen haben 
und damit ebenso zu den gelungenen 
Theraterabenden beigetragen haben. 
Möge das Theater im Park auch wei-
terhin die Besucher aus nah und fern 
mit interessanten und erheiternden 
Inszenierungen bei allseits gutem Wet-
ter erfreuen.

K. P. Hieronymi, 
Produzent des TiP von 1994 bis 2020

Wenn der Park zur Bühne wird
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Die Saison des Theaters im Park der Klinik Hohe Mark hat begonnen. Dieses Jahr steht William Shakespeares Komödie „Wie es euch gefällt“ auf
dem Spielplan. Das Szenenfoto zeigt Herzog Friedrich, der Rosalinde (rechts) verbannt. Celia versucht vergeblich zu intervenieren.    Fotos: rea

Spritziges Verwirrspiel der Liebe
Oberursel (rea). Wirrungen, Intrigen,
Rivalität und natürlich die Liebe sind
die großen Themen, um die es in dem
diesjährigen Stück im Theater im Park
geht: „Wie es euch gefällt“.

Nachdem im letzten Jahr eine sehr aktuelle
und in der Jetzt-Zeit spielende Inszenierung
des „Jedermann“ von Hugo von Hofmannsthal
zu sehen war, hatte man sich für dieses Jahr
ein Shakespeare-Stück ausgesucht. „Wie es
euch gefällt“ ist eine melancholische Komödie
und eines der bekanntesten Stücke des legen-
dären englischen Schriftstellers, die wohl um
1600 entstanden ist. Das Theater im Park ist
aus dem Oberurseler Veranstaltungsprogramm
nicht mehr wegzudenken. Seit nunmehr 19
Jahren gibt es die Theaterreihe, die schon zum
vierten Mal im Park der Klinik „Hohe Mark“
aufspielt. 
Das Stück beginnt mit einem Bruderstreit:
Nach dem Tod von Sir Rowland de Bois wird
sein ältester Sohn Oliver Haupterbe, während
der jüngste Sohn Orlando um sein Erbe ge-
bracht wird und Oliver ihm eine angemessene
Ausbildung verweigert. Am Hofe sieht es
nicht besser aus. Herzog Friedrich entmachtet
seinen älteren Bruder, der daraufhin in den Ar-
denner Wald in die Verbannung geht. Seine

Tochter Rosalinde bleibt an Friedrichs Hof bei
dessen mit ihr befreundeten Tochter Celia.
Zum Zeitvertreib findet am Hofe ein Ring-
kampf mit dem Hofringer Char-Lie statt, den
entgegen allen Erwartungen der um sein Erbe
geprellte Orlando für sich gewinnen kann; die
zuschauende Rosalinde und er verlieben sich
ineinander. Orlando erfährt, dass Herzog
Friedrich ihm missgünstig ist und flieht in den
Ardenner Wald. Rosalinde wird von Friedrich
verbannt. Sie beschließt, sich als Schäfer
 Ganymed zu verkleiden und wird von Celia,
verkleidet als Ganymeds Schwester Aliena,
begleitet. Gemeinsam mit dem Narren Nase-
weis erreichen sie den Ardenner Wald.
Orlando ist bereits vom Herzog aufgenommen
worden und schreibt für seine verloren ge-
glaubte Rosalind Liebesgedichte, die er an
Bäume hängt. Rosalinde findet die Gedichte
und nutzt ihre Verkleidung, um Orlando zu er-

muntern, um Ganymed zu werben, als wäre er
Rosalinde, um ihn von seinem Liebeskummer
zu kurieren. Doch auch die Schäferin Phoebe,
um die der junge Schäfer Silvius wirbt, ver-
liebt sich in Ganymed und es beginnt ein Ver-
wirrspiel der Liebe, in dessen Strudel bald alle
Beteiligten gefangen sind. 
Die Premiere in Oberursel wird zu einem wah-
ren Fest für alle Theater-Fans, bei dem auch
das Wetter eine gewichtige Rolle spielt. Egal,
ob es um das eindrucksvolle Spiel der Schau-
spieler geht, die entgegen der Shakes -
peare’schen Tradition nicht nur von männli-
chen Darstellern gespielt werden, sondern
auch der Witz und die Ironie in dieser Neufas-
sung von Lutz-Riehl tun ihr Übriges, um die
Zuschauer zu verzaubern. 
Gut, dass es auch in diesem Jahr wieder finan-
zielle Unterstützung von Seiten der Klinik
Hohe Mark für eine überdachte Tribüne gibt.

Denn trotz des so beständig heißen Wetters
den ganzen Juli über kommt es just eine halbe
Stunde vor Beginn der Aufführung zu einem
riesigen Regenguss, der die Bühne unter Was-
ser setzt, aber zumindest die Zuschauertribüne
weitestgehend trocken hält. Zum Glück währt
der Schauer nicht lange und so kann das Stück
mit ein wenig Verspätung beginnen, was den
Trocknungsarbeiten auf der Bühne geschuldet
ist. Dem Gleichgewichtssinn der Schauspieler
wird einiges abverlangt und der eine oder an-
dere kommt ins Rutschen, kann sich aber zum
Glück immer abfangen und wird so von einem

C a r s t e n  N ö t h e
15 Jahre Berufserfahrung als 
erfolgreicher Immobilienmakler ! 

Kompetenz
+ Diskretion
+ Erfahrung
+ Engagement
+ Zuverlässigkeit

= Erfolg!!!

Schenken auch SIE mir Ihr Vertrauen!
Garantiert kein Besichtigungstourismus!

Alles kommt aus einer Hand!
Tel.: 06172 – 8987 250

www.noethe-immobilien.de
Vor der Premiere musste die Bühne im „Theater im Park“ erst trocken gewischt werden.

Wir bieten Ihnen:
• stundenweise Betreuung ab 2 bis 24 Stunden 

an 7 Tagen in der Woche
• Haushaltshilfe
• Begleitung + Erledigungen außer Haus
• Unterstützung bei der Grundpflege
• Demenzbetreuung /Alzheimerbetreuung
• Betreuung nach Krankenhausaufenthalt
• Über-Nacht-Betreuung
• Beratung zur pflegerischen Betreuung
• Ergänzung zu ambulanten Pflegediensten
• keine Vertragsbindung / jederzeit kündbar

kompetent, zuverlässig, fürsorglich, flexibel

Individuelle Alltagsbegleitung und persönliche 
Betreuung von Senioren & Familien mit Kindern 

ab 2 Stunden

Kostenübernahme durch alle Pflegekassen möglich!

Home Instead Hochtaunuskreis
Louisenstraße 101 · 61348 Bad Homburg

Telefon 0 6172 / 944 65-10
www.homeinstead.de

Beste Innenstadtlage von Oberursel
Kommen Sie zur Besichtigung am Sonntag, 04.08.2013
von 14.00 – 16.00 Uhr in die Henchenstraße 11–13 !

Ein Bauvorhaben der Unternehmensgruppe Bernhard Bauträger GmbH

Alleinverkauf durch Schäfer & Bült GbR
Tel. 06172/4 86 00 · immobilien@schaefer-buelt.de

Großzügige 3 Zi.-Wohnung
mit 109 qm Wohnfläche.
 Direkt am Epinayplatz. Ihr
neues Zuhause in der Belle
Etage. 
Auch als Kapitalanlage
geeignet durch beste
Vermietbarkeit.

(Fortsetzung auf Seite 3)
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Seit einem Vierteljahrhundert berichtet das Redaktionsteam der Oberurseler Woche über 

die kleinen und großen Geschichten, die die Menschen in der Brunnenstadt bewegen. 

Dabei war die Idee, eine kostenlose Wochenzeitung für alle Haushalte zu etablieren,  

damals – gelinde gesagt – ein hehres Ziel. Heute ist die Oberurseler Woche fester Lebens-

bestandteil der Bürger*innen – ob in Papierform oder digital. Toll, was das Team um  

Michael Boldt auf die Beine gestellt hat. Mit großem Spaß! Mit viel Sympathie! Mit Engage-

ment! In diesem Sinne wünsche ich der Oberurseler Woche viele weitere erfolgreiche Jahre.

Oliver Klink
Vorstandsvorsitzender

Alles Gute zum Jubiläum!
Haus des Monats | Juni

Vorstadt 14 · OBERURSEL · Tel. 06171 / 50 89 99

GOLD-ANKAUF
Höchstpreise und sofort in bar!

OBERURSEL

Gold-Fachmann & Juwelier
           ... seit über 20 Jahren

... a
uch

Bernsteine

Goldschmuck
· Brilliantschmuck 
· Alt- u. Bruchgold
· Zahngold u. Münzen 
· Barrengold

Uhren
·  Rolex, Cartier,

IWC, Omega
· Golduhren usw.
· Taschenuhren

Silber
· Bestecke 800er
· Tafelsilber
· Silberwaren 
· (Versilbertes 90/100)

MACHEN SIE IHR ALTGOLD ZU URLAUBSGELD



Sport verbindet und begeistert 
auch die Leser der „Woche“

Sie rennen und rennen und rennen, die 
Oberurseler. Gemeinsam oder auch al-
lein, jedes Jahr, immer wieder. Ge-
meinsam mit Hunderten oder gar 
Tausenden beim traditionellen Brun-
nenfestlauf oder dem integrativen 
Zimmersmühlenlauf, wo dabei sein 
einfach alles ist. Weltweit unterwegs 
sind dagegen die Triathleten des 
SCO - Schwimmclub 
Oberursel 1958, die 
sowohl in heimi-
schen Gefi lden bei 
der Deutschen Meister-
schaft im Duathlon in Oberursel, 
oft aber auch in Europa oder gar 
weltweit wie beispielsweise beim 
Ironman in Hawaii unterwegs sind. 
Doch nicht nur das Laufen steht auf 
dem Sportprogramm der 
Oberurseler, in zahlreichen Sport-
vereinen und bei den unterschiedlichs-
ten sportlichen Ereignissen ist für jeden 
etwas dabei. Mit dabei am Ort ist immer 
auch die „Oberurseler Woche“, die mit 
Empathie und Sachkenntnis über die 
großen und kleinen Sporter-
eignisse 

ihrer Orscheler schreibt. Wir berichte-
ten, wenn sich ein Schützling von 
„Box-Vater“ Olaf Rausch bis zum Sieg 

durchgeboxt hatte, wenn die Turner 
des TV Weißkirchen oder die Hand-

baller der TSG Oberursel Er-
folge feierten 

oder Stadt-
meisterschaften 

im Fußball, Tennis, 
Tischtennis oder Golf 

mit vollem Einsatz und 
sportlichem Wett-

kampfgeist ausge-
tragen wurden. 

Eines der High-
lights des Or-
scheler Hand-

ballerlebens begleitet die „Woche“ 
sogar grenzübergreifend: Jedes Jahr 

kurz nach Weihnachten geht´s gemein-
sam mit der TSG zu den Lundaspelen 
nach Schweden. Und natürlich fi ngen wir 
auch die Sekunden ein, in denen die Rad-
ler jeweils am 1. Mai durch Orschel 
sausten beim Eschborn-Frankfurt-Rad-
klassiker, bei dem mittlerweile nicht nur 
Topsportler, sondern jedermann von 
Klein bis Groß bei diversen Rennen in die 
Pedale treten darf. 

Donnerstag, 3. Mai 2018 
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Flohmarktspenden gesucht für Krebsmühlen-BenefizfestOberursel (ow). Zum 21. Mal veranstaltet 
der gemeinnützige Verein „Hilfe zur Selbst-
hilfe“ (HSH), dem die Krebsmühle gehört, 
sein großes Kinder- und Familienfest. Am 
Sonntag, 27. Mai, verwandelt sich das 25 000 
Quadratmeter große Gelände der ehemaligen 
Getreidemühle am Urselbach in ein Spiel- 
und Erlebnisfeld für Kinder und Erwachsene 
mit Dutzenden von Mitmach-, Ess- und 
Trinkangeboten.Das Programm reicht von Mitmachtheater, 
Kettenkarussell, Ponyreiten, Ritterkampf, 
Kindertheater und Kutschfahrten über Wer-
kelangebote, Geschicklichkeitsspiele, Klet-
tern auf dem sechs Meter hohen Spaceball bis 
zu Auftritten verschiedener Kinderkulturgrup-
pen. Der Erlös des Fests kommt dem Oberur-
seler Verein Kunsttäter und dem Neu-Anspa-
cher Café Hartel des Vereins Basa zugute. Sie 
unterstützen unter anderem die künstlerische 
Arbeit mit straffälligen Jugendlichen, die 
Flüchtlingsintegration sowie Jung-Alt-Projek-

te. Dafür, dass trotz vieler kostenloser und 
preiswerter Angebote Erlöse entstehen, sor-
gen Kooperationspartner und Freiwillige. 
Ein Fest-Angebot, das alle Einnahmen dem 
Spendenerlös zuführt, ist der Flohmarkt-
Stand an der Einfahrt zum unteren Krebsmüh-
lenhof. Dort gibt es Schnäppchen für Junge 
und jung Gebliebene, die gespendet wurden. 
Vereinsvorsitzender Dr. Diethelm Damm bit-
tet erneut um geeignete Sachspenden, mit de-
nen Kinder und Erwachsene Spaß haben kön-
nen. Aus hygienischen Gründen werden Klei-
dung und Kuscheltiere nicht angenommen. 
Irmgard Grimmer ist eine Freiwillige des 
Oberurseler Netzwerks Bürgerengagement 
und holt die Sachen auf Wunsch ab. Sie ist mit 
Angabe der Materialienart und -menge sowie 
der Kontaktdaten des Spenders erreichbar per 
E-Mail an irmgard.grimmer@t-online.de. 
Eine Spendenquittung ist erhältlich per E-
Mail an diethelm.damm@krebsmuehle.de un-
ter dem Betreff „Flohmarktspende“.

VzF-Kita Eichwäldchen ausgezeichnet
Oberursel (ow). Die VzF-Kindertagesstätte 
Eichwäldchen hat vom Deutschen Down-
Syndrom-Infocenter eine Auszeichnung als 
Dank und Anerkennung ihres besonderen En-
gagements für Kinder mit Down-Syndrom 
bekommen. Anlass war der Welt-Down-Syn-
drom-Tag am 21. März. Überreicht wurde die 
Urkunde von der Mutter des dreijährigen Ju-
lian. Er hat das Down-Syndrom und wird seit 

zwei Jahren in der VzF-Kita betreut. Sabrina 
Rückauf, Leiterin der Kita, sagte stolz: „Die 
Auszeichnung ist eine tolle Anerkennung un-
serer Arbeit. Beim VzF wird wirklich jeder 
willkommen geheißen und so genommen, wie 
er ist. Das macht unsere Kitas aus.“ In der 
Kita Eichwäldchen werden aktuell 136 Kin-
der betreut. Davon haben 32 Kinder eine Be-
einträchtigung oder Behinderung.

Nur nicht blinzeln: Nach 33 Sekunden ist die Show vorbei
Oberursel (js). „Man darf nicht blinzeln, 
wenn die kommen, denn dann sind die schon 
wieder weg“, sagt die Mutter zur knapp drei-
jährigen Tochter. Die, das sind die flotten 
Jungs, die beim Rad-Klassiker „Eschborn – 
Frankfurt“ mitstrampeln und dabei auch in 
Oberursel über das kopfsteinähnliche Pflaster 
am Marktplatz fliegen. So sieht das jedenfalls 
aus, und deswegen hat die Mama die Lage 
auch richtig eingeschätzt. So schnell wie die 
Profis am Marktweib und am Hirsch, am Vor-
taunusmuseum und am Historischen Rathaus 
vorbeibrausen, so schnell fährt der „normale 
Radler“ den Altstadthügel nicht einmal runter. 
Mal abgesehen von der Tempo-30-Regelung, 
die dort gilt.Ein Blinzeln ist schon in Ordnung, aber mehr 
wirklich nicht. Der Höhepunkt des Rennens 
aus Sicht der Oberurseler Radsportfans, die 
live dabei sind, dauert gerade mal 33 Sekun-
den, da sind die 139 Profis des verbliebenen 
Hauptfeldes auch schon wieder aus dem Ge-
sichtsfeld verschwunden. Und mit ihnen die 
Begleit-Hubschrauber, die schweren Motorrä-
der der Polizei und der Kamerateams. Die 
Service-Wagen mit den vielen Ersatzrennrä-
dern und zuletzt der „Besenwagen“ für die 
unterwegs schon Kraftlosen folgen noch in 
der gleichen Minute. Wie gut, dass es ein Vor-
spiel gibt, mit der siebenköpfigen Ausreißer-
gruppe und vorher schon mit jeder Menge 
Jedermännern und Jederfrauen im Wettbe-
werb der ambitionierten Hobbyradler sowie 
später ein Nachspiel mit den flotten Junioren, 
die kaum langsamer sind als die gut bezahlten 
Profis.
Der 1. Mai und Radrennen auf Oberurseler 
Pflaster ist Tradition, hier sind auch schon 
Eddy Merckx und Rudi Altig, Didi Thurau 
und tausende andere internationale Heroen 
des Radsports in den vergangenen 57 Jahren 
stets am „Tag der Arbeit“ durchgekommen, 
als das Rennen noch „Rund um den Hennin-

ger Turm“ hieß. Für das Publikum eher Spaß 
und Party als Arbeit, deswegen kommen sie 
alle Jahre wieder zum Mini-Hot-Spot des 
Rennens am historischen Marktplatz. Den 
zeigt dann immer auch das Fernsehen, mit ein 
bisschen Glück sieht man sich später in einer 
der stündlichen Zusammenfassungen. Und 
„Orschel“ strahlt hinaus in die Welt, in rund 
180 Länder wird das Rad-Spektakel inzwi-
schen übertragen. Ein schöner Werbeeffekt, 
dachte sich die Stadtpolitik, als sie in das 
Team Taunus einstieg, auf dass Oberursel gut 
vermarktet werde über das Großereignis.
Ein paar Hundert treue Fans waren auch am 
Dienstag wieder dabei, weil es einfach dazu-
gehört am 1. Mai. „Weil wir immer kommen“ 
antworten die meisten auf die Frage, warum 
sie da sind. Oder „zum Bier trinken und Brat-
wurst essen“. Und weil man weiß, dass die, 
die immer da sind, auch in diesem Jahr wieder 
da sind. Kurzer Familienausflug mit dem Radl 
in die Altstadt, Beifall für die Sportler, freund-
licher Applaus für die motorisierte Polizei, 
der Himmel reißt rechtzeitig auf und zeigt 
sich weiß-blau. Und auch Bernd Moos-
Achenbach zeigt sich am Marktplatz, über 
Jahrzehnte der wichtigste Mann im Hinter-
grund des Rennens, mit dem die Oberurseler 
Stadtväter vor einigen Jahren die Sprintwer-
tung am Marktplatz gegen Extra-Geld ausge-
handelt haben. Üppiger war das Streckenfest 
am Straßenrand in diesen Jahren, mit dem 
mehrfach ausgetragenen Altstadt-Duathlon 
kam ein weiterer Anziehungspunkt dazu, der 
noch mehr Zuschauer anlockte und vor allem 
zum längeren Verweilen animierte. Die 
Sprintwertung wurde dieses Jahr in Bad Hom-
burg ausgefahren, das Holperpflaster in Ober-
ursel aber wird den Rennfahrern mehr in Er-
innerung bleiben.„Bis nächstes Jahr“, lautet ein beliebter Gruß 
am Marktplatz, wenn die kurze Show wieder 
mal viel zu schnell vorbei ist.

150 Profis aus 21 Teamsam Start des RadklassikersHochtaunus (fk). Es war erneut das große 
Fest des Radsports. Bei der 57. Auflages des 
Klassikers „Eschborn-Frankfurt“, früher be-
kannt unter dem Namen „Rund um den Hen-
ninger Turm“, kamen die Fans der Pedaleure 
voll auf ihre Kosten. Zehntausende von Zu-
schauern und Radsportfans hatten sich am 
Rand der Strecke eingefunden, um ihre Idole 
im Sattel anzufeuern. Nicht nur im Zielbe-
reich rund um die Alte Oper in Frankfurt war 
es voll, sondern auch an diversen Punkten im 
gesamten Hochtaunuskreis. Angefangen vom 
großen Streckenfest vor dem Bad Homburger 
Kurhaus, wo es in einer von nur zwei Sprint-
wertungen um Punkte und Prämien ging, über 
die enge Passage mit dem Kopfsteinpflaster 
vor dem historischen Rathaus in Oberursel, 
bis hin zu den giftigen Anstiegen im Taunus 
wie an der Billtalhöhe, am Feldberg oder auch 
dem berüchtigten Mammolshainer Berg, der 
gleich vier Mal zu bewältigen war. Überall 
herrschte tolle Stimmung, und die rund 150 
Profis aus 21 Teams wurden begeistert ange-
feuert. Nach der verletzungsbedingten Absage 
von John Degenkolb (Team Trek Segafredo), 

war schon fast klar, dass es mit einer deut-
schen Top-Platzierung nichts werden würden. 
Der Profi aus Oberursel, den eine Schleim-
beutel-Entzündung im Knie außer Gefecht 
gesetzt hatte, verfolgte das Rennen mit dem 
Mikrofon in der Hand als Co-Kommentator 
am Opernplatz. Dort konnte er miterleben, 
wie sich Alexander Kristoff (UAE Team Emi-
rates) nach harten 212 Kilometern (rund 3500 
Höhenmeter) mit einem Sprint bereits zum 
vierten Mal in Folge als Gewinner feiern las-
sen konnte. 
Mit diesem Erfolg kürte sich der sympathi-
sche Norweger zum Rekordsieger des Traditi-
onsrennens. Das Podium komplettierten der 
Australier Michael Matthews (Team Sunweb) 
und der Belgier Oliver Naesen (Team Ag2R 
La Mondiale). Als 18. der Endabrechnung 
rollte als bester deutscher Fahrer Emanuel 
Buchmann (Team Bora-Hansgrohe) über die 
Ziellinie. Insgesamt waren am „Tag der Ar-
beit“ in allen angebotenenen Rennen (Junio-
ren, Jugend, Schüler, Jedermänner) auf unter-
schiedlichen Strecken über 6000 Sportler un-
terwegs. 

BCV-Tänzer feuern Skyliners an

Die Midigarde des Bommersheimer Carneval Vereins (BCV) hatte am Sonntag einen überra-

schenden Einsatz in der Fraport Arena. Stellvertretender BCV-Vorsitzender und Basketballfan 

Benjamin Müller dachte sich, als er die Show des Skyliner-Dance-Teams sah: „Unsere Midis 

sind genauso gut.“ Und er schaffte es: 25 Tänzerinnen und zwei Tänzer wurden eingeladen, 

einige Fans besorgten sich Karten und so fuhr ein ganzer Bus nach Frankfurt. Natürlich waren 

einige der jungen Damen aufgeregt, war die Kulisse mit 4250 Zuschauern in der hell erleuch-

teten Halle doch etwas Besonderes. Einige sahen das etwas „cooler“. „Ist doch nur ein Auftritt“, 

war zu hören. Aber als es mit den Trainerinnen Natalie Tomillo und Nadine Hoffmann sowie 

den Betreuern Angela Deicke, Sandra Löser, Tanja Volkmann und Brigitte Kopp in den „Q-

Raum“ ging, war einigen die Nervosität anzumerken. Doch schwungvoll, präzise und in sehr 

synchroner Ausführung zeigten die BCVler in der Pause ihren Tanz „Cheerleader“, machten 

Stimmung mit ihrenen silberfarbenen Puscheln und trugen zusammen mit dem Publikum die 

Skyliners zum wichtigen 67: 65-Sieg gegen Science City Jena.  
Foto: Klein

Mit Tempo strampeln die Profis über das Pflaster den Marktplatz hinauf. Foto: Streicher

212 Kilometer und rund 3500 Höhenmeter müssen die Radprofis bewältigen.  Foto: fk
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1533 Teilnehmer gingen beim Zimmersmühlenlauf der Oberurseler Werkstätten für Menschen mit Behinderung an den Start. Im kommenden

Jahr bei der zehnten Auflage der integrativen Sportveranstaltung soll die 2000er-Marke geknackt werden. 
Fotos: Bachfischer

„Man spürt, worauf es wirklich ankommt“

Von Beppo Bachfischer 

Oberursel (ach). „Perfekt“ war der 

Rundkurs des Zimmersmühlenlaufs 

für Antonio. Er ist einer der rund 

500 Mitarbeiter der Oberurseler 

Werkstätten für Menschen mit 

Behinderung und zählt zur Mehrheit 

derer, die dort als geistig und mehrfach 

behinderte sowie psychisch und 

seelisch kranke Menschen Arbeit, 

Betreuung und ein soziales Umfeld 

finden. 

Seit 2006 laden die Werkstätten jeweils am

letzten Donnerstag im August zum Integrati-

ven Zimmersmühlenlauf, der sich schnell als

gemeinsame Sportveranstaltung von Men-

schen mit und ohne Behinderung mit anschlie-

ßendem gemeinsamen Feiern etabliert hat. Mit

ein paar Hundert Teilnehmern hat alles begon-

nen, mehrfach wurde an der 2000-Läufer-

Marke gekratzt. Dass es diesmal mit 1533

etwas weniger waren, lag an den Ferien. „Wir

hätten nicht damit gerechnet, überhaupt so

viele Starter zu haben“, gestand Erster Be-

triebsleiter Andreas Knoche. Marcus Scholl,

der Initiator und Promoter des Zimmersmüh-

lenlaufs, präzisiert: „Erst in den letzten Tagen

vor dem Start hatten wir noch hunderte An-

meldungen.“ Last-minute-Entscheidungen,

die die Veranstalter in den Jahren davor oft vor

logistische und organisatorische Probleme ge-

stellt haben, waren diesmal gern gesehen. An-

gesichts der Entwicklung ist Verwaltungschef

Olaf Wehrheim überzeugt: „Nächstes Jahr

beim zehnten Lauf fällt die 2000-er Marke

endgültig.“ Da stimmte er mit dem Schirm-

herrn, Bürgermeister Hans-Georg Brum, 100-

prozentig überein.   

Waren es in der Anfangszeit hauptsächlich

Teams der Firmen und Unternehmen aus dem

Gewerbegebiet am Zimmersmühlenweg, die

mit ihrer Teilnahme am Lauf ihre Solidarität

zu den Kollegen mit Behinderung in der Nach-

barschaft ausdrückten, und bei der gemeinsa-

men Feier danach ungezwungen Kontakte

wachsen ließen, so wetteifern mittlerweile Un-

ternehmen, Vereine, Einrichtungen und Schu-

len aus Oberursel und darüber hinaus, sich ge-

genseitig zu übertreffen. Nach wie vor die

größte Laufgruppe stellt zwar immer noch der

Reiseveranstalter Thomas Cook, dessen Zen-

trale direkt an der Laufstrecke liegt, doch da-

hinter hat Rolls Royce mit 77 Teilnehmern die

Süwag um einen Läufer überflügelt und damit

auf Platz drei der Firmenliste verwiesen. Die

stärksten Vereinsmannschaften stellten der

Radfahrverein Stierstadt mit dem 33 Teilneh-

mer starken Team seines Lauftreffs und der

Turnverein Burgholzhausen, der durch 28

Läufer vertreten war. Das stärkste Team einer

befreundeten Einrichtung stellte der IB Ober-

ursel mit 90 Teilnehmern noch vor den Veran-

staltern, die mit 64 Startern auf die Strecke

gingen. Die am stärksten vertretene Schule

war die Frankfurt International School mit 111

Läufern. 

Über 200 Teilnehmer gingen beim Integra -

tionslauf an den Start. Sie liefen, fuhren im

Rollstuhl oder ließen sich darin schieben und

genossen es sichtlich, wenn sie nach der 1,5

Kilometer langen Runde durch das Spalier der

übrigen 1300 Teilnehmer, begleitet von Laola-

Wellen im Sekundentakt hochmotiviert lä-

chelnd, vor Freude strahlend, übermütig win-

kend, manche am Ende ihrer Kräfte, aber in

jedem Fall glücklich ins Ziel einliefen. Dies

sind jedes Jahr aufs Neue die emotionalsten

Momente. „In diesen Augenblicken merkt

man, worauf es wirklich ankommt“, sagte Rot-

kreuz-Kreisgeschäftsführer Manuel Gonzales

im  Start-Zielraum zum Ersten Kreisbeigeord-

neten Uwe Kraft, der den Startschuss gegeben

hatte. Zum Hauptlauf traten Freizeit- bis hin

zu Meisterschaftsläufern an. Die Spitzen-

gruppe nahm die vier Runden mit insgesamt

sechs Kilometern als Training für die nächste

Lang- und Mittelstrecke oder den nächsten

Marathon. Zugleich gingen die – wiederum

etwa 200 – Walker auf die zwei Runden lange

Strecke über drei Kilometer. 

Brum machte in einer kurzen Ansprache vor

dem Start deutlich, dass es beim Zimmers-

mühlenlauf nur Sieger gibt: „Es handelt sich

zwar um eine sportliche Veranstaltung, aber

nicht das Gewinnen steht im Mittelpunkt, son-

dern das Zusammenkommen, die Integration.“

Oberursel sei eine offene Stadt für das Mitei-

nander von Menschen mit und ohne Behinde-

rung und das Zimmersmühlengebiet stehe hin-

ter der Veranstaltung, die nur dank einer Viel-

zahl neben- und hauptamtlicher Kräfte sowie

der Sponsoren und natürlich der teilnehmen-

den Läufer stattfinden kann. „Die Integration

lebt“, rief der Bürgermeister. Sportlern und

Zuschauern zu und äußerte die Hoffnung, dass

„vom Erlös ein guter Teil für die Behinderten-

arbeit übrig bleibt“. Landtagsabgeordneter und

Kreistagsvorsitzender Jürgen Banzer machte

es kurz, um den Start nicht zu verzögern, un-

terstrich jedoch, dass er „dieser großartigen

Veranstaltung“ viel Erfolg wünschte.

Heizung · Sanitär · Lüftung · Klima · Solar

Kirdorfer Straße 60·61350 Bad Homburg

Tel.06172/81014 · www.hett.de
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TV Stierstadt 
Sport- u. Musikangebote  

durch Vereinssportlehrer/Musikdozent 

www.tvstierstadt.de 

sportwart@tvstierstadt.de 

Tel.: 06171 7 89 63 
 

Ballspiele – Fitness – Power

Heinestraße 1

61440 Oberursel

Tel. 06171 - 56392
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Fashion

Boutique
OUTLET

...zieht „SIE“ supergünstig an!

OW

61449 Steinbach/Ts.

Industriestrasse 1 (gegenüber ALDI)

Öffnungszeiten: Mo-Fr: 10-19 Uhr, Sa: 10-16 Uhr

        www.fashionoutlet-boutique.deOutlet-Shopping

in Ihrer Nähe

 Die neue Mode kommt:

 TOP-Marken für SIE 

 Dauertiefpreise

 ¸ immer 30 bis 80% Preisvorteil*)

 ¸ exclusive Vergünstigungen

  mit der VIP-Vorteils-Card

  
*) gegenüber uvb. empf. Einzelhandelspreise

bis Gr. 50

TOP-TIPP:  Samstags HAPPY-HOUR

          Generell  10% HAPPY-HOUR RABATT

  

Rollstuhlfahrer und Läufer, die beim Integrationslauf gestartet waren, erreichten durch ein

Spalier applaudierender Sportkameraden, begleitet von Laolawellen, das Ziel. 

– Kalenderwoche 2 

Donnerstag, 12. Januar 2017
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TSGO mit sechs Teams bei 

den „Lundaspelen“ in Schweden 

Oberursel (js). Den Traum vom Sieg oder 

auch nur vom Einzug in die Finalspiele am letz-

ten Turniertag in der großen Sparebanken-Are-

na von Lund mit über 3000 Zuschauern konnten 

die Oberurseler Stammgäste des Turniers nicht 

verwirklichen. Sportlich am erfolgreichsten war 

diesmal die männliche C-Jugend, die in der Ka-

tegorie „Boys 14“  startete. Als einziges TSGO-

Team erreichten die Jungs des Jahrgangs 2002 

die Playoffs A, in der die jeweils zwei besten 

Vorrundenteams jeder Gruppe die Turniersieger 

ausspielten. Bei den „Boys 14“ waren 61 Mann-

schaften in zwölf Gruppen am Start.

Als Gruppenzweite qualifizierten sich die 

Jungs von Trainer Dirk Lodders und Betreue-

rin Anke Diessner für den A-Cup. Mit einem 

guten Turnierstart am ersten Spieltag um 8 Uhr 

morgens nach langer Busfahrt am Vortag und 

kurzer Nacht durch einen 15:12-Sieg gegen 

Ystads IF HF1 aus Schweden. Beim folgenden 

6:8 gegen den späteren Gruppensieger Ruders-

dal (Dänemark) fehlte dann etwas die Kraft, 

die im vorentscheidenden Spiel am Folgetag 

wieder da war. Gegen den Oberligisten VFL 

Gladbeck lieferten die Jungs im deutschen Du-

ell trotz knapper Besetzung mit nur acht Spie-

lern ihre beste Leistung und gewannen mit 

19:12 Toren. Die abschließende 8:12-Niederla-

ge gegen den Nachwuchs des schwedischen 

Erstligisten Sävehof Göteborg hatte keine Aus-

wirkung mehr, auch mit einem Erfolg war der 

Gruppensieg nicht mehr erreichbar. Das Tu-

nieraus in der K.o.-Runde der besten Teams 

kam mit der 8:12-Niederlage nach tollem Fight 

gegen FIF Kopenhagen.

Die zweite Oberurseler C-Jugend mit dem 

Trainergespann Carsten Saam, Silke Balzar 

und Tobias Jockel ging als „Boys 13“ an den 

Start. Der Jahrgang 2003 schied nach Nieder-

lagen gegen die schwedischen Spitzenteams 

von IK Sävehof 1 (9:25), Lugi Lund HF 2 

(9:11) und einer starken Leistung gegen Grup-

pensieger Ankaret 2 (7:10) sowie einem defti-

gem 6:19 gegen HUK Öresund/Dänemark aus. 

Ohne etatmäßigen Torhüter war das Team al-

lerdings stark gehandicapt, ein Feldspieler 

musste die Torwartaufgabe übernehmen. Im 

B-Cup gelang der mit zwei dänischen Spielern 

gespickten Mannschaft noch ein 26:12-Sieg 

gegen das litauische Team HC Utena, im Ach-

telfinale war dann aber Endstation beim 7:15 

gegen Alingsas HK 1 aus Schweden.

Viel Hoffnung auf ein erfolgreiches Turnier 

hatte die Oberurseler Oberliga-A-Jugend, die 

es in der Kategorie „Boys 19“ allerdings tradi-

tionell auch mit vielen starken Mannschaften 

aus dem skandinavischen Raum zu tun hatte. 

Und wie alle älteren TSGO-Teams mit klebri-

gem Harz an den Fingern. Das ungewohnte, in 

Hessen verbotene Haftmittel führte in man-

chen Momenten zu seltsamen Abspielfehlern 

und kuriosen Torwurfvarianten. In ihrer Vor-

rundengruppe belegte die Mannschaft von 

Trainer Michael Kahlstatt nur den dritten Platz, 

verspielt wurde der A-Cup durch ein Unent-

schieden (13:13) gegen den fränkischen TV 

Roßtal und die knappe 8:10-Niederlage gegen 

die Dänen von VSH 2002. Der Sieg gegen 

Kävlinge HK/Schweden (12:11) reichte nicht, 

H 43 Lund 1 aus der Gastgeberstadt war beim 

9:16 übermächtig. Immerhin durften die Jungs 

zweimal in der großen Arena antreten. Sie 

überzeugten dann wieder in den Playoffs B 

und qualifizierten sich durch Siege gegen den 

SC Ulm-Lehr (26:9), den Nordic Handball 

Club aus Hamburg (disqualifiziert) und in ei-

nem spannenden Halbfinale gegen Kävlinge 

HK in dessen heimischer Halle (14:12) für das 

Endspiel. Die Altersgenossen der HSG Schwa-

nenwerde Neuenkirchen aus dem Bremer Um-

land erwiesen sich darin als stärker, die TSGO 

unterlag mit 11:17 Toren, konnte aber stolz auf 

die gewonnene Silbermedaille sein.

Erste internationale Erfahrungen

Vor allem aufregend und neu war für die 

jüngsten TSGO-Handballer der erste Schwe-

den-Trip ihres Lebens. Das Team „Boys 12“ 

von Coach Martin Walz kam erstmals in Kon-

takt mit der Dynamik skandinavischen Ju-

gendhandballs, für die meisten Jungs eine 

Lehrstunde in Sachen Tempohandball. Die 

höchste Niederlage setzte es gegen den späte-

ren Turniersieger aus Zagreb (11:29). Deut-

lich auch die weiteren Spiele gegen Ankaret 

1/Schweden (7:22), HUK Öresund/Dänemark 

(11:19) und Amager Handbold 1/Dänemark 

(5:18), sowie in der ersten Runde der Playoffs 

B gegen Lugi HF (8:21). Erinnerungen fürs 

Leben haben auch sie mitgebracht, Lund 2017 

ist schon fest in den Köpfen verankert.

Die Mädels der Trainerinnen Jutta Stahl (Girls 

19) und Alexandra Müller (Girls 15) hatten es 

in diesem Jahr besonders schwer und konnten 

nicht an die Erfolge vergangener Jahrgänge 

anknüpfen. Das Oberliga-Team der A-Jugend 

musste die Übermacht der Gegner aus Däne-

mark und Schweden anerkennen, gegen TMS 

Ringsted/Dänemark (6:26), H 43 Lund 2 

(9:21) und den späteren B-Finalisten Dalhems 

IF/Schweden (8:14) gab es nichts zu holen. 

Allenfalls im Duell gegen die deutschen Mäd-

chen vom SC Lehr (8:9) konnten die „Orsch-

lerinnen“ aus der Nachwuchsabteilung des 

Drittligisten am Sieg schnuppern. Im Achtel-

finale des B-Cups war Endstation nach einem 

7:26 gegen IFK Kristianstad 1/Schweden.

Fünf Spiele, fünf Niederlagen, so lautet auch 

die trockene Bilanz der U 15, die daheim in 

der Bezirksoberliga spielt. FIF Kopenhagen 

(1:16), Amager Handbold (4:12), IK Sävehof 

(4:10) und die Handballschool Rijnmond aus 

Holland (7:17) waren zu stark für die Mann-

schaft von Trainerin Alexandra Müller, die 

allerdings wie auch die älteren Mädchen nicht 

komplett antreten konnten. Das Aus kam im 

Achtelfinale der Verliererrunde mit einer 

3:19-Niederlage gegen eine zweite Mann-

schaft von Amager Handbold. 

Die C1 der TSGO mit Athletiktrainerin Anke Diessner, Thore Diehl, Richard Diessner, Rafael 

Lodders, Marc Kopietz, Frederic Becker, Carl Vöge, Florens Morgenroth, Mats Minten und 

Coach Dirk Lodders (v.l.) war in Lund das erfolgreichste Team der „Orscheler“.

Erinnerungen fürs Leben

Oberursel (js). Ohne Turniersieg, aber mit 

Erinnerungen fürs Leben sind rund 80 junge 

Handballer aus Oberursel aus dem winterli-

chen Schweden zurückgekehrt. Bei den 

„Lundaspelen“ vertraten sechs Teams die Far-

ben der Tunr- und Sportgemeinschaft Oberur-

sel (TSGO)bei einem der größten internatio-

nalen Turniere. Die C-Jugend war in diesem 

Jahr am erfolgreichsten.

Dabeisein ist alles. Wenn dieses schöne Motto 

noch irgendwo Gültigkeit hat, dann auch beim 

Jugendhandball-Klassiker „Lundaspelen“ in 

der südschwedischen Stadt nahe Malmö. Ein 

Muss fast für jugendliche Handballspieler aus 

Oberursel, so viele wunderbare Erlebnisse auf 

und neben dem Sportfeld ranken sich um die 

vier Tage Handballfest alle Jahre wieder zwi-

schen Weihnachten und Silvester. Bleibende 

Geschichten, die Veranstalter haben ihre Idee 

in das prägende Motto „Creating memories 

for life!“ gefasst. Seit 1978 zieht das Turnier 

magisch an, die TSGO war jetzt zum 36. Mal 

dabei.
Lund! Die Anziehungskraft dieses kurzen 

Städtenamens ist groß, markiert Ziele sportli-

cher Träume. Und schafft Erinnerungen fürs 

Leben, geboren im schwedischen Winter mit 

Siegen und Niederlagen, manchmal auch ku-

riosen Ereignissen. Wie dieses Jahr mit dem 

Einbruch-Alarm in der ersten Nacht um 4 Uhr 

morgens in der Schule, die kurzfristig Heimat 

für die Oberurseler Handballer war. Fahrtlei-

terin Jutta Stahl bucht Lund 2016 als „richtig 

schöne, sehr harmonische Fahrt ohne Zwi-

schenfälle“ ab. Sie gehört zu den vielen Jungs 

und Mädchen, die in den Anfangsjahren als 

Spielerin oder Spieler ihre Erinnerungen fürs 

Leben kreiert haben und und jetzt seit vielen 

Jahren als Trainer und Betreuer der nächsten 

Generation dabei sind. 

Ayana Petri, die Torhüterin der weiblichen A-

Jugend, wird sich an ihren besonderen Mo-

ment von Lund 2016 bestimmt auch noch 

lange erinnern. Den magischen Moment, als 

ihr das Kunststück gelang, im Spiel gegen die 

schwedische Mannschaft von Dalhems IF ei-

nen Tempogegenstoß des Gegners zu ent-

schärfen und in der Folgeminute drei weitere 

freie Bälle unter dem wachsenden Applaus 

der Handballfans zu platzieren. Minutenlange 

standing ovations von Freund und Gegner, ein 

Gänsehauterlebnis nicht nur für die Torfrau, 

das alle so schnell nicht vergessen werden. 

Oder die männliche A-Jugend (Boys 19) ihren 

überraschenden Einzug ins Halbfinale der 

Playoffs B. Als aus der Niederlage gegen den 

Nordic Handball Club plötzlich ein Sieg wur-

de, weil das Hamburger Team einen zu alten 

Spieler eingesetzt hatte und disqualifiziert 

wurde. Die meisten Spieler standen schon un-

ter der Dusche, schlüpften aber schnell wieder 

in Trikot und Sporthose, um den Traum von 

Lund weiter zu leben, der sie schließlich bis 

ins Finale trug. Umjubelt von den jüngeren 

Vereinskollegen, die oft weite Anfahrtswege 

in Kauf nahmen, um Zusammenhalt und Fan-

power zu demonstrieren.

„Allein dafür lohnt sich Lund“, fasst Jutta 

Stahl die Motivation von Spielern und Betreu-

erstab knapp zusammen. Sechs Jugendteams 

traten zum Jahresende die weite Reise an. Mit 

zwei Bussen und Fähre gelangte der TSGO-

Tross wie immer am zweiten Weihnachtstag 

nach Lund und bezog dort Quartier in Klas-

senräumen einer Schule. Das ist so üblich und 

schafft bei den gemeinsamen Mahlzeiten und 

anderen Aktivitäten nicht nur Verbindung un-

tereinander, sondern auch zu jungen Sportlern 

aus vielen anderen Ländern, die es zum gro-

ßen Event nach Schweden zieht. Mehr als 600 

Mannschaften aus Norwegen, Dänemark, Li-

tauen, Belgien, Kroatien, Tschechien, Hol-

land, Schweden, Israel, Italien, Finnland und 

Deutschland haben dieses Mal um die begehr-

ten Trophäen gekämpft, die weiteste Anreise 

hatte ein Team aus Hongkong. Eltern-Kind-Gruppe hat freie Plätze

Oberursel (ow). In der Eltern-Kind-Gruppe 

der katholischen Familienbildungsstätte Tau-

nus sind noch Plätze frei. Die wöchentlichen 

Treffen finden dienstags von 9.30 Uhr bis 

11.30 Uhr im katholischen Gemeindezentrum 

St. Aureus und Justina, Im Himmrich 3, statt.

Die Gruppe ist geeignet für Eltern mit Kin-

dern von acht Monaten bis etwa drei Jahren.

Im Austausch mit anderen Eltern und der pä-

dagogisch geschulten Kursleitung können 

Mütter und Väter Fragen der Erziehung, der 

Alltagsbewältigung oder der kindlichen Ent-

wicklung besprechen. Die Kinder nehmen 

erste Kontakte zu Gleichaltrigen auf. So un-

terstützt das Angebot Eltern dabei, ihr Kind in 

seiner momentanen Entwicklung wahrzuneh-

men, altergemäß zu begleiten und die Bezie-

hung zu vertiefen. Im Wechsel zwischen frei-

em Spiel, Gruppenangeboten, ersten Materia-

lerfahrungen, Bewegung, Rhythmik und Lie-

dern werden die Stunden dem Alter der 

Kinder entsprechend gestaltet. 

Die Teilnahmegebühr beträgt 39 Euro für 

zwölf Treffen und eine Elternveranstaltung. 

Weitere Informationen über die katholische 

Familienbildungsstätte Taunus unter Telefon 

06192-290313, Anmeldung im Internet unter 

www.fbs-taunus.de.

Die Feuerwehr ist gut aufgestellt

Steinbach (HB). Der Magistrat versammelte 

sich geschlossen im Feuerwehrstützpunkt am 

Rathaus, um das neue Transportfahrzeug 

nebst Carport in Augenschein zu nehmen. Die 

Freiwillige Wehr ist gut aufgestellt. 

Die Brandschützer sind ohne Frage Sparwelt-

meister und Improvisationskünstler überdies. 

Doch nach 20 Jahren war das Transportfahr-

zeug, bei größeren Einsätzen ein wichtiges 

Hilfsmittel, einfach nicht mehr tauglich. Die 

Stadt hat es über ein Portal des Zolls für 4000 

Euro in den Stuttgarter Raum versteigert und 

35 000 Euro für einen gebrauchten Ersatz-

transporter hingeblättert. 

Für Stadtbrandinspektor Andreas Damsz 

Grund genug, die Stadtregierung zu einem 

Umtrunk in die Fahrzeughalle einzuladen. 

Die kirchliche Weihe hat das Auto schon beim 

Stadtfest durch die Seelsorger  Herbert Lüdt-

ke und Christoph Reusch bekommen. Die 

Feuerwehr hat 60 aktive Mitglieder, von de-

nen zehn praktischerweise in der Nachbar-

schaft der Wache wohnen. Sie waren bei den 

rund 80 Alarmierungen 2016 in Windeseile 

einsatzbereit. 

Für Nachwuchs sorgt die Jugendfeuerwehr, in 

der sich 25 Personen auf den Ernstfall vorbe-

reiten. Die beiden Löschzüge sind intakt, le-

diglich das Fahrzeug für den Einsatzleiter 

muss aufs Altenteil. In zwei Jahren möchte 

man aber die Hallentore auswechseln. Dann 

werden knapp 100 000 Euro fällig.   

Die TSGO-A-Jugend (Boys 19) mit Trainer Michael Kahlstatt (re.) gewann die Silbermedaille 

im B-Cup von Lund. 

Fotos: Streicher

Sport
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zum 25. Geburtstag
Herzlichen Glückwunsch 

wünscht die CDU Oberursel!
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Damen- & Herrenmode

Wir gratulieren
zum Firmenjubiläum.



Von Anfang an lag das Augenmerk der 
„Woche“ auf ihren Lesern – für sie 
produzieren wir, sie wollen 
wir informieren und unter-
halten. Oft bietet sich Gele-

genheit für unsere Leser, aktiv 
an der Gestaltung unserer Zei-
tung mitzuwirken, sei es durch 
Leserbriefe mit Anregungen, 

Kritik oder Beifall, oder der 
Teilnahme am Stadt-

rätsel oder an be-
sonderen Aktionen. 

Wie beispielsweise zuletzt 
beim Rückblick auf den Hes-
sentag vor genau zehn Jahren, 
wo die Erinnerungen unserer 
Leser in Text und Bild unsere 

Zeitung so vielfältig bereicher-
ten. Wie viel Zuspruch wir erhalten, freut 
uns immer wieder. Für die Zukunft wün-
schen wir uns weiterhin so rege Beteili-
gung, gern auch als „Leser-Reporter“ 
für unseren Online-Auftritt.

Enger Kontakt zu unseren Lesern

Leser

Herzliche Glückwün-
sche zu 25 Jahren 
Oberurseler Woche!

Die „Oberurseler Wo-
che“ (OW) als lokale, 
hauptsächlich über An-

zeigen fi nanzierte Zeitung, gibt ihren 
Lesern allwöchentlich einen umfas-
senden Überblick über das kommu-
nale Geschehen in unserer Stadt und 
den Nachbarstädten. Mit einer Aufl age 
von 26.700 Exemplaren allein in 
Oberursel hat sie sich in unserer Stadt 
fest etabliert. 
Im hart umkämpften Zeitungsmarkt, in 
dem sich immer wieder neue Player mit 
neuen Konzepten probieren, ist eine 
solche Erfolgsstory eher selten.  Nur 
wenigen gelingt es, sich nachhaltig 
durchzusetzen. Nicht selten müssen 
neue Zeitungen nach wenigen Wochen 
wieder aufgeben. Dagegen warten viele 
unserer Bürgerinnen und Bürger regel-
mäßig jeden Donnerstag gespannt auf 
die aktuelle Ausgabe der „OW“. 
Ich habe mich immer wieder gefragt, 
was sind die Gründe für den nachhalti-
gen Erfolg der Zeitung? – Folgende 
Punkte sind mir dabei ins Auge gefal-
len: Erstens - der hohe Informations-
wert der „OW“ für die Leserinnen und 
Leser zum lokalen Geschehen. Zwei-
tens - die engagierte und gleichzeitig 
objektive Berichterstattung. Drittens - 
die starke Verbundenheit mit der Stadt 
und ihren Bürgerinnen und Bürgern. 
Und viertens - die Fähigkeit, sich neuen 
Entwicklungen zu stellen und diese für 
die eigene Arbeit zu nutzen.
Die Oberurseler Woche bietet als kos-
tenlose Zeitung einen ungewöhnlich 
großen, gut recherchierten redaktio-
nellen Teil. In übersichtlicher Form 
erhält der Leser all das, was er aktuell 
über die Entwicklungen in der Stadt 
und im Umland wissen muss. Alles, 
was wichtig ist, um mitreden zu kön-
nen. Ganz wichtig sind die zahlreichen 
Hinweise zu bevorstehenden Ereignis-
sen, so auch der Veranstaltungs-
kalender auf der zweiten Seite. Diese 
Informationen sind für das kulturelle 

und gesellschaftliche Leben der Stadt 
von großer Bedeutung. 
Viele kleinere Zeitungen sehen sich 
durch die digitalen Medien, insbeson-
dere auch die sozialen Netzwerke, ei-
nem enormen Konkurrenzdruck aus-
gesetzt. Die Macher der Oberurseler 
Woche sehen darin die Chance, ihr 
Angebot verbessern zu können. Wenn 
ich als Bürgermeister Informationen 
aus früheren Jahren benötige, dann 
nutze ich regelmäßig die Internetseiten 
der OW, um in früheren Ausgaben zu 
recherchieren. Die Aufzeichnung der 
Artikel reicht sogar bis 2009 zurück.     
Die Verantwortlichen hinter der 
Oberurseler Woche sehen sich nicht 
nur als Berichterstatter. Egal ob beim 
Brunnenfest oder beim Weihnachts-
markt, beim Vereinsring oder bei 
fokus O., als regelmäßige Teilnehmer 
am „Orscheler Sommer“, als Darstel-
ler auf der Bühne des Heimattheaters, 
als Entourage der Brunnenkönigin bei 
ihren regelmäßigen Auftritten … - sie 
sehen sich als integralen, aktiven Teil 
einer sehr lebendigen Stadtgesell-
schaft. Und man merkt, dass ihnen das 
großen Spaß macht. 
Die starke örtliche Verankerung ist 
sehr wichtig für die Zeitung. Denn viele 
zufriedene Leserinnen und Leser sind 
die beste Voraussetzung für die OW, 
immer wieder viele neue Anzeigenkun-
dinnen und –kunden akquirieren zu 
können. Dies ist auch die Vorausset-
zung dafür, dass die OW nach Errei-
chen des 25-jährigen Jubiläums locker 
noch mal 25 Jahre und mehr dranhän-
gen kann.
Vielen Dank an den Hochtaunusverlag 
als Herausgeber, an die Redaktion, an 
alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
der Produktion, Werbung und im Ver-
trieb für die gute Arbeit, die allen Bürge-
rinnen und Bürgern zu Gute kommt, 
insbesondere auch der Stadt insgesamt.
Machen Sie weiter so! Wenn es die 
„Oberurseler Woche“ nicht bereits 
gäbe, müsste man sie neu erfi nden. 

Viele Grüße 
Ihr Hans-Georg Brum

In Orschel verankert
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 Gerne in 
Oberursel

Wir sind gerne in Oberursel. Und wir stehen  
als verlässlicher Partner an Ihrer Seite – in  
unseren Filialen und FinanzPunkten, per Video- 
beratung, am Telefon, im Internet oder über  
unsere Sparkassen-App. Wir freuen uns auf Sie!

Die Linse blüht auf: 

DIE neue Sommergarten-Location auf dem Gelände der Krebsmühle 
zwischen Frankfurt – der Main-Metropole und Oberursel – dem Tor zum Taunus

„Das Dach“ bietet Euch für laue Sommertage liebevoll ausgewählte Weine, 
kühle Drinks und raffi nierte Snacks der beliebten Linsen-Küche, 

bei heißen Beats und dem „Frankfurter Meeresrauschen“

Öffnungszeiten: Donnerstag & Freitag ab 16:30 bis Sonnenuntergang
Samstag & Sonntag 15:00 bis Sonnenuntergang

Nur bei gutem Wetter geöffnet · Info’s entsprechend auf unserer Homepage 

www.dielinse.eu · Krebsmühle 1 · 61440 Oberursel · Tel. 06171 – 978822

Ankommen, Wurzeln schlagen und Wohlfühlen
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Schreinerei  •  Glaserei
Innenausbau  •  Möbel  •  Pietät

Schreinerei & Pietät Marion Röhrl GmbH
Burgstraße 35 • 61440 Oberursel

Telefon: 06171 / 4138 
Mobil: 0152 / 53816837

info@schreinerei-roehrl.de

Wir gratulieren der 
Oberurseler Woche zum

25-jährigen
Firmenjubiläum

und wünschen weiterhin viel Erfolg!

25 JAHRE
OBERURSELER

WOCHE
Herzliche

Glückwünsche und
vielen Dank!

SPD OBERURSEL v.l.n.r. vorne: Wolfgang Burchard, Elenor Pospiech, Antje Runge, Jutta Niesel-Heinrichs, Hans-Georg Brum
hintere Reihe: Sebastian Imhof, Doris Mauczok, Matthias Fuchs, Angela Hertel, Dieter Lober-Sies

Eines der herausragenden 
Bauprojekte der vergangenen 
Jahre, von Bedeutung für den 
gesamten Hochtaunuskreis, 
war der Neubau des großen 
Klinikgebäudes der Hoch-
taunus-Kliniken gegenüber 
dem Landratsamt. In ihrer 
Zeitung konnten die Leser 
der „Woche“ hautnah mit-
verfolgen, mit welchen He-
rausforderungen dies ver-
bunden war. Nachdem die 
Beschlüsse alle gefasst, 
die Umsetzung genehmigt 
und das entspre-
chende Areal 
2008 erwor-
ben worden 

war, stand es endlich fest: 
Baubeginn wird 2010 sein. So man-
cher Leser mag dann am Donnerstag, 
16. September 2010, von unserer Mel-
dung überrascht worden sein, dass auf 
dem Bauareal bedeutende archäologi-

sche Funde gemacht wurden. Eine 
der besterhaltenen jungsteinzeitli-
chen Siedlungen in Deutschland 
wurde hier entdeckt, mit über 6300 
Jahre alten Langhäusern der Rös-
sener Kultur in der typischen 
Form eine Schiffsrumpfes, gut 41 
Meter lang und acht Meter breit. 
Doch die archäologischen Aus-
grabungen wurden fristgerecht 
abgeschlossen, die Funde ge-
borgen, und dem Beginn der 
Erschließungsmaßnahmen stand
im März 2011 nichts mehr im 
Wege. Der Rohbau schließlich 
präsentierte sich unseren Le-
sern im Juli 2012 mit beein-
druckenden Fakten und Zah-
len, die die wahre Größe die-
ses Unternehmens ver-
deutlichten: Nicht nur 
40  000 Kubikmeter Beton 
wurden zusammen mit 
6200 Tonnen Stahl in 
180  000 Arbeitsstunden 
verbaut, 150 bis 180 Ar-
beiter waren in zwei 
Schichten von 6 bis 22 

Uhr beschäftigt. Beim anschlie-
ßenden Innenausbau erhöhte sich ihre 

Anzahl auf 500 bis 700 Handwerker, die 
schließlich unter anderem Zwischen-
wände für 2400 Räume eingezogen, 320 
Fertignasszellen eingebaut und für die 
Heizungen 24 Kilometer Leitungen ver-
legt hatten. Getoppt wurde diese giganti-
sche Leistung nur noch durch den Um-
zug am 15. März 2014, einer wahren lo-

gistischen Meisterleistung. Mit gut 
800 Helfern gelang ein Umzug im 

laufenden Betrieb, taggleich 
ging der neue OP in den Be-

t r i e b , 
wurden 

die Not-
fälle im 

neuen Kran-
kenhaus auf-
g e n o m m e n 

und versorgt, 
kamen 122 

Patienten 
gut be-
treut in 
der neuen 

Klinik an, während noch um 
13.12 Uhr das letzte Baby im 

Altbau das Licht der Welt erblickte. 
Das erste Neubau-Baby ließ sich Zeit bis 
zum darauf folgenden Morgen, dann aber 
war es der kleine Star beim Fotoshooting 
für die Oberurseler und die Bad Hom-
burger Woche.

Der Klinikneubau: 
Ein besonderes Bauprojekt

Kranken-

haus
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Zelte boten Schutz vor Wind und Wetter, als Rettungskräfte und „Evakuierungshelfer“ die Pa-
tienten aus dem Altbau zu den Transportfahrzeugen brachten. Foto: ach

Unaufgeregt und ohne Hektik wurden Patienten vor dem Haupteingang der neuen Klinik aus-
geladen, während andere Fahrzeuge schon auf den nächsten Transport warteten. Foto: ach

Die Mannschaft in der Transportleitstelle des Roten Kreuzes arbeitete im Untergeschoss des
Altbaus konzentriert, um die Fahrzeuge für die Patienten effektiv zu koordinieren. Foto: ach

Von Beppo Bachfischer

Hochtaunus. Die „erste und 
schwierigste Aufgabe“ von Einsatzleiter 
Peter Tiefenbach war beim Umzug des 
Krankenhauses „das Aufstehen“. 

Nur etwa 90 Minuten hatte er in der Nacht
zum Samstag auf dem Stuhl seines Büros im
Keller der neuen Klinik geschlafen. Bis zuletzt
lief die bis ins Detail bedachte Planung. Umso
ärgerlicher, dass eine Liste mit den exakten
Abholzeiten der Patienten, die am späten Frei-
tagabend an alle Beteiligten „rundgemailt“
wurde, nicht angekommen war. Doch das war
schon eine der größten Pannen. Sie ließ sich
mühelos beheben, indem die über Nacht noch-

mals aktualisierte Liste am Morgen ausgege-
ben wurde. 
Der Umzug lief problemlos, sogar noch besser
als geplant. Die 600 Klinikmitarbeiter, die
über den Tag im Einsatz waren, die 170 Trans-
porthelfer in 50 Fahrzeugen und in den Klini-
ken, vor allem aber auch die 122 Patienten er-
lebten den Umzug gelassen und und ent-
spannt. „Mein kleiner Alex hat alles verschla-
fen“, sagte Rozalia Grüner, die ganz nach Plan
zwei Tage vor dem Umzug noch im alten
Krankenhaus Mutter geworden ist und den
Ortswechsel einfach „interessant“ fand. 
„Super gelungen“, freute sich Dr. Julia Hefty,
Geschäftsführerin der Hochtaunus-Kliniken
am frühen Samstagabend. Die minutiöse mo-
natelange Planung und der Einsatz aller Betei-

ligten hatte sich ausgezahlt. Der ärztliche Di-
rektor Professor Dr. Volker Lischke zeigte sich
„sehr zufrieden – der Patientenumzug hat rei-
bungslos geklappt, alle haben hervorragend
zusammenarbeitet. Auch für Notfälle konnten
wir trotz des Umzugs eine optimale Versor-
gung sicherstellen.“ Der Preis dafür war der
Parallellauf beider Kliniken am Samstag. Ein
Patient, der schon morgens um 7 Uhr in die
Notaufnahme der neuen Klinik kam, wurde
dort schon versorgt, aber auch Menschen, die
noch am Nachmittag Hilfe im alten Haus
suchten, erhielten die erforderliche Behand-
lung. Um 16.14 Uhr konnte dort die Zentrale
Notaufnahme geschlossen werden. 
Von rund 20 frischen Notaufnahme-Patienten
im Altbau musste etwa die Hälfte stationär
aufgenommen werden. Sie kamen zu den 122
regulären Verlegungen –darunter zwölf Inten-
sivpatienten, die von einem Arzt begleitet wur-
den, zehn infektiöse Patienten, drei Neugebo-
rene mit ihren Müttern und ein „Schwerlast-
Transport“ –hinzu. Daraus ergab sich die be-
sondere Herausforderung, bei der Transport-
abwicklung den Überblick zu behalten. Diese
Aufgabe wurde neben der Einsatzleitstelle im
neuen Haus von der Transport-Leitstelle des
Roten Kreuzes unter der Leitung von Zugfüh-
rer Uwe Riehl im Altbau gemeistert. Nachdem
gegen 16.40 Uhr die letzte reguläre Patientin
auf ihrem Zimmer im Neubau angekommen
war, hatte es insgesamt 134 Verlegungen ge-
geben und das neue Krankenhaus war mit 141
Patienten belegt. Vorbereitet war man auf deut-
lich höhere Zahlen in der Größenordnung von
250 Patienten. Doch nachdem am Donnerstag
laut Hefty das alte Haus „mit fast 350 Patien-
ten belegt“ war, habe man alle entlassen, bei
denen dieser Schritt zu verantworten war. Ei-
nige hätten das Krankenhaus auch aus freien
Stücken verlassen, um dem Umzug zu entge-
hen. Doch schon nach dem Wochenende war
der „Normalzustand“ fast wieder erreicht.
Zwei Intensiv-Patienten, die nach einer Akut-
Operation und nach einem Herzinfarkt nicht

transportfähig waren, wurden zunächst im Alt-
bau weiterbehandelt. Diese Möglichkeit war
von Beginn an in den Planungen enthalten. 
„Es gibt nichts, womit wir nicht fertig wer-
den“, hatte schon am frühen Morgen Kai Ritt-
ger, Oberarzt der Viszeralchirurgie, vor dem
Hintergrund einer „Aufbruchstimmung, die
alle Mitarbeiter erfasst hat und aufs Höchste
motiviert“, festgestellt. „Endlich haben wir ein
modernes Haus für unsere moderne Medizin“.
Der erste Patient, der dort einzog, war Hans-
Georg Nagel (77) aus Bad Homburg. Punkt 8
Uhr wurde er in seinem Zimmer den Trans-
porthelfern übergeben und im Neubau mit gro-
ßem Beifall begrüßt. Der Aufsichtsratsvorsit-
zende der Hochtaunus-Kliniken, Landrat Ul-
rich Krebs, hatte ihn im Krankentransportwa-
gen begleitet und erfahren, dass der gelernte
Maurer als junger Mann Ende der 50er-Jahre 

(Fortsetzung auf Seite 17)

Seit Montag fahren Stadtbusse die Haltestelle direkt am Klinikeingang an. Dort standen beim
Umzug am Samstag Rettungsfahrzeuge, die Patienten brachten. Foto: ach

Unwirklich erschienen die leeren Gänge im Altbau am Samstagnachmittag. Foto: ach

Ein Umzug wie aus dem Lehrbuch

Heinz-Georg Nagel war der erste Patient im
neuen Krankenhaus. DRK-Rettungssanitäter
Matthias Glan zog ihn, begleitet von Dr. Julia
Hefty, Ulrich Krebs und Dr. Volker Lischke,
über die Schwelle. Foto: ach
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Die Bilder sollen „Freude ausstrahlen, das Triste verjagen“, erklären Laura (15, li.) und Keun-

Myeong (16), die eine leuchtende gelb-orangefarbene Lilie in realistischer Darstellung malen. 

Nach der Ankunft im Neubau war die Patientin gerade in ihr nagelneues Bett umgelegt worden,

als schon der nächste Patient herangerollt wurde. Foto: ach

Niklas-Jason (vorne Mitte) war der Star. Zusammen mit seinen Eltern Gert und Sandra Böttiger

ließ er sich von den Kinderkrankenschwestern Sybille Häuser und Brigitte Hafer, Geschäfts-

führerin Dr. Julia Hefty, den Kinderkrankenschwestern Petra Lehmann und Katharina Jahn

sowie dazwischen Oberarzt Dr. Stefan Spiegelberg (v.l.) als erstes Neubau-Baby feiern.

Bad Homburg (hw). Das Gesellschaftspoliti-

sche Forum Hochtaunus am Dienstag, 25.

März, 20 Uhr, in der Stadtbibliothek, Doro -

theenstraße 24, widmet sich der Situation der

Flüchtlinge im Landkreis. Seit Mitte 2013

kommen zunehmend mehr Asylbewerber in

den Hochtaunus. Zu den Anfang des Jahres

untergebrachten 679 Personen sollen bis Juni

weitere 200 kommen. Da die Gemeinschafts-

unterkünfte in Oberursel und Grävenwiesbach

längst voll ausgelastet sind, sucht die Kreis-

verwaltung mit Hochdruck nach Möglichkei-

ten, die Neuankömmlinge angemessen unter-

zubringen und zu betreuen. Dabei sind alle

Städte und Gemeinden im Landkreis gefragt,

an der Unterbringung mitzuwirken –und dies

gelingt in unterschiedlichem Maße.

„Wir bemerken seit längerem, dass sich in den

Kirchengemeinden und Kommunen des Land-

kreises Arbeitskreise wieder formieren oder

neu bilden, in denen Ehrenamtliche die Be-

gleitung und Betreuung der Asylbewerber mit

großem Engagement zu realisieren versu-

chen“, bemerkt Christoph Diringer vom Ka-

tholischen Bezirksbüro. „Als Kirche, deren

Kernanliegen es ist, für einen menschlichen

Umgang mit Flüchtlingen einzutreten, beob-

achten wir auch, dass es hier noch Ansätze zur

Verbesserung gibt“, ergänzt Dr. Felix Blaser

von der Evangelischen Kirche im Hochtaunus.

Zum einen wird die Gemeinschaftsunterkunft

in Oberursel, über deren bauliche und hygie-

nische Mängel kein Zweifel besteht, noch

immer genutzt. Dort steht Flüchtlingen nicht

einmal mehr ein Gemeinschaftsraum zur Ver-

fügung. Zum anderen bleibt die Frage, wie die

Flüchtlinge sozial betreut werden, noch an zu

vielen Stellen offen. „Die Kirchen können mit

ihren Mitteln hier wirksam werden“, meint

Birgit Wehner von der Katholischen Erwach-

senenbildung, „die Aufgabe des Landkreises

und der Kommunen können sie jedoch nicht

übernehmen.“

Das Gesellschaftspolitische Forum Hochtau-

nus will daher nachfragen. Neben der neuen

Kreisbeigeordneten Katrin Hechler werden

auf dem Podium Dr. Wolfgang Gern, Vor-

standsvorsitzender der Diakonie Hessen, Rai-

ner M. Gefeller, Chefredakteur der Frankfurter

Neuen Presse, und der Bezirksreferent des

Main-Taunus-Kreises Günter Adam Rede und

Antwort stehen.

ZurSituation derFlüchtlinge im Kreis

Hochtaunus (how). Die ehemalige Mediothek

des Gymnasiums Oberursel gleicht derzeit

einem großen Atelier, in dem an vielen Stellen

emsig gemalt und gefachsimpelt wird. An den

Wänden entstehen großformatige Bilder mit

floralen oder anderen der Natur entnommenen

Motiven und es dominieren warme und strah-

lende Farben. Was hier entsteht, sind Bilder

für die Palliativstation der neuen Hochtaunus-

Kliniken in Bad Homburg. Sie sollen dort Pa-

tienten mit einer unheilbaren Erkrankung und

begrenzter Lebenserwartung erfreuen. 

Stationsleiterin Lilli Sommer, die das Projekt

im Herbst 2013 ins Leben gerufen hat,

wünscht sich „vor allem Blumen und fröhliche

warme Farben“. Die Idee dazu hatte sie bei

einer Hospitation auf einer Palliativstation im

Kreiskrankenhaus Roth bei Nürnberg; Unter-

stützung fand sie schnell bei Dr. André Alt-

hoff, dem ärztlichen Leiter der Homburger

Station, und Dr. Julia Hefty, der Geschäftsfüh-

rerin der Hochtaunus-Kliniken. Die Kliniken

unterstützen das Projekt mit 1000 Euro für

Leinwand und Farben. Als zwei Bad Hombur-

ger Gymnasien und das Gymnasium Oberur-

sel angeschrieben wurden, nahmen die Ober-

urseler Kunstlehrerinnen Michaela Hagen und

Stefanie Habermehl mit ihren Kunst-Grund-

kursen der Jahrgangsstufe E2 die Herausfor-

derung gerne an.

Nach Absprache mit der Stationsleiterin wur-

den den Kompositionen Naturgegenstände

und Blumen zugrunde gelegt, die, je nach

Wahl, „realistisch mit Plastizität“ oder „gra-

fisch-abstrahierend“ gestaltet werden können,

erklärt Kunstlehrerin Michaela Hagen. Sie

zeigt sich begeistert von den räumlichen Mög-

lichkeiten der alten Mediothek für die Kunst.

Die Schüler würden angehalten, die Farbkom-

position bewusst zu gestalten. Motiv und Hin-

tergrund sollen dabei eine positive Farbstim-

mung ergeben. Eine Orientierung der Lein-

wandmalerei an den überlebensgroßen Blüten-

motiven von Georgia O´Keeffe oder den Blü-

tenserien von Andy Warhol sei möglich.

Auch wenn noch nicht alle Bilder fertig sind,

so sticht doch die positive Farbwirkung sofort

ins Auge. Die Bilder sollen „Freude ausstrah-

len, das Triste verjagen“, erklären Laura (15)

und Keun-Myeong (16), die eine leuchtende

gelb-orangefarbene Lilie in realistischer Dar-

stellung malen. Die Idee, für das Krankenhaus

zu malen, finden alle gut. „Man macht sich

mehr Gedanken und gibt sich mehr Mühe“,

gestehen Jessica und Kim, die an großen rosa

Hibiskusblüten für die schwerkranken Patien-

ten arbeiten. Vielleicht ist es aber auch die

Komposition aus vergrößerten Gänseblüm-

chen von Alexander und Min-Seok oder die

leicht abstrakte warm-kalte Calla von Fabio

und Enis, die die künftigen Betrachter in den

Bann ziehen wird.

Schüler malen für Patienten 

Naturmotive in warmen Farben

Flohmarktdes Jugend-Förder-Vereins

Bad Homburg (gw). Der neue Jugend-För-

der-Verein (JFV) Bad Homburg, der unter an-

derem im Juli das große Fußballturnier um

den „Bad Homburg Cup“ ausrichtet, veran-

staltet am Samstag, 29. März, einen Floh-

markt, der von 10 bis 13 Uhr in der Albin-

Göhring-Halle am Massenheimer Weg in

Ober-Eschbach stattfindet. Die Standgebühr

pro Tisch beträgt fünf Euro und einen Kuchen.

Die Einnahmen fließen direkt in die Arbeit

von sozialen Institutionen wie Kindergärten

und Kinderhorten in Bad Homburg. Weitere

Informationen zu dem Flohmarkt und den Ak-

tivitäten des neuen Vereins sind im Internet auf

der Homepage www. jfv-badhomburg.de zu

finden.

(Fortsetzung von Seite 16)

den Klinik-Altbau mit gebaut hat. Weil er für

die Hochzeitsreise mit seiner Frau Magdalena

keinen Urlaub bekam, hat er damals gekün-

digt. Wehmut, nun in das neue Gebäude ein-

zuziehen, empfand er nicht:  „Gute Betreuung,

ein schönes, großes Zimmer mit allem was

man braucht…“ Nur die Aussicht hätte er sich

besser vorgestellt. Den Taunus vor dem Fens-

ter hat er gegen eine Baustelle eingetauscht.

„Wenn man vom Fach ist, juckt es, gleich wie-

der anzufangen“, meinte er. 

Deutlich früher als für ihn hatte der Umzugs-

tag für Mitarbeiter und Helfer begonnen. Ab

5.30 Uhr waren die Krankenhauseinsatzlei-

tung mit Tiefenbach, Hefty und den ärztlichen

Direktoren Professor Volker Lischke und Peter

Oldorf sowie die Mitarbeiter und die Helfer

vor Ort. Um 6 Uhr gab es eine Einweisung für

die Helfer von Rotem Kreuz, Malteser Hilfs-

dienst und Arbeiter-Samariter-Bund aus dem

Hochtaunus-, Main-Taunus- und Wetterau-

kreis im Landratsamt sowie für das Pflegeper-

sonal in der alten und in der neuen Klinik, um

7 Uhr war das ärztliche Personal an der Reihe.

Kurz darauf begann die Räumung des Altbaus.

Durch Zelte, die vor Regen schützten, erreich-

ten die Patienten die Fahrzeuge. Die meisten

Transporte kamen am Haupteingang der

neuen Klinik an, Intensivpatienten sowie Mut-

ter-Kind-Transporte in der Liegendanfahrt, wo

nun sechs Fahrzeugboxen in einer Halle zur

Verfügung stehen. Für infektiöse Patienten

wurde ein separater Eingang genutzt. Um 10

Uhr war der Operationssaal betriebsbereit, ab

13.45 Uhr wurden von der Leitstelle Notfälle

in den Neubau gelenkt, ab 15.45 Uhr war der

Herzkatheter in Betrieb. Die Kreißsäle waren

gut belegt. Das letzte Baby im Altbau kam um

13.12 Uhr zur Welt, das erste Neubau-Baby

ließ sich Zeit bis Sonntagmorgen, 2.28 Uhr:

Niklas-Jason, Mama Sandra und Papa Gert

Böttiger aus Weilrod hatten die Punktlandung

hingelegt. Zwei weitere Babys wurden noch

am Sonntag geboren und die erste Operation

fand statt. Die Stationen waren doppelt be-

setzt. „Damit stellen wir sicher, dass die Pa-

tienten lückenlos betreut sind, auch wenn in

der neuen Umgebung ein Handgriff etwas län-

ger dauert oder auch mal etwas gesucht wer-

den muss“, so Hefty. Aus ihrer Sicht bedeuten

die neuen Kliniken in Bad Homburg und

Usingen „einen Quantensprung in der statio-

nären Rundumversorgung“. Krebs sprach von

einer „Stärkung der Gesundheits-Infrastruktur

für die nächsten Jahrzehnte“. 

Obwohl vorgesehen war, erst ab 20 Uhr Besu-

che zuzulassen, wurde niemand abgewiesen,

nachdem der Patientenumzug innerhalb von

neun Stunden abgewickelt war. Punktgenau

war das Parkhaus abgenommen worden, so

dass es am Samstag erstmals genutzt werden

konnte. Bis zum Wochenende zeigen 30 Vor-

wegweiser an den Ortseingängen Autofahrern

den Weg in die Klinik. Wer mit dem Bus

kommt, kann seit Montag je zweimal in der

Stunde die Linie 7 oder die Linie 17 zwischen

Nesselbornfeld und Klinik beziehungsweise

Niederstedter Weg nehmen. Umsteigemög-

lichkeiten von anderen Linien bestehen unter

anderem am Kurhaus und am Bahnhof. Von

20 bis 24 Uhr verkehrt die Linie 27 alle 30 Mi-

nuten zwischen Bahnhof und Klinik. 

Zufriedene Gesichter bei der Umzug-Einsatz-

leitung: Peter Tiefenbach, Dr. Julia Hefty, Dr.

Volker Lischke (v.l.). Foto: ach
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Traute und Hans Matthöfer-Haus
Kronberger Straße 5
61440 Oberursel
Tel.: 06171/6304-0
Fax: 06171/6304-63
traute-und-hans-matthoefer-haus@awo-frankfurt.de

Der Mensch im Mittelpunkt im 
Traute und Hans Matthöfer-Haus

Umgeben von einem parkähnlichen Garten 
bieten wir Ihnen in Oberursel

Vollstationäre Pfl ege
und Kurzzeitpfl ege

in unseren komfortablen Einzel- und Doppel-
zimmern mit behindertengerechten Bädern.

Sie haben keine Lust mehr, selbst zu kochen? 
Gerne liefern wir Ihnen mit unserem Service

„Essen auf Rädern“
an bis zu 7 Tagen in der Woche unsere 

frisch gekochten Menüs warm nachhause.

Rufen Sie uns an, wir sind gerne für Sie da!

JAHREJAHRE

Geschäftstelle: Vorstadt 20, 61440 Oberursel
Telefon: 06171- 62 88 0, Fax: 06171- 62 88 19
E-Mail: verlag@hochtaunusverlag.de
www.hochtaunusverlag.de · www.taunus-nachrichten.de

Aufl age: 26.700
Bilder: Hochtaunus Verlag,
freepik.com. Nachdruck von Bildern und Text 
(auch auszugsweise) nur mit Genehmigung 
der Redaktionsleitung

Impressum

Als die Turnhalle über Nacht
zur Notunterkunft wurde

Als in den Jahren 2014 und 2015 die 
Flüchtlingswelle mit aller Macht 
über Deutschland und damit auch 
über den Hochtaunuskreis herein-
brach und zahlreiche Herausfor-
derungen mit sich brachte, war 
das Thema Woche für Woche auch 
in den Zeitungen des 
Hochtaunus Verlags 
präsent. 
„1380 Flüchtlinge 
leben derzeit bereits 
im Hochtaunuskreis, weitere 
rund 1000 werden es bis Ende des 
Jahres 2015 werden.“ Diese Zah-
len prognostizierte Kreisbeigeord-
nete Katrin Hechler damals, um 
gemeinsam mit den Kommunen 
planen zu können, wo die Men-
schen untergebracht und wie sie 
betreut werden können. 
Bereits am 20. August 2015 berichtete 
die Bad Homburger Woche von der „Vor-
zeigeunterkunft“ im Niedersteder Weg 
für Flüchtlinge. „Vier zweistöckige Wohn-
gebäude in unterschiedlicher Farbe mit 
vier baugleichenFlügeln werden Platz 
für insgesamt 244 Personen bieten. Die 
Räume für je zwei Bewohner sind 15 
Quadratmeter groß, für Familien können  
diese  zusammengelegt  werden. In je-
dem Gebäudefl ügel gibt es einen Ge-
meinschaftsraum,  eine  Küche  und  
Sanitärräume sowie einen Trockenraum 
mit Waschmaschinen“, hieß es im Text. 
Am 18. September 2015 meldete der 
Kreis: „Im Niederstedter Weg in Bad 
Homburg wurde eine neue Flüchtlings-
unterkunft geschaffen. Nun sind alle 
Verträge unterzeichnet, und im Laufe 
des Monats September können die ers-

ten Flüchtlinge in ihr neues Zuhause 
einziehen. Das Deutsche Rote Kreuz 
(DRK) wird als freier Träger den Be-
trieb der Einrichtung übernehmen 
und kann die bereits begonnen Pla-
nungen nun in die Tat umsetzen.“ 
Kaum war das erste Projekt abge-
schlossen, folgte ein weiteres, größe-
res, weit dringlicheres. „Der 
Hochtaunuskreis ist als Untere Kata-
strophenschutzbehörde vom Land 
Hessen aufgefordert worden, kurz-
fristig eine Notunterkunft zur vor-
übergehenden Unterbringung von bis 
zu 1000 Flüchtlingen einzurichten. 
Das Land geht davon aus, dass die 
ersten Flüchtlinge bereits am 5. Okto-
ber eintreffen werden. Der 
Hochtaunuskreis hat bereits in den 
letzten Wochen mit Hochdruck nach 

einer geeigneten 
Einrichtung ge-
sucht und ver-

schiedene Optio-
nen geprüft, um 

auf ein solches Er-
suchen vorbereitet zu 
sein. Aufgrund der 

Größe, der Ausstat-
tung und der vorhan-

denen Infrastruktur 
hat sich der 
Hochtaunuskreis 

dazu entschieden, 
die Turnhalle am Bleibiskopf in 

Oberursel als vorübergehende Notunter-
kunft herzurichten, da die notwendige 
Infrastruktur wie Strom, Heizung, Was-
ser- und Abwasserversorgung in diesem 
Gebäude vorhanden ist. Die davon be-
troffenen Schulen sowie die Vereine wur-
den als erste über die Entscheidung in-
formiert“, hieß es in einer Pressemel-
dung Anfang Oktober. 
Auch die Oberurseler Woche war dabei, als 
unzählige ehrenamtliche Helfer von Feu-
erwehr, Katastrophenschutz sowie Ret-
tungs- und Hilfsorganisationen die Sport-
halle in eine Notunterkunft verwandelten. 
Nur wenige Tage später  kamen die ers-
ten Flüchtlinge nachts um 2 Uhr an der 
Notunterkunft an. Vom Mannheimer 
Hauptbahnhof aus wurden 194 Menschen 
in vier Bussen nach Oberursel gebracht. 
Unter den Flüchtlingen befanden sich 
acht Kleinkinder und 35 Kinder im Alter 
von vier bis 18 Jahren. Da es für Kreis 
und Stadt wichtig war, die Bürger per-

manent zu informieren, wurde ein Bür-
gertelefon eingerichtet, an das sich Inte-
ressierte wenden konnten, um ihre Fra-
gen zu stellen und Informationen zur 
aktuellen Situation zu erhalten. Außer-

dem lud die Stadt Oberursel zu einem 
Bürgerinfoabend in die Stadthalle ein. 
Rund 800 Menschen (Foto unten) nah-
men an dieser Informationsveranstal-
tung teil.

Flüchtlinge
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GRATULATION! DIESE KURVE IST GEMEISTERT!

Herzlichen Glückwunsch zum 25. Jahr 
des Bestehens der Oberurseler Woche. 
In den heutigen Zeiten des scharfen 
Wettbewerbs innerhalb der Print- und 
elektronischen Medien ist ein solches 
Jubiläum nicht selbstverständlich. 
Gratulation zu dem unternehmerischen 
Geschick und der glücklichen Hand der 
Beteiligten, gerade in der heutigen, 
turbulenten geschäfts-
feindlichen Corona-Zeit. 
Was wir im März 2015 als 
Versuch angefangen haben, 
um eine Zusammenarbeit mit 
Print und Internet auszutes-
ten, hat sich als großer Er-
folg erwiesen. Die Angst 
der Print-Medien vor den 
neuen elektronischen Medien zeigt 
sich als unbegründet, ja im Gegenteil, 
durch attraktive Themen konnte die 
Zielgruppe insbesondere auf die 
Oberurseler Neubürger erweitert 
werden. Durch Ihr jeweiliges Extra-In-
terwiew mit den Gewinnern ließ sich 
auf Wünsche und Bedürfnisse der Le-

ser und Teilneh-
mer schließen. 
Über sechs Jahre 
besteht die Zu-
sammenarbeit . 
Mit dem monatli-
chen Stadträtsel 
– das heißt: mitt-

lerweile mehr als 72 Mal insgesamt – 
konnten wir die Neubürger und Altbür-
ger begeistern. Dies ist voll gelungen, 
und der Erfolg liegt in der Kontinuität. 
Durch Ihren Internetauftritt haben Sie 
nicht nur treue Rätselfreunde im 
Rhein-Main-Gebiet, sondern auch in 

Hamburg und Berlin, die sehn-
süchtig die monatliche Rätse-
lausgabe erwarten. Hält doch das 
Rätsel „Kennst Du Deine Stadt?“ 

(KDDS) die Verbindung zur 
Heimatstadt. Die Zu-
sammenarbeit mit Ih-

rem Haus läuft stressfrei 
und präzise wie ein Schweizer 

Uhrwerk. Es macht für alle Be-
teiligten Spaß. Das Konzept ist 
ein großer Gewinn für die 
Oberurseler Heimatgeschichte, 

und wir hoffen, dass es auch der Erwei-
terung der Reichweite Ihres Objektes 
dient.

Hermann 
Schmidt
Modera-
tor 2021 
für KDDS 

Das Geschichtsrätsel fasziniert sogar 
in Hamburg und Berlin

Antwort von Erwin Beilfuss zur Eisengussplatte 
in der Ackergasse 25:  Die zutreffende Bezeichnung „Ofenplatte“ als 

Antwort auf die Preisfrage ist nach der üblichen 
Nutzung der Eisenplatte entstanden. Nach der 
auf der Ofenplatte sichtbaren Jahreszahl kann 
deren Herstellung um das Jahr 1688 angenom-
men werden.Seit Ende des 15. Jahrhunderts trat neben der 

Produktion einfacher Gebrauchsgeräte wie 
Rohre, Tiegel, Töpfe und Roste auch die Her-
stellung kunsthandwerklich bedeutender Ei-
sengussware stärker hervor. Anhand erhaltener 
Denkmäler und literarischer Zeugnisse sind die 
Anfänge des künstlerischen Eisengusses in 
Deutschland am deutlichsten zu erkennen. Die 
Eigenschaften des Gusseisens veranlassten die 
Herstellung des aus Platten zusammengesetz-
ten Stubenofens. Diese neuen Öfen traten mit 

den viel älteren Kachelöfen, denen sie an Dau-
erhaftigkeit überlegen waren, in Wettbewerb. 
Die ältesten Öfen stießen wie schmale, langge-
streckte Pfeiler in den Raum vor und waren 
vorn zweiseitig spitz geschlossen.Die ersten Öfen in Hessen (1508, 1526), kamen 

aus dem Siegerland. 1528 wurde bei den Hütten 
zu Haina ein eiserner Ofen für die Kasseler 
Kanzlei bestellt: Zu dieser Zeit konnten also die 
landgräflich hessischen Hütten des Klosters Hai-
na im Kellerwald – Dodenhausen, Armsfeld, 
Fischbach und andere – selbst Öfen herstellen. 
Durch die Mitwirkung tüchtiger Bildschnitzer 
wurden die hessischen Hütten bald zu einem 
Mittelpunkt des künstlerischen Eisengusses. Die 
Produktionsstätte der „Ofenplatte“ in der Acker-
gasse ist wohl Emmershausen im Weiltal.
Als Gewinnerin wurde Heidi Decher aus Ober-
ursel ermittelt. 

Der Name der gesuchten Firma ist den Ober-
urseler Neubürgern meist nicht bekannt, 

obwohl viele Oberurseler die Fabrik- und Ver-
waltungsgebäude im Zimmersmühlenweg so-
wie in der Oberurseler Straße und Ludwig-Er-
hard-Straße kennen. Die Firma wurde 1930 in Rödelheim gegründet 

und stellte Teile für Radiobaukästen her. 1942 
zog sie nach Oberursel und produzierte Vor-
schaltgeräte für Gasentladungslampen, aus der 
sich neue Geschäftsfelder entwickelten. 1992 be-
schäftigte die Firma 1400 Mit-arbeiter in ihren Produktions-stätten und war einer der größten Arbeitgeber in Ober-ursel. Sie wurde von einem amerikanischen Finanzinves-tor übernommen, in Einzelfir-men zerlegt und weiter veräu-ßert. Geblieben sind neben 

kleineren Firmen die Fabrik- und  Verwaltungs-
gebäude, die heute anderweitig genutzt werden.Wie hieß die erfolgreiche Firma, deren Ge-

bäude bis heute im Stadtbild präsent sind? 
Die richtige Antwort geht an: Kennst Du Deine 
Stadt, Stichwort: „Erfolgreicher Unternehmer“, 
Holzweg 34, 61440 Oberursel, oder per E-Mail 
an obugv@aol.com. Einsendeschluss ist der 11. 
Februar. Aus allen richtigen Antworten wird 
der Gewinner durch Los ermittelt. Der Rechts-
weg ist ausgeschlossen. Der Gewinn ist eine „Festschrift zur 50-jährigen Jubiläumsfeier des Lokal-Ge-werbevereins Oberursel 1901“ von August Korf, Reprint, Band 1, 133 Seiten. Die richtige Lösung erscheint am 1. März in der  „Ober-urseler Woche“ und im Inter-net unter www.ursella.org.

Ein Rätsel für Stadtkenner

Auflösung des Rätsels vom 4. Januar

Eine Firma mit einst 1400 Mitarbeitern

Spannende Geschichte
Unspektakulär hat es begonnen, mittler-
weile hat es eine beachtliche Fange-
meinde: das Stadträtsel. Jeden ersten 
Donnerstag im Monat stellt der Verein 
für Geschichte und Heimatkunde in der 
Oberurseler Woche die Frage: „Kennst 
Du Deine Stadt?“ 
Eine spannende Geschichte, auch für die 
Redaktion. Denn sie bekommt die Lö-
sung erst, wenn das nächste Rätsel ge-
stellt wird. Da wird auch zwischen Text-
bearbeitung und Fotoauswahl munter 
mitgeraten. Bei der Gewinnübergabe 

ergeben sich oft spannende Gespräche 
und Kontakte zwischen dem erfolgrei-
chen Leser, der Verlagsleitung, der Re-
daktion und dem Geschichtsverein.
Die Oberurseler Geschichte ist so reich 
und vielfältig, dass das Stadträtsel-Team 
des Geschichtsvereins gewiss noch auf 
viele Jahre den Lesern der Oberurseler 
Woche schwerere und leichtere Fragen 
stellen und ihnen dabei von der span-
nenden Stadtgeschichte erzählen kann. 
Wir freuen uns auf die weitere Koopera-
tion.

Stadträtsel

Ursel: Möööönsch, habt ihr das gehört? Der 
Hochtaunus Verlag, Herausgeber der Oberurseler 
Woche, Bad Homburger Woche, Friedrichsdorfer 
Woche und Steinbacher Woche, feiert in diesem 
Jahr 25-jähriges Bestehen.
Fritz: Hm. Ist das jetzt ganz schön alt oder noch 
recht jung? Eine junge Maid von 25 Jahren, die 
befi ndet sich in ihren besten Jahren. Ein Pferd, 
das so alt wird, würde man als hochbetagt be-
zeichnen, und ein Auto ist mit 25 Jahren noch 
lange kein Oldtimer.
Philipp: Es ist eine Erfolgsgeschichte, Fritz. Ein 
Verlag, der 25 Jahre lang erfolgreich Anzeigen 
verkauft, interessante Sonderzeitungen zu gro-
ßen Ereignissen herausbringt, der den Vorder-
taunus jede Woche mit den wichigsten Meldun-
gen versorgt und der auch zu Corona-Zeiten im-
mer wieder sein Bestes gibt, der hat es bis hier-
her doch sehr souverän geschafft.
Ursel: Da gehört schon was dazu.
Fritz: Was denn? Schöne Weibsbilder und Skan-
dalschlagzeilen?
Philipp: Fritz, ich bin entsetzt, sowas von dir? 
Ursel: Ja wirklich. Aber wisst ihr, es ist doch 

nicht alles Gold, was glänzt. Trotz aller Sorgfalt 
hauen die Redakteure machmal Buchstaben 
durcheinander, und die Austräger fi nden nicht 
immer jeden Briefkasten.
Philipp: Na ja, Tagesaktualität ist eben auch 
nicht immer zu gewährleisten bei einer Wochen-
zeitung.
Fritz: Nicht meckern, die Frage nach der weite-
ren belangvollen Zutat ist noch nicht beantwor-
tet.
Ursel: Na, so ein Laden steht und fällt mit seinen 
Mitarbeitern. Redakteure, Grafi ker, Techniker, An-
zeigenverkäufer, die Verwaltung – vom Chefses-
sel bis zum Drucker muss alles top besetzt sein.
Philipp: Und die treuen Leser nicht zu vergessen, 
die sich die Lektüre gern zu Gemüte führen.
Fritz: Und wann wird das richtig gefeiert? So mit 
Spanferkel und Starkbier?
Ursel: Das muss noch warten. Aber dennoch 
können wir drei hier von unserer Wolke herun-
terwinken und gratulieren.
Philipp und Fritz (winken gen Erde): Alles Gu-
uhuute, huhu, ein Hoch auf den Hochtaunus Ver-
lag! Weiterhin viel Erfolg und gutes Gelingen!

JAHREJAHREJAHREJAHREJAHREJAHREJAHRE
JAHRE
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weitere Informationen unter: www.vereinsring-oberursel.de

Jubiläumsfest 60 Jahre Vereinsring Oberursel e.V.
19. bis 22. August 2021, Bleiche / Oberursel
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Wir bewegen O
berursel!



Der Blickwinkel hat sich ein wenig geän-
dert. Die Idee dahinter nicht. Kleine Sei-
tenhiebe, Lebensweisheiten, kritische 
Töne, lobende Worte, Denkanstöße oder 
auch mal den Finger in die Wunde gelegt. 
Das alles beinhaltet die Glosse der 
Oberurseler Woche. Mit viel Liebe zum 
Detail, Feinsinn und einer ordentlichen 
Portion Humor hat sich der einstige Ma-
cher gerne hingesetzt und kümmern sich 
heute noch Journalisten mit Begeiste-
rung darum, den Leser zu amüsieren, zu 
informieren, ihm die Sichtweise der Pro-
tagonisten näherzubringen. 
Begonnen hat alles nach einer Idee von 
Wolfgang Weber, einem Oberurseler Se-
nior, der seinerzeit einen engen Kontakt 
zum Hochtaunus Verlag pfl egte, gerne 
schrieb und der die 
erste Glosse der 
Oberurseler Woche 
entwickelte. Inspirieren 
ließ sich Weber von dem, 
was er selbst so erlebte und 
dachte. Jede Woche pünkt-
lich vor Erscheinen fl at-
terten die Dialoge zweier 
älterer Herren in die 
Redaktion des 
Hochtaunus Verlags.
„Schaa und Schambes“ hatte Weber 
seine fi ktiven Figuren genannt, die ihm 
Sprachrohr mit „Ei gude wie?“ waren. 
Sie saßen auf ihrer Bank in der Senio-
renwohnstätte Aumühlenresidenz, wo 
auch Weber wohnte, und unterhielten 
sich über das, was sie so bewegte. Da die 
beiden zwei alteingesessene Orscheler 
waren, ging es natürlich meist um The-
men aus der Brunnenstadt. Und die bei-
den waren nicht auf den Mund gefallen. 
Auf Hessisch, „wie ihne de Schnabbel 
gewachse war“, lamentierten und 
schimpften sie über Dinge, die ihnen 
nicht gefi elen, lobten und kritisierten die 
beiden Rentner, was ihnen auffi el. Ende 
2017 jedoch legte Weber das Erfi nden 
der Texte von „Schaa und Schambes“ ad 
acta und somit seine „Freunde“ schla-
fen. Sie haben die Oberurseler Woche 
lange begleitet und gehörten für viele 
Leser einfach dazu. Wolfgang Weber gilt 
ein herzlicher Dank für seinen jahrelan-
gen Einsatz. Und wie hätten wohl „Schaa 
und Schambes“ dies kommentiert? Ganz 

klar, humorvoll und lustig hätten die bei-
den gesagt: „Alles hat ein Ende nur die 
Worscht hat zwei, jawoll, mein Schatz, es 
bleibt dabei!“
Doch geht die eine Tür dort auch zu, öff-
net sich anderswo eine andere. In die-
sem Falle das Himmelstor. Denn die zu-
ständigen Redakteure konnten sich die 
Oberurseler, die Steinbacher, die Bad 
Homburger und die Friedrichsdorfer Wo-
che nicht ohne eine Glosse vorstellen. 
Sie steckten die Köpfe zusammen, bis 
diese rauchten, und erhielten eine Ein-
gabe von oben. Oder besser „Von oben 

herab“. Denn so nannten sie die 
neue Glosse, in welcher für 
Oberursel die Schutzpatronin der 
Brunnenstadt, die heilige Ursula, 
kurz Ursel, ihren Blick aus den 
Wolken nach unten zu ihren Ober-

urselern richtet. Auf Bad Hom-
burg schaut der Land-

graf Friedrich, der 
strenge Fritz, ei-

nerseits mit Stolz, dann 
wieder mit schlechter Laune 

auf die Ereignisse in der Kurstadt. 
Während Telefonerfi nder Philipp 
Reis seine Aufmerksamkeit gen 
Friedrichsdorf lenkt, wo er einst 
mit seiner Familie residierte und 
arbeitete. Die Figur der Ursel ist 

dabei freundlich, versöhnlich, neu-
gierig und Neuem immer aufgeschlos-
sen angelegt. Fritz ist ein Miesepeter mit 
starkem Charakter und klugem Kopf, 
sehr nostalgisch veranlagt. Philipp hin-
gegen ist ein meist ausgleichender, an 

allem interessierter, gebildeter, wacher 
Entdeckergeist. Jetzt brauchten Ursel, 
Fritz und Philipp eine gut gezeichnete 
Hülle. Ein Maltalent jedoch fand sich in 
der Redaktion nicht. Was für ein Glück, 
dass just der Karikaturkalender des 
Künstlers Henning Rathjen (Foto) in der 
Verlagspost lag. Darin stellt Rathjen 
Oberurseler Themen auf witzige Art und 
Weise dar. „Der Mann muss unsere drei 
Persönlichkeiten auf ihrer Wolke beim 
Hinabblicken auf ‚ihre‘ Kommunen zu 
Papier bringen“, waren sich alle einig. 
Jetzt musste der Cartoonist zeichner nur 
noch zustimmen. Die Chance, seine drei 
Symbolfi guren für die Städte jede Woche 
in der Zeitung zu wissen, ließ Rathjen 
einschlagen. Er legte den Redakteuren 
einen Entwurf vor, der sofort Gefallen 
der „Schöpfer“ von Ursel, Fritz und Phil-
ipp fand. Die neue Glosse war komplett. 

Aber sehen Sie selbst, liebe Leser, und 
verfolgen Sie die kurzweiligen Unterhal-
tungen der drei jede Woche donnerstags 
„Von oben herab“. 

Zu zweit von der Bank und zu dritt 
von oben herab draufgeschaut   

Glosse
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IN KRONBERG – UNVERWECHSELBAR!

Wir kehren 
den Winter aus!

30% 40% 50%

SALE
SALE
SALE

eintritt 28,00 Euro pro Person, für Sektempfang 
und Lesung Preis inkl. Mwst.

reservierung bitte telefonisch unter 0 61 73  / 701  566 
oder per E-Mail an banqueting@schlosshotel-kronberg.de

schlosshotel kronberg
hainstrasse 25 · 61476 kronberg im taunus
www.schlosshotel-kronberg.de

                     Bei uns liest er aus seinem 
neuen Buch „Unbequem“. Ein unbequemer 

Mensch, der Dinge anspricht, die andere nicht hören wollen, 
und der seinen Prinzipien treu bleibt – das Geheimnis seines unge-
wöhnlichen Erfolgs ! Freuen Sie sich auf einen spannenden Abend.

Utz Claassen, Topmanager und Autor, 

hat in internationalen Grosskonzer-

nen unzählige Erfahrungen gemacht, 

die ihn vor allem Eins gelehrt haben: 

Man muss zu seinen Maximen auch 

gegen äusseren Widerstand stehen, 

auch etwas riskieren und querden-

ken, um seine Ziele konsequent zu 

erreichen.

Freitag, 31. Januar 2014 · 19.00 Uhr 

Sektempfang 18.30 Uhr 

„Ei gude w
ie?“

„Schaa & Schambes“ sind im Aumühlenhof 
der Aumühlenresidenz zu Hause.

Schaa: Haste gehört, kürzlisch hat mer e
Umfraach gemacht unn festgestellt, dass
die Mensche sisch zu wenisch umarme.

Schambes: Mer hält’s net für möschlisch,
uff was fürn Schwachsinn mer heut kimmt.

Schaa: No ja, wenn Meinungsforscher
dade hinner stehe, muss doch was draa sei.

Schambes: Isch glaabs net, weil wo de
heut hieguckst, sind die Leut am Umarme
unn Knutsche.

Schaa: Bei unsere Nachbarn, de Franzose,
iss dess noch mehr in Mode, die freue
sisch ibber jed Küssche.

Schambes: Ja ja, e Freundin aus Epinay
hat mir kürzlisch erklärt, vier „Schmatzer“
stehn für höchste Sympathie.

Schaa: Da lebste uff Dauer abber ganz
schee gefährlisch, besonders in de kalte
Jahreszeit.

Schambes: Des Risiko musste halt ein-
gehe. Mer zeigt dir schließlisch, dass mer
disch mag unn dess mäschd ja net krank –
gelle. WW

Beim Neujahrsempfang des internationalen Vereins Windrose forderte Hans-Georg Brum an-
dere Kommen auf, sich nicht weiter der Aufnahme von Flüchtlingen zu entziehen. Foto: bg

Oberursel (bg). Das Vereinslokal der Wind-
rose in der Neutorallee platzte fast aus den
Nähten beim Neujahrsempfang. Vorsitzender
Reinhard Dunger freute sich über die große
Resonanz. Es gab Sekt und liebevoll angerich-
tete Häppchen, für die um eine Spende gebe-
ten wurde, denn der Verein, der zur Zeit 881
Mitglieder hat, ist für seine Arbeit auf Spen-
den dringend angewiesen.
Reinhard Dunger berichtete von den vielfälti-
gen Aktivitäten der Windrose, die von der
Stadt unbürokratisch unterstützt würden. Be-
sonders froh sei man, dass dem Verein für die
Hausaufgabenhilfe das ehemalige Stellwärter-
häuschen am Bahnhof vermittelt wurde. Er
warb um Unterstützung für den internationa-
len Verein, der 1976 gegründet wurde. Die
Aufgaben hätten sich im Lauf der Zeit stark
gewandelt. Ging es bei der Vereinsgründung
noch um die Integration von Gastarbeitern und
ihren Familien, sind es jetzt ganz existenzielle
Probleme, mit denen Flüchtlinge aus krisen-
geschüttelten Ländern konfrontiert werden. 
Durch die große Unterstützung aus der Bevöl-
kerung konnte die Flüchtlingsfamilienhilfe als
Teil der Windrose im vergangenen Jahr die
Abschiebung der Familie Yang verhindern. Sie
ist zur Zeit  bis Mitte April ausgesetzt. Jetzt
hofft man auf den Petitionsausschuss des hes-
sischen Landtags, um der Familie einen dau-
erhaften Aufenthalt zu ermöglichen. 
Konkrete Hilfe leistet der Verein seit mehr als
zehn Jahren bei der Integration von Kindern.
Dafür wurde er im Jahr 2004  mit dem hessi-
schen Integrationspreis ausgezeichnet. Lehrer
Peter List leitet das Schulprojekt des Vereins
„Junge Europäer – junge Weltbürger“ an der
IGS Stierstadt. Neben Sprachkursen und
Deutschförderkursen wird auch  ein Sprach-
kurs Deutsch für Schüler angeboten, die neu
in Deutschland angekommen sind. Eine be-
sonders starke Schülerin hat es nach 18 Mo-
naten geschafft, Klassenbeste zu sein. „Das
sind Momente, für die ich arbeite“, sagt Peter
List, „das Geld ist gar nicht so wichtig“. 
Daneben gibt es die Hausaufgabenhilfe, die
seit drei Jahren Sozialarbeiter Harald Schuster
übernommen hat und Peter List entlastet. Ins-
gesamt betreuen die beiden 120 Kinder. Das
Geld für die Hausaufgabenhilfe durch Harald
Schuster wurde bisher von der Flüchtlingsfa-
milienhilfe Oberursel getragen und ist noch
bis zum April gesichert. Wie das Projekt wei-

ter finanziert werden soll, konnte der Vereins-
vorsitzende nicht sagen. 
Harald Schuster wird für 10 Stunden bezahlt,
doch wenn es sein muss, arbeitet er rund um
die Uhr. Der diplomierte Sozialarbeiter berich-
tete von den Flüchtlingskindern und erzählte
von dem größten Wunsch eines kleinen Mäd-
chens. Es wünscht sich nichts sehnlicher als
einen Pass. Christiane Altenburg, die Spreche-
rin der Flüchtlingsfamilienhilfe unter dem
Dach der Windrose, berichtete von den regel-
mäßigen Besuchen der Gruppe im Asylbewer-
berheim an der Karl-Herrmann-Flach-Straße.
Wie unzumutbar die Verhältnisse dort sind, be-
kamen die Gäste in einem kurzen Film dras-
tisch vor Augen geführt. Bürgermeister Hans-
Georg Brum bezeichnet die Unterkunft als
einen Schandfleck. „Auch wenn die Zustän-
digkeit beim Kreis liegt, die Menschen lernen
unsere Stadt kennen, wichtig ist, wie wir damit
umgehen“, betonte er. Er dankte den Helfern
und Vereinsmitgliedern für ihre vorbildliche
Arbeit. Sprachen lernen sei mit das Wich-
tigste, befand er. Über 200 Flüchtlinge werden
in Oberursel aufgenommen, während andere
Städte im Hochtaunuskreis sich dieser Auf-
gabe nicht stellten. Das könne Oberursel nicht
alleine stemmen, mahnte er. 
Zum Abschluss gab Reinhard Dunger einen
Ausblick auf die geplanten Aktivitäten 2014,
darunter eine Vereinsfahrt. Damit möchte er
eine alte Tradition wieder aufleben lassen.
Vom 23. bis 25. Mai gibt es die Möglichkeit,
ins berühmte Bäderdreieck zu reisen. Die
Fahrt geht nach Loket (zu deutsch Ellbogen)
an der Eger. Die historische Altstadt gilt als
das Rothenburg Böhmens. Besichtigungen
von Marienbad und Karlsbad stehen ebenfalls
auf dem Programm. Die Kosten für die drei-
tägige Reise betragen 129 Euro. Anmeldungen
oder weitere Auskünfte unter E-Mail rein-
hard.dunger@windrose-oberursel.de. 

Windrose leistet 
wertvolle Integrationsarbeit 

Klinikneubau in Usingen
kann besichtigt werden
Hochtaunus (how). Noch bevor das neue
Krankenhaus in Usingen umziehen wird,
laden die Hochtaunus-Kliniken zu einem Tag
der offenen Tür in ihren Neubau in der Weil-
burger Straße ein. Am Samstag, 25. Januar,
werden die neuen Klinikgebäude von 10 bis
18 Uhr für die Bevölkerung zugänglich sein.
Bei Rundgängen können Besucher das neue
Haus kennenlernen. Es werden verschiedene
Abteilungen, wie die zentrale Notaufnahme,
die OP-Säle, die Endoskopie, die Physiothe-
rapie sowie die Diabetologie gezeigt. Außer-
dem kann ein Blick in die Isolierzimmer ge-
worfen und die moderne Technik des neuen
Krankenhauses besichtigt werden. Die Besu-
cher können aber auch selbst mitmachen. Im
OP-Saal darf bei einer simulierten Schlüssel-
loch-Operation selbst Hand angelegt werden
und auf der Intensivstation kann man sich an
einem kurzen Notfalltraining beteiligen. Au-
ßerdem besteht die Möglichkeit, sich den
Blutzucker oder Blutdruck messen zu lassen.
In der Liegendanfahrt wird es ein buntes Kin-
derprogramm mit Hüpfburg, Kinderschmin-
ken, Stelzenclown und Probe-Gipsen geben.

Himmlische Sendboten
in den Religionen
Weißkirchen (ow). Der Gesprächskreis „Gott
und die Welt“ lädt ein zum Vortrag und Ge-
spräch „Engel – Himmlische Boten in den Re-
ligionen“ am Montag, 27. Januar, um 20 Uhr
in der Versöhnungsgemeinde Stierstadt/Weiß-
kirchen, Weißkirchener Straße 62. Referent ist
Pfarrer Dr. Fritz Huth aus Friedrichsdorf. Im
Christentum sind die Engel wichtige Boten
Gottes. 

Neujahrsempfang in 
der Auferstehungskirche
Oberursel (ow). Am Sonntag, 26. Januar, lädt
die Auferstehungsgemeinde, Ebertstraße 11,
zum Neujahrsempfang und zur Gemeindever-
sammlung in die Kirche ein. Im Anschluss an
den Gottesdienst um 10.30 Uhr wird gemein-
sam auf das neue Jahr angestoßen. In der Ge-
meindeversammlung geben Pfarrerin Dr. Sei-
bert und Kirchenvorstandvorsitzender Dr.
Weber einen Rückblick auf das vergangene
und einen Ausblick auf das aktuelle Jahr. An
diesem Tag bietet auch der Eine-Welt-Stand
seine Produkte aus fairem Handel an.

Englisch lernen in der Partnerstadt
Oberursel (ow). Anlässlich des 25-jährigen
Jubiläums der Städtepartnerschaft mit Rush-
moor bietet der Verein zur Förderung der
Oberurseler Städtepartnerschaften (VFOS) in
Zusammenarbeit mit der Twinning Associa-
tion Rushmoor vom 6. bis zum 13. April eine
einwöchige Sprachreise in die englische Part-
nerstadt an. Während der VFOS sich um die
gemeinsame An- und Abreise kümmert, wird
das Programm in Rushmoor durch die Twin-
ning Association organisiert.
Der Reisepreis beträgt rund 550 Euro. Darin
enthalten sind sieben Nächte im Doppelzim-
mer in einem Hotel. Alle Teilnehmer wohnen
im selben Hotel. Der Einzelzimmerzuschlag
beträgt etwa 160 Euro. Insgesamt werden an
fünf Tagen 20 Stunden professioneller Eng-
lisch-Unterricht erteilt, somit vier Stunden pro
Tag. Im Preis inbegriffen sind außerdem
Rundfahrten zu lokalen Sehenswürdigkeiten
und zu Schloss Windsor, das gemeinsame Mit-
tagessen sowie das Abendessen im Pub und
die gemeinsame Abendgestaltung. Kostenlos
gibt es das Kennenlernen der Partnerstadt

Rushmoor und ihrer Bewohner. Hinzu kommt
der Preis für die An- und Abreise mit der Bahn
oder dem Flugzeug, der sich nach der Anzahl
der Teilnehmer und dem Tag der Buchung
richtet. Gelernt wird in Gruppen von maximal
20 Personen. Ihre Zusammensetzung richtet
sich nach den bereits vorhandenen Englisch-
kenntnissen. Schulische Vorkenntnisse sollten
vorhanden sein. 
Wer sich für dieses Angebot interessiert, sollte
sich möglichst umgehend verbindlich anmel-
den bei Andrea Einig-Homann unter E-Mail
info@vfos.de oder Tel. 06171–50 23 48 von 8
bis 16 Uhr. Anmeldeschluss ist am 1. Februar.
Voraussetzung für die Teilnahme ist eine Mit-
gliedschaft im VFOS. Der Eintritt zum Jahres-
beitrag von 25 Euro ist jederzeit möglich. Vo-
raussetzung ist ein Mindestalter von 18 Jahren. 

Förderverein 
Taunabad 
Oberursel (ow). Die Mitglie-
derversammlung des Förder-
vereins Taunabad findet am
Mittwoch, 5. Februar, um 20
Uhr im großen Sitzungssaal
des Rathauses statt. Erster Vor-
sitzender Bertram Huke wird
einen Bericht über die bishe-
rige Arbeit und einen Über-
blick über anstehende Projekte
geben. Danach haben die Mit-
glieder das Wort. 

Hauptversammlung
Stierstadt (ow). Der Radfahr-
verein „Fahr Wohl Stierstadt“
lädt zur Mitgliederversamm-
lung am Freitag, 31. Januar,
um 20 Uhr ins Züchterheim
des Kleintierzuchtvereins, Gar-
tenstraße 7, neben der Feuer-
wehr und hinter dem Heinrich-
Geibel-Platz. Es stehen Ehrun-
gen sowie die Neuwahl des
Vorstands auf der Tagesord-
nung. Außerdem werden die
Veranstaltungen für dieses Jahr
bekanntgegeben.

Mit guter WERBUNG 
treffen Sie immer

ins Schwarze!
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ZIMMERSMÜHLENWEG 35, 61440 OBERURSEL 
RILANO.COM

DIE LECKERSTEN  
FACETTEN  
DES SOMMERS. 
WIR HABEN 
GEÖFFNET!
HOTEL, BAR, RESTAURANT + TERRASSE

Siemensstr. 23 · 65779 Kelkheim
Telefon 06195 / 9794-0
info@druckhaus-taunus.de
www.druckhaus-taunus.de

Herzlichen Glückwunsch 
zum 25. Geburtstag !

Ihr kompetenter Partner ...
... von der Idee bis zum fertigen Druckerzeugnis

Digitaldruck
Off setdruck

Prospekte
Plakate

Briefpapier
Visitenkarten

Amtsblätter
und vieles mehr …
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SCHÄDLINGSBEKÄMPFUNG

TAUBENABWEHR 

SCHIMMELBESEITIGUNG

DESINFEKTION  
UND TATORTREINIGUNG

ÜBERWACHUNG  
UND MONITORING

HOLZ- UND BAUTENSCHUTZ

PFLANZENSCHUTZ

JAGD

DIE SPEZIALISTEN FÜR  
SCHÄDLINGSBEKÄMPFUNG  

HOLZ- UND BAUTENSCHUTZ

Vogt + Sommer GmbH 
In den Schwarzwiesen 23 
61440 Oberursel

0 61 71 984  560 
 info@vogt-sommer.de
 www.vogt-sommer.de

75 JAHRE VOGT + SOMMER GMBH
JUBILÄUM
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